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Anſicht energi

n

W
haben würde, ſo wäre eine b

voller Fehler, der auch auf die
Bei der Entſcheidung zwiſchen für oder gegen darf man ſich auch
nicht von dem Geſichtspunkte leiten laſſen, daß die Verträge an ſich
nicht befriedigen, weil ſie nicht genügend Vortheile bieten, gegen
früher einen für uus ungünſtigeren Zuſtand ſchaffen oder den oder jenen
Wunſch nicht erfüllt haben. Nur ein prinzipieller r jeder
Handelsvertragspolitik wird von vornherein zu einer Ablehnung
gelangen jeder Andere wird namentlich auch erwägen müſſen,
inwieweit eine h der Verträge ganz abgeſehen von ihrer
direkten Bedeutung für Landwirthſchaft und Induſtrie zur Ver
ſchärfung des Gegenſatzes zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie
und ſomit zu einer Zerſtörung der Politik des Schutzes nationaler
Arbeit führen könnte. Durch eine Annahme der ſogenannten
Kleinen Verträge wird, wie der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes ausdrücklich erklärt hat, kein Präjudiz für einen deutſchruſſiſchen Vertrag geſchaffen. Um ſo mehr iſt es am Platze, vor

urtheilsfrei zu prüfen.“
Wenn das in der That richtig wäre, was der Staats-

ſekretär v. Marſchall behauptet hat, ſo wäre es unſeres Er
achtens der einzig richtige Weg, die Beſchlußfaſſung über die

„Kleinen Handelsverträge“ ſo lange hinauszuſchieben, bis die
Entſcheidung über den Vertrag mit Rußland gefallen iſt.

Deutſches Reich.
Der Reichskanzler gab geſtern Abend in den Räumen

hie Palais eine parlamentariſche Soiree, zu welcher haupt-
ächlich hohe Reichsbeamte, das Präſidium des Reichstags und

mehrere hervorragende Abgeordnete eingeladen waren.
Die Entſcheidung über den rumäniſchen Handels

vertrag ſteht auf des Meſſers Schneide. Nach Kegfen gen
Berechnungen wurden geſtern etwas über die Hä
Centrums, die geſammte konſervative und die Mehrheit der
Reichspartei, etwa ein Dutzend Nationalliberale, die Antiſemiten
und eine Anzahl „Wilder“ zu den Gegnern des Vertrages geählt. Das würde den S des Vertrages ziemlich genau
ie Wagſchale halten. Außer Berechnung ſind dabei die Polen
eblisben, die das Züngelein der Entſcheidung in Händen
alten. Jhre Stellungnahme iſt durchaus zweifelhaft.

Einer Korreſpondenz zufolge werden b den Kouliſſen
Verſuche gemacht, die Bedenken gegen die Tabakfabrikatſteuer
durch eine weſentliche Vereinfachung der Kontrollmaßregeln zu
überwinden. Mehrere Morgenblätter glauben jedoch an einen
Erfolg dieſer Beſtrebungen nicht.

Parlamentariſches. In die Kommiſſion zur Vorbereitung der
StempelabgabenVorlage find gewählt worden: Rintelen, Stephan
(Beuthen), Lieber, Schädler, Freiherr v. Buol, Freiherr v. Nadbyji,Groeber vom Centrum Dietz, Singer Dr. Schönlank von den

Dr. von Bennigſen, Bötticher, Placke, Freiherr
v. Heyl von den Nationalliberalen, Richter, Schneider, Träger von
der Freiſinnigen Volkspartei, Freiherr v. Manteuffel, Geſcher, Graf
Groeben, Graf Dönhoff von den Konſervativen, Graf Arnim von
der Reichspartei, Liebermann v. Sonnenberg, v. Komierowski und
von Koscielski von den Polen.

Gegenüber unſerer Nachricht, daß die Vertreter Preußens
im Bundesrathe für Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ſtimmen
würden, glaubt die „Kölniſche Zeitung“ darauf hinweiſen zu müſſen,
daß die preußiſche Regierung im vorigen Jahre ihre Stellung gegen
über den Jeſuiten klar und deutlich feſtgelegt habe, und eine Aende-
rung in der Stellungnahme ſeitdem noch nicht erfolgt ſei. Wir er
innern die „Köln. Ztg.“ demgegenüber an die Meldungen über ge
wiſſe Abmachungen zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn
von Huene, welche ſeinerzeit auftauchten. Es wäre ja ſehr
erfreulich, wenn unſere Berliner Information den Erfolg gehabt
hätte, daß die Regierung auf den von der „Köln. Ztg.“ angedeuteten

Standpunkt zurückgekehrt wäre. Allein wir vermögen das nicht zu
glauben, auch nicht gegenüber einer Berliner Mittheilung der
„Schleſtſchen Zeitung“, worin es heißt, es ſei ausgeſchloſſen, daß der
Bundesrath dem Antrage auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zu
ſtimmen werde, da der von der Minderheit des Reichstags geltend
gemachte Haupteinwand, daß die Rückberufung der Jeſuiten den
konfeſſionellen Frieden ſtören würde, nach Lage der Dinge ent
ſcheidend ins Gewicht falle. Es wäre ja denkbar, daß in den
letzten Tagen ſolche Erwägungen angeſtellt ſind daß ſie den Aus
ſchlag geben werden, glauben wir, wie geſagt, nicht und halten unſre
Meldung vollſtändig aufrecht.

Jn Berliner leitenden Kreiſen
gung durchdrungen, daß die gän z

r man von der Ueber
iche Aufhebung

er Zuckerexportprämie, welche nach dem 95 vom 31. Mai
1891 ſeiner Zeit eintreten würde, nicht durchzuführen ſei, da

die Erwartung, daß andere Staaten ebenfalls die Exportprämie
abſchaffen würden, wenn Deutſchland mit entſprechendem Bei
ſpiel voranginge, nicht eingetroffen ſei. Es ſoll daher ein Geſetz
entwurf ausgearbeitet und dem Reichstag vorgelegt werden,
wonach die z Grund des oben erwähnten Geſetzes e r
den Prämien ſo lange weiter gezahlt werden ſollen, bis die an
deren Staaten die ortprämie abſchaffen.

Einem Telegramm aus Karlsruhe zufolge ſpricht ſich die
Weh badiſche Kammer einſtimmig gegen die Rei

inſteuer aus.
Der „Vorwärts“ giebt ſich, wie geſtern bereits kurz tele

Fapbiſch eldet wurde, in ſeiner Beſprechung des Pariſer
ammer Attentats mit der W Miene von der Welt

den Anſchein, daß die ganze Geſchichte des Aufhebens nicht
werth ſei, welches von ihr gemacht werde. Die „Eile, mit der
die europäiſche Reaktion das Ereigniß zu fruktifiziren ſucht“
kommt dem biederen ſozialdemokratiſchen Centralorgan „höch
verdächtig“ vor, und es giebt zu verſtehen, daß in Wahrhe
ar kein Sprengbombenattentat, ſondern wohl nur eine Spie
erei mit „Feuerwerkskörpern“ vorliege. Gutgläubige Leſer

der „Vorwärts“ Notiz müſſen aus derſelben unfehlbar
den Eindruck gewinnen, daß man es auch hier wieder
einmal mit einer bezahlten Lockſpitzelei zu thun habe, und daß
der „von der herrſchenden Klaſſe monopoliſirte“ Nachrichtendienſt nur darum aus der Mücke einen Elephanten mache,
damit man der verhaßten Sozialdemokratie am Zeuge flicken
könne. Von guie Entrüſtung über den anarchiſtiſchen Mord
buben und ſein Verbrechen keine Spur, ſo ſehr die Geſchichte
den ſozialdemokratiſchen Partei-Pfründeninhabern auch gegen
den Strich gehen mag. Offenbar iſt es ihnen nur zu wohl be
wußt, daß die Anarchiſten Fleiſch von ihrem Fleiſch und Blut von
W Blute ſind. agt man es auch nicht, aus Furcht vor
Polizei und Staatsanwalt, das Verbrechen direkt in Schutz zu
nehmen, nun ſo erklärt man das Ganze für einen Dummen-
r nicht werth, daß ernſte Männer ſich eingehender
amit befaſſen. Auf dieſe Art ſchlägt der „Vorwärts“ zwei
liegen mit einer Klappe; er ſalvirt ſich ſelbſt den Rücken undHlafert bei den von ihm journaliſtiſch bedienten Arbeiterwaſſen

as Gewiſſen immer mehr und mehr ein, bis dieſe endlich
auch angeſichts der ſcheußlichſten Anarchiſtenfrevel vom Gefühl
der vollkommenen „Wurſtigkeit“ nicht verlaſſen werden. So
betreibt das n Parteiorgan der deutſchen Sozialdemo
kratie ſein die Volksmoral vergiftendes und abtödtendes Hand
werk mit einer n ſarrener wie ſie nur die Ueberzeugung
von der unerſchöpflichen Langmüthigkeit und unglaublichen
Kurzſichtigkeit der öffentlichen Meinung Deutſchlands in
Sachen der ſozialdemokratiſchen Propaganda zu verleihen im
Stande iſt.

Zeitungsſchau.
Den Centrumsblättern geht die entgegenkommende

altung, welche der Fraktionsredner bei der Berathung der
tempelſteuervorlage zu dieſer und auch ſonſt zu der

Steuerreform eingenommen, viel zu weit, was wieder auf ſtarke
Meinungsverſchiedenheiten in der Partei ſchließen läßt. Die
„Germania“ und ähnlich auch die Kölniſche Volks

entwerfen ein ziemlich ungünſtiges Bild von den
usſichten der Steuerprojekte. Von den vorgeſchlagenen

Steuern ſoll danach ſichere Ausſicht auf Annahme nur der
jenige Theil der Stempelſteuer haben, der ſich auf die Börſe
und Lotterie bezieht. Unbedingt ſicher ſoll die Ablehnung der

Der Tag der heiligen Luriag und
die Thalbrüderſchaft zu Halle a. 5.

Von Dr. Otto Volger.
Der Baum des Lebens ſtellt ſich uns nur zu einem Theile

ſeiner Entwicklung im Lichte der Geſchichte dar; zu einem andern
Theile birgt er ſich im Dunkel der Vorgeſchichte. Jn letzterer
liegen ſeine Wurzeln, deren Bloslegung und Verfolgung mitbeſonderen Schwierigkeiten verbunden, dec keineswegs hoff

nungslos iſt.
Unſere Vorfahren waren in heidniſcher Zeit der Schrift

unkundig; erſt die chriſtliche Kirche führte in deutſchen, inseſondere
in ſächſiſchen Landen die Schreibkunſt ein. Für alles Vorchriſt
liche fehlen der Geſchichtsforſchung die geſchriebenen Urkunden,
auf welchen ſich ein feſtes wiſſenſchaftliches Gebäude errichten
läßt. Gleichwohl kann man nicht zweifeln, daß Zuſtände und
Einrichtungen, welche in den früheſten Urkunden, als beſtehende,
Erwähnung finden, in vorhergegangenen, oft recht langen, Zeiten
ſich vorbereitet, ihren Anfang genommen und ſich allmählich
entwickelt haben, ja vielfach auch durch langen Beſtand ſchon
damals W eworden waren. Der Mangel der
Schrift beweiſt keineswegs, daß die Bewohner Deutſchlands in
vorchriſtlicher Zeit in einem Zuſtande beſonderer Rohheit oder
gar der „Wildheit“ lebten. Dagegen ſprechen zahlreiche Be
irre eordnete geſellſchaftliche Verhältniſſe, für milde Sitten,
fr ckerbau, Gewerbe und Handel. Die r in welchen

ieſe Betriebe frühzeitig ſich bewegten, ſind mehrfach in den
ſpäteren Gebräuchen noch erkennbar. Einige ſolche Betriebe
treten in ſolcher Ausbildung in die Geſchichte ein, daß wir uns
veranlaßt ſehen, ihnen nachzuforſchen. ie waren ſchon ehr
würdige, zeitgeheiligte Herkömmlichkeiten in den Jahrhunderten,in welchen ſe zuerſt urkundliche Erwähnung gefunden haben

und in welche man gewöhnlich ihre Anfänge verſetzt. Dies giltvon den ſchon zu Karolingiſe en Zeiten vor enden Salzwerken,
zumal von denjenigen der Zae a. d. Saale und den nicht

minder berühmten der Sülte im Bardenlande, neben welcher
erſt ſpäter der Ort Lüneburg entſtand.

Das Vorhandenſein von Salz im durchfeuchteten Boden
und in Quellen brauchte nicht durch Menſchen zuerſt entdeckt zu
werden, die Thiere finden es auf, ſammeln ſich um die zu
gänglichen Vorkommniſſe, weiſen die Aufmerkſamkeit der menſch
lichen Anſiedler der Umgegend darauf hin und werden ſo die
Veranlaſſer vielumworbener Gewinnungsanſtalten. 7

Durch Wettbewerb und Streit wird eine Anzahl von Be
nutzern ſich das Recht der Ausbeutung geſichert und gegenſeitig
gewährleiſtet haben. Dies geſchah an beiden Orten, an dem
Ufer der Saale, wie unweit der Jlmenau, in unvordenklichen
Zeiten. An beiden Quellenplätzen entſtand eine große n
von einfachſten Betrieben. Es war vermuthlich und wohl
unbezweifelbar ſchon ein weſentlich durch allmähliche Entwicke
lung vervollkommneter Zuſtand, in welchem beide Salzge-
winnungsſtätten in die geſchichtliche Zeit eintreten, wo die Zahl
der Betriebe und der Berechtigten längſt ſich feſtgeſtellt hatte
und jeder Einzelbetrieb durch eine halb in den Erdboden ein-
geſenkte Hütte einfachſter Art vor ſtörender Witterung noth
dürftig geſchützt war.

Beide Salzwerke, das Halleſche und das Lüneburgiſche,
waren in ihren Einrichtungen urſprünglich offenbar überein-
ſtimmend, das eine ein Seitenſtück zum andern. Jm Laufe
der Zeiten traten manche untergeordnete Abweichungen ein; be
trachtet man beide in vergleichender Zuſammenſtellung, ſo fin
det man erſt das volle a denn was bei dem einen
allmählig verändert war, das findet ſich bei dem andern noch
in ſeiner Urſprünglichkeit.

Hier ſollen nur einige Verhältniſſe beſprochen werden,
welche auf das hohe Alter beider Betriebe hinweiſen: Das
Eigenthums- und Ausbeutungs- Verhältniß
und die Bedeutung des Lucien-Dages.

Weder zu Halle noch zu Lüneburg läßt ſich ein eigentlicher
Eigenthümer der Salzgewinnungsſtätte erkennen man findet
nur AusbeutungsBerechtigte. Dieſe bilden eine Gemeinſchaft,
deren einzelne Mitglieder weder den Grund nnd Boden, auf

Hre Kothen (die Betriebsſtätten) und die Ouellen
befinden, noch die letzteren ſelbſt, ihr eigen nennen können.
Die Soolſpende der Quellen wird in regelmäßigem Umlauf auf die
Kotben und die in dieſen aufgeſtellten Siedepfannen vertheilt, an

der Saale in der allerurſprünglichſten Weiſe durch
in Zubern; in Lüneburg, wo vermuthlich einſt daſſelbe Ver
fahren ſtattfand, ſchon in einigermaßen bequemerer Art durch
Einfüllung in einen etwas höher geſtellten Sammelbehälter und
abwechſelnde Oeffnung der aus dieſem zu den einzelnen Siede

führenden Gerinne („Wege“). Jeder Berechtigte hat
einen weiteren Anſpruch zu erheben, als den auf den An

theil an Soole, welcher im Umlaufe auf ſeine Siede-
fanne zugetheilt werden kann. Ein ſolcher Antheil hieß ein
fannentheil, in heſſiſcher Sprache tel oder tal, vollſtändiger

panstel oder panstal. Die Geſammtheit der Berechtigten
bildete alſo eine e eigener Art, wie ſie in dem

utragung

ganzen unzeitlichen Rechte nicht weiter gefunden wird. Jhre
Gemeinſchaft hatte die Geſtalt einer Gilde oder Brüderſchaft
(fraternitas) und ward an der Saale die Thalbrüder-
W (d. h. Antheilbrüderſchaft) genannt. Als die zwar

chriftkundige und vielſchreibende, dem Sachverhalte aber mit
ihrem Latein oft verſtändnißlos fremd gegenüberſtehende Kirche
die Angelegenheiten des Salzwerkes in ihren Urkunden feſtzu
ſtellen begann, wurde aus der fraternitas portionalis eine
fraternitas vallis, man dachte bei dem ungewohnten Worte nicht
an die Antheile an der Soolſpende, ſondern an den Gegenſatz
von Höhen und Tiefen der Erdoberfläche, und ſo entſtand nicht
allein die Vorſtellung von einem Thale, welches ſeitdem durch
alle Jahrhunderte an dem ebenen Orte vergebens geſucht wird,
r zum Gegenſatze, auch von einem Berge, in betreff

eſſen man ſich bei dem Vorhandenſein einer zur Gerichtsſtätte
dienenden geringen Aufſchüttung beruhigte, welche ſich gefallen
laſſen mußte, als „Berggericht“ der Gerichtsbarkeit der Thal
brüderſchaft, dem „Thalgerichte“, gegenübergeſtellt zu werden.
Dieſer irrthümlichen Auffaſſung hat ſich die Sprachweiſe in den
Thal Angelegenheiten vielfach anbequemt, freilich nicht zum
Vortheile richtigen Verſtändniſſes. Jn Lüneburg hat eine
ſolche Sprachverwirrung nicht ſtattgefunden. Hier nannte
man die ntheile in den erſten ſchriftübenden Jahr-
hunderten in den Urkunden meiſt mit der vollen Bezeichnung
panstal (in lateiniſcher Form panstale und in der Mehrheitpanstalia), gewöhnte ſich aber allmählich, die Pfanne ſelbſt zur

Bezeichnung des Antheiles zu benutzen, weshalb es dann als-



irrige un Ftuchtvriteſfteinper ſein. Die Weinſteuer ſei
ebenfalls ſchon ſo gut wie verloren, vielleicht bleibe ein Steuer
plan auf Schaum und Kunſtweine übrig. Die Tabakſteuer
endlich habe bis jetzt ebenfalls ſehr geringen, und für die
billigen Sorten gar keine Ausſichten. Wenn das wirklich die
Stimmung im Centrum iſt, dann wird freilich nicht viel
herauskommen.

Ueber die rn des rumäniſchenläßt ſich die „Freiſinnige Ztg.“ inn elsvertragesolgender Weiſe aus:
„Thatſächlich hat ſich in der Zentrumspartei eine ſtärkere Oppo

ſttion Perm den Handelsvertrag ergeben als angenommen worden
war. Die ſämmtlichen bayeriſchen Zentrumsmitglieder haben ohne
Vorwiſſen der Fraktion ſich unter einander verpflichtet, gegen den
r zu ſtimmen. Außerdem ſind wider Erwarten eine

gab weſtpfäliſcher Zentrumsabgeordneter unter dem Banne des
v. SchorlemerAlſt in eine Oppoſition gegenüber dem Handels

vertrag getreten trotz der ſchweren Nachtheile, welche die Ablehnung
des rumäniſchen Handelsvertrages gerade über die Induſtrie der
Provinz Weſtpfalen bringen würde. Auch oberſchleſiſche Hentrums-
mitglieder find gegen den Handelsvertrag. Die Zahl der Zentrums
abgeordneten für und gegen den Handelsvertrag kann erſt feſtgeſtellt
werden in der Franktionsſitzung am Dienſtag Abend, da die Dis
kuſſionen in der bis dahin noch nicht zum Abſchluß ge
kommen waren. Dagegen haben die Polen am Dienſtag Mittag er
klärt, für den Handelsvertrag ſtimmen zu wollen. In der national
liberalen Partei werden 7, nach andern 10 Mitglieder unter Führung
des Abg. Dr. Hahn gegen den Handelsvertrag ſtimmen. In der

eikonſervativen Partei ſollen, nach der „Poſt“, nur 5 Mitglieder
ür den rumäniſchen Handelsvertrag ſein. Die Antiſemiten ſind be
anntlich ſämmtlich gegen den Handelsvertrag. Von ven elſaſſiſchen

Abgeordneten wird angenommen, daß ſie für den Handelsvertrag ſind.Rechnet man vorläufig, daß die Zentrumspartei zu afelchen

Hälften getheilt iſt, ſo kann es die Oppoſition gegen den Handels
vertrag auf 172 Stimmen bringen. Allerdings ſtehen denn auf der
andern Seite noch immer 225 Stimmen. Aber was nützen darunter
die Stimmen derjenigen Abgeordneten, welche nicht zur Stelle ſind
S ſich in der Zentruuispartei von 100 Mitgliedern ſtatt 50 77
auf Seiten der Oppoſition gegen den rumäniſchen Handelsvertrag, ſo
Blet derſelbe bei vollbeſetztem Hauſe mit 199 gegen 198 Stimmen.

e Entſcheidung über das Schickſal des rumäniſchen und damit
des ruſſiſchen Handelsvertrages iſt alſo abhängig von der Ent-

ſcheidung in der laſen der Zentrumspartei heute Abend
und von der äſenz in der Heute ſpielte der
Telegraph nach allen Richtungen, um noch die ſäumigen Freunde
des Handelsvertrags herbeizuzitiren. Wie kann auch bei ſolchen Ver
handlungen jemand von Berlin fernbleiben

Die Konſervativen werden ihre Pflicht thun, ſie waren auch
chon am Dienſtag vollzählig auf dem Platze. Es iſt ſomit die
ums noch nicht aufzugeben, daß der rumäniſche Vertrag

ällt.
Eine Konſtantinopeler Korreſpondenz der Moskauer Zeitung“

berichtet über ein Zuſammentreffen des deutſchen Botſchafters
Fürſten Radolin mit den bulgariſchen Miniſtern Stambulow
und Grekow, ſowie mit dem Prinzen Ferdinand, wobei die
„bulgariſche Frage“ erörtert worden ſei:

Die nung ſei ohne Zuthun des Fürſten Radolin von
rig eite veranlaßt worden. Als der Botſchafter, ſo wird
in dem ruſſiſchen Blatte erzählt, ſich auf der Rückreiſe nach Kon
ſtantinopel befand, ſei in Soſia Grekow zu ihm in's Coupee geſtiegen,
um ihm das Geleit bis Philppopel zu geben. Worüber die beiden
Staatsmänner geſprochen, entzieht ſich der Kenntniß des Korreſpon
denten, als der Zug aber in Philippopel eingelaufen war und Grekow
im Begriff ſtand, ſich zu verabſchieden, ſei Stambulow ins Coupee
etreten, ſowie nach einigen Minuten auch der Prinz Ferdinand.
eber die ſich nun entſpinnende Unterrednng glaubt der Korreſpondent

unterrichtet zu ſein. Auf die Frage des Votſchafters nach des Prinzen
Wohlergehen habe dieſer ein günſtiges Bild Bulgariens entworfen;das Volk liebe m und ſei bereit hun Alles zu opfern. Seine, des
Prinzen, ganze Aufmerkſamkeit ſei auf die r Entwickelung
erichtet; Bulgarien könne im Augenblick 250 000 Mann ins Feldtellen. Der ſchlichte Wunſch der Bulgaren ſei aber, einen geſetz

lichen Fürſten zu Hier hätte Stambulow ins Geſpräch ein
egriffen und darauf hingewieſen, daß die Anerkennung des Prinzenabrgnd durch Deutſchland den gleichen Schritt ſeitens Oeſterreichs

und Jtaliens veranlaſſen würde; Rußland und Frankreich müßtenſich dabei beruhigen. Auf die Zwiſchenfrage des Fürſten Radolin,
ob Alles im Lande wirklich ruhig ſei, hätte Stambulow erklärt, daß
es nur einzelne wenige Unzufriedene gebe. Zum Schluß ſei der Bot
ſchafter nochmals dringend vom Prinzen und von Stambulow um
ſeine Mitwirkung zur Befreiung Bulgariens aus der gegenwärtigen
ungeſetzlichen Lage gedeten worden, wofür Deutſchland auf die mili
täriſche Unterſtützung des Landes rechnen könne. Fürſt Radolin ſoll,
wie der Korreſpondent berichtet, nach einigen Angaben nichts ver
ſprochen, nach anderen den Rath ertheilt haben, die Zügel der Re
gierung energiſch zu halten, dann würde keine Urſache zu einer Ein
miſchung des Auslandes in bulgariſchen Angelegenheiten vorliegen,
und ſicher werde die Zeit auch die offene Wunde Bulgariens heilen.

Der „Nationalzeitung“ wird beſtätigt:
Daß eine von bulgariſcher Seite improviſirte Unterhaltung iu

der That ſtattgefunden hat, und zwar auf dem Bahnſteig in
Philippopel, wo der Prinz und Stambulow den Botſchafter erwarteten. Von den beiden Verſionen des ruſſiſchen Korreſpondenten

über die Erwiderung des deutſchen Botſchafters wird wohl diejenige
die zutreffende ſein, wonach er „nichts verſprochen“ hat.

Ausland.
Oeſterreich. Das Pariſer Bombenattentat bildet fort

dauernd den Gegenſtand öffentlicher Beſprechungen, ohne daß
aber die Regierungskreiſe bisher aus ihrer Reſerve heraus-
getreten wären gen will man 78 abwarten, was
andere Staaten beſchließen werden. Daß aber Oeſterreich ſich
den event. internationalen e nie auſchließen wird, erſieht
re z 7 Aeußerungen des offiziöſen Fremdenblattes. Das
elbe ſchreibt:

„Das Verlangen, die anarchiſtiſchen Verbrecherneſter
wird immer allgemeiner und ſtürmiſcher. i
lungernde Abenteurer und Halbwahnſinnige eine Partei bilden, welche
mit Mord ein wirkliches oder angebliches Programm durchführenwill, ſo iſt dies einfach eine Partei, welche ins Gefangniß oder ins

Jrrenhaus gehört.“
Seit geſtern haben im Gebäude des Reichsrathes ver

ſchiedene Vorſichtsmaßregeln zur z 7 Kontrolle des an
weſenden Publikums ſtattgefunden. ehrers bisher den Ver
z vermittelnde, nach der Rückſeite des Hauſes zu belegene
Thüren wurden geſchloſſen. Auf der zweiten Gallerie dürfen
die Beſucher nur noch ohne Ueberröcke erſcheinen.
Kontrollmaßregeln werden treng gehandhabt.

Der ſerbiſche Spezialgeſandte Milovanovie wurde geſtern
vom Miniſter des Auswärtigen Grafen Kalnoky empfangen.
Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ erfährt, fögt der Spezial

zertreten,

Die neuen

geſandte den Verſicherungen ſeiner Auftraggeber hinzu, daß die
ſerbiſche Regierung ſogleich bereit ſei, alle Garantien zu geben,
welche Oeſterreich-Ungarn in der Sakaße verlangen würde,
um zu beweiſen daß Serbien nicht beabſichtige, die öſterreichiſche
Ausfuhr zu ſchädigen. Die Verfügungen bezüglich der Be-
meſſung der Obrtſteuer ſeien lediglich inneren Schwierigkeiten
entſprungen. Graf Kalnoky nahm nach dem „Neuen Wiener
Tagblatt“ die Mittheilnngen des Spezialgeſandten entgegen
und verwies denſelben betreffs weiterer Erörterungen an den
Sektionschef Glanz v. Eicha. Zwiſchen beiden Beamten r
heute und in den folgenden Tagen Konferenzen ſtattfinden, deren
endgiltiges Reſultat in einem Notenwechſel beider Regierungen
niedergelegt werden dürfte. Jn dieſen Konferenzen würden
genaue Durchführungsbeſtimmungen über die Obrtſtener feſtgeſetzt
werden. Hieraus erkläre ſich, daß der Spezialgeſandte Milo-
vanovic ſeinen Aufenthalt um acht Tage verlängert habe.

Oeſterreichiſches Abgeordnetenhaus. Bezüglich
des Eintrittes in das Haus ſind ſeit geſtern verſchärfte Kontrolmaß-
regeln getroffen, dte Kartenausgabe iſt beſchränkt worden. Das Haus

h die Berathung der für Prag und Umgebung. Der Berichterſtatter der Minorität Herold führte aus, Aus-
nahmeverordnungen und Ausnahmegeſetze ſeien unbegründet. die gewöhnlichen Geſetze hätten genügt. Ju fortgeſetzter über
die Ausnahmeverfügungen m die Jungezechen Herold, Blazek,
Kaftan, Gregr und Pacak die Regierung heftig an und erklärten,
daß die Ausnahmeverfügungen nicht im Einklange mit den gegen
wärtigen Zuſtänden in Böhmen ſtänden. Klaic (Südſlave) ſprach
ch in gleichen Sinne aus. Die deutſche Linke erklärte, ſie werde,

um keine Schädigung der Staatsintereſſen herbeizuführen, den
Antrag der Majorität ſtimmen in der Hoffnung auf eine baldigſte
Beſeitigung der Ausnahmeverfügungen. Szezepanowski hob hervor,
die Polen würden im Hinblick auf das von der Regierung vorgelegte
Material für die Ansnahmeverfügungen ſtimmen, erwarteten aber die
Aufhebung der Maßregeln, ſobald die Vorausſetzungen für deren
a perns wegfallen. Hieranf wurde die Weiterberathung auf heute
vertagt.

England. Eine geſtern von der Londoner Handelskammer
einberufene Verſammlung uahm einſtimmig mehrere Reſolutionen
an, in denen der Regiernng empfohlen wird, ſofort die nöthigen
Schritte zur Verſtärkung der Kriegsmarine behufs Gewähr-
leiſtung der Sicherheit des Reiches und des Handels zu thun.
Die Unterſtützung Seitens der Handelskreiſe ſei geſichert. Die
Reſolutionen werden dem Premierminiſter Gladſtone und den
übrigen Miniſtern übermittelt. Blättermeldimgen zufolge,
beabſichtigt die Regierung den Bau von ſechs bis ſieben neuen
Schlachtſchiffen. Die Koſten der geplanten Marineverſtärkun
werden auf nahezu acht Millionen Pfund Sterling geſchätzt.

Unterh aus. George Hamilton kündigte einen Antrag an,
in welchem die Regierung e h wird, im Jntereſſe der
Sicherheit des Landes und des ſteten Schutzes der britiſchen Intereſſen
und des Handels die Flotte ſofort bedeutend zu vermehren. Zu
dieſem Zwecke möge die Regierung noch vor den Weihnachtsferien
dem Hauſe Mittheilungen über ihre Abſichten machen, damit unver-
züglich die nöthigen Schritte gethan werden könnten. Beifall auf
den Bänken ver Oppofition).

Oberhaus. Lord Salisbury erklärte, daß, falls es ein inter

bald auch halbe und viertels rn gab, zwar nicht in
Wirklichkeit, aber doch als Antheilsbemeſſungen.

Neben dieſer, in ihrer Art vielleicht in der ganzen Rechts
eſchichte einzig daſtehenden, Eigenthumsform ergiebt ſich derBeweis für das die gewöhnlichen Vorſtellungen wohl weit über

ſchreitende Alter beider t aus einem Gebranuch, welcher
anzudeuten ſcheint, daß ihr Betrieb älter ſein muß, als der Um
lauſf von Münzen in unſerm Vaterlande. Salz, Salz und
wieder Salz iſt hier nämlich das herkömmliche Zahlung nnd
Ausglei ungsmittel für alle an geleiſteter Arbeit, an
Erträgniſſen, an Abgaben. Amtlich feſtgeſtellte r für
verkauftes Salz führten, auch als man längſt an den Gebrauch
des Geldes gewöhnt war, erſt im Verlaufe von Jahrhunderten
dazu, die Salzgaben r eldbeträge zu erſetzen.Der wichloſte Tag im Jahreslaufe war für die Halle an

der Saale und die der Sülte im Bardenlande (welche letztere
wohl auch einſt den Namen einer „Halle“ führte, wie nan aus
dem Umſtande vermuthen darf, daß die Salzwirker, welche dort
als ren“ bezeichnet werden, w7 hier noch in geſchicht
licher Zeit „Hällinge“ hießen, der 13. des Chriſt mongates, der
der Lucien- Tag. An dieſem Tage wurde alljährlich inHalle der neue Betriebsplan für das folgende Jahr Feſt eſtellt,

in Lüneburg der Betrieb des ablaufenden Jahres geſchloſſen,
an beiden Orten in ortsüblicher Weiſe einer Schmauſerei ge

öhnt, deren Koſten nach und Ehre von Den-
enigen getragen wurden, welche die größten Nutzungen

oder Ehrenämter zu genießen hatten. Die Ueberein
beider Betriebe in der Bevorzugung dieſes

n der chriſtlichen Zeitrechnung durchaus nicht beſonders her
vortretenden Tages muß unſere Aufmerkſamkeit erregen. Sie
beruht auf der, zumal im Betriebe der Lüneburger Fälte durchaus ſich bewährenden, vorchriſtlichen Zeitordnurg des M onden-
W res, während die Kirche nachsonnen ſa hren rechnet.

ie Lucia, nach welcher der 13. des Chriſtmonats benannt war, iſt
keineswegs jene Sicilianiſche Jungfrau, welche unter Diokletian
(alſo um das J 300 nach Chriſti Geburt) den Märtyertod
erlitt und deßhalb ſpäter von der Kirche heilig geſprochen
wurde, ſondern die leuchtende Lucina, deren Perehrung ver

muthlich ſo alt iſt, wie die Menſchheit auf Erden. Es würde
hier zu weit führen, wollte ich den Nachweis erbringen für dieleihartigkeit dieſes Verehrungsweſens mit der bei allen

Völkern des Alterthumes geheiligten Mutter-Gottheit, von der
Aßyriſchen Jſtar (Engliſch eaſt Oſt) bis zur deutſchen Oſtar, der
peſſinuntiſchen Rhea, der Aegyptiſchen Jſis und der großen
Diana von Epheſus, welcher „der ganze Erdkreis huldigt“
(Apoſtelgeſetz 19. 27. 28.). Jhr Zeichen war der Mond, nach
welchem (lateiniſch lana) Lüneburg ſeinen Namen empfangen
hat, der Mond, welcher die Gezeiten der Salzfluth beherrſcht,
der Mond, deſſen Bild einſt das Wahrzeichen beider hier in
Rede ſtehender Salzwerke war und noch jetzt der Wappen der
Städte Halle a. d. S. und Lümburg geweſen iſt. Dieſer
himmliſchen Macht war als höchſter Feiertag der 13. des Chriſt-
monates geheiligt. Kein anderer Tag war wie dieſer geeignet,
einen allbekannten, feſten Jahresabſchnitt zu bezeichnen. Seine
vormalige Bedeutung iſt in Vergeſſenheit gerathen, während das
dem nämlichen Verehrungsweſen gewidmete Frühlingsfeſt, bei
unſeren Vorfahren das Oſterfeſt genannt, durch die Verbindung
mit dem chriſtlichen Auferſtehungsfeſte noch heute in voller
r egangen wird. ger der Lüneburgiſchen S
äßt ſich in bündiger Weiſe die Thatſache begründen, daß die

Brüderſchaft der „Sälter“ d. h. der Salzwirker, unter demSchutze der durch den Mond achte Weltmacht
ſtand, der Himmelskönigin des Heidenthums, an deren
Stelle das Chriſtenthum die „Mutter Gottes“ Maria ſetzte.
d zweifle nicht, daß in noch weiteren Fällen aus mittelalter-
licher Zeit ſich die in der Betriebsordnung der hier beſprochenen Salz
werke ſo ſcharf hervortretende Bedeutung des LucienTages
wird nachweiſen laſſen. Jn der Stadt Hannover z. B. wurde
an dieſem nämlichen Tage von der Vertretung des Rathes und
der Gemeinde die Schoß Veranlagung vereinbart, zugleich aber
auf gemeiner Stadt Unkoſten geſchmauſt und gaſtirt, eine
Uebung, welche erſt im Jahre 1699 durch landesherrliche Ver
ordnung abgeſtellt ward. Wo ſich Anſchließendes entdecken läßt,
ſollte man es wohl beachten denn derartige Verklungenheiten
geſtatten uns Lichtblicke auf vorgeſchichtliche Zeiten.

uWenn Diete herum-

nationales Mittel gäbe, die Greuelthaten der Anarchiſten zu ver-
hindern, ſo würde die engliſche Re h zögern, ihren Theil

nahme der h armer Ausländer ſei nicht es ſeidaher in dieſer Hinſicht kein ſofortiges Vorgehen nöthig diewerde aber ſorgfältig beobachten, ob eine n

eintreten Witreich In e t voehalt genfrankreich. Jn einer geſtern abgehaltenen erenzdes Miniſterpräſidenten Caſimir r des Ackerbauminiſters

Viger und Deputirten Méline wurde anerkannt, daß es
gegenwärtig nicht ginge ſei, die Getreidezölle

erhöhen, man müſſe jedoch die geben Vorſchriften über
ie zeitweiſe Zulaſſung und die Zollniederlagen für Getreide

prüfen, um den Schmuggel und die Spekulation zu Indem
Dem „Temps“ zufolge empfing

ihm Wünſche betreffs der Grenzvertheidigung vortrugen. Der
riegsminiſter gab die Verſicherung, daß dieſen Wünſchen ent

ſprochen werden würde.
Allen hervorragenden Jnſtituten wird ſeitens der Polizei

die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Jeder einigermaßen Verdächtige wird gezwungen, ſt einer körperlichen

zu unterwerfen. Der Kammer gehen r tele
graphiſche Glückwünſche aus allen Ländern, anläßlich des
Attentates zu.

Alle gemäßigten republikaniſchen Blätter billigen das von
der Kammer angenommene Preßgeſetz. Die radikalen Blätter
machen der Kammer den Vorwurf, nur der Furcht nachgegeben
u haben, da ſie ein ſo reaktionäres annahm. Die konſeroniven Organe bezweifeln, ob das Geſetz die erhoffte Wir

kung haben werde.

Geſetzentwurfes, wonach das Preßgeſetz abgeändert werden ſoll. Der
Berichterſtatter der Kommiſſion faßte den Bericht ſofort ab. Der
n pehmigte den Geſetzentwurf ohne Berathung mit Ein

immigkeit.
Die Kaminerbureaus ernannten geſtern die Kommiſſionen,

welche die Vorlagen über die Vereinignngen von Anarchiſten und
die Herſtellung ſowie die Jnnehabung von oſivſtoffen prüfer
ſollen. Sämmtliche Mitglieder der Kommiſſtonen billigten die Vor
lagen und man glaubt, die Kammer werde noch in dieſer Woche
über dieſelben beſchließen. Der Antrag, einen Kredit zur Vermehrung
der Polizeibeamten zu eröffnen, iſt an die Kreditkommiſſion ver
wieſen worden.

Kammer. Miniſterpräſident Dupuy erklärte, Sympathiobezeug
ungen für die Kammer von der italieniſchen, belgiſchen und ſchweizer
Regierung, ſowie der engliſchen, öſterreichiſchen und holländiſchen
Kammer erhalten zu haben er drücke allen Abſendern dieſer Sym
pathiebezeugungen den Dank der Kammer aus. (Beifall). Basly
vertheidigte ſeinen Antrag, nach welchem eine Unterſuchungskommiſſion
über den Ausſtand in den Departements Nord und Pas de Calais
ernannt werden ſollte und tadelte dabei das Vorgehen der Bergwerks
W die Stellungnahme der Regierung und das Verhalten
er Beamten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Jonnart,

weiſt dieſen Antrag zurück. Die Regierung wolle die des
Streiks und die Freiheit der Arbeit wenn der Streik aber, wie im
Pas de Calais, ein politiſches Unternehmen werde, ſo hemme er die
nationale Arbeit und bedrohe die nationale Wohlfahrt.
Unterbrechungen auf der äußerſten Linken, Beifall im um).
Der Miniſter fährt in ſeiner Rede fort und rechtfertigt die Haltung
der Regierung, welche einen Schiedsſpruch vorgeſchlagen hatte. den
die Syndikate aber zurückwieſen. Der Miniſter verlieſt einen Artikel
aus einer im Solde Basly's ſtehenden Zeitung, in welchem den
DynamitAttenkaten das Wort geredet wird. (Lärm, lebhafter Widerſpruch auf der äußerſten Sinlem Der Miniſter ſagt nzu, das

Land werde die Aufreizungen in enge r ngen mit dem
Attentat vom Sonnabend. Schließlich ſagt der Miniſter, allen dieſen
Aufreizungen müſſe ein Ende bereitet werden, das Land verlange
nach Ordnung, Ruhe und friedlichem Fortſchritt. Die Regierung
habe den Amneſtie-Antrag abgelehnt, werde aber zum 1. Jan. zahl
reiche Begnadigungen bewilligen. Die Schuldigſten ſeien nicht im
Gefängniß, die Schuldigſten ſeien diejenigen, welche aus ihrem Co
mitee heraus die Leiden der Aufgewiegelten dazu ausbeuten, den
Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit zu vergiften. Beifall auf der
Linken, Widerſpruch und Unterbrechungen auf der äußerſten Linken).
Die Weiterberathung wurde auf Donnerstag vertagt.

Rußland. Nach einer Meldung aus Petersburg ſollen in
den deutſchen Kolonien des Gouvernements Tiflis die autonomen Einrichtungen aufgehoben und daſelbſt in allen Stücken

die im Kaukaſus geltenden kommunalen Einrichtungen einge
führt werden.
Rumänien. Senat. Bei der geſtrigen Debatte über die

Adreſſe an den König widerlegte der Miniſter des Auswärtigen,
Ghika, die Angriffe Sturdzas
Wirthſchaftspolitik der Konſerva
Regierung zwiſchen der ungariſchen R ierung und den Siebenb
Rumänen nicht vermittelt Der Miniſter erklärte, die Finanz
lage ſei glänzend und die Einnahmen nähmen alljährlich zu, ohneEinführung neuer Steuern. Deutſchland habe bei den Wndels

vertragsverhandlungen das größte Entgegenkommen bewieſen und
wenn der Reichstag den Vertrag r ſtehe zu hoffen, daß dieBeziehungen gviſchen Deutſchland und Rumänien noch herzlicher

werden würden. (Beifall.) Die ſiebenbürgiſche Frage verlange eine
kluge Behandlung; Rumänien könne nicht die Permittlerrolle ſpielen,
weil es ſich nicht um eine Argen zwiſchen zwei unabhängigen
Staaten, ſondern um einen Staat und deſſen Unterthanen handele.
Rumänien geſtatte Niemanden eine Einmiſchung in ſeine Angelegen
heiten und könne ſich daher auch nicht in Angelegenheiten anderer
Staaten einmiſchen. n die Landesrechte bedroht würden, würdenſie energiſch vertheidigt werden. Rumänien könne ſich jedoch nicht in

eine Lage bringen, die einen ungünſtigen Ausgang nehmen müßte.
Es ſei zu hoffen, daß ein Einvernehmen zwiſchen Rumänien und
Ungarn durch gegenſeitige Konzeſſionen erreicht werde. Der nz
miniſter hob den Ausführungen des oppoſitionellen Senators Mar
esko gegenüber unter lebhaftem Beifalle die günſtige Finanzlage desLandes vor, ſowie die Vortheile des Münzſyſtems, durch deſſen

rechtzeitige Einführung die konſervative Partei ſich ein gebe Ver
dienſt erworden Nach eingehender Ausführung über die An
leiheemiſſionen und die Herſtellung des Gleichgewichts im Budget
n der Miniſter, die konſervative Finanzverwaltung fürchte keine

ntro
Serbien. Ein e die öſterreichiſche Negie

gerichteter Artikel des „Odjek, hat in hiefigen diplo
Kreiſen große Senſation hervorgerufen, was haupt

ächlich dem Umſtande e iſt, daß zur S eifrige
terhandlungen zur legung aller öſterreichiſch J

ſtattfinden. Ein Telegramm aus Belgrad befagt,
iche ini

egen die Finanzverwaltung und dieJ den Vorwurf, des die
rger

run
mati

mit der Entſendung Weslanovitſch nach Wien habe
ter des Aeußeren ein Rundſchreiben an die Vertreter

im Auslande erlaſſen, in welchem dieſelben beauftragt werden,
den betreffenden Regierungen eine umfaſſende Darſtellung der
mit Oeſterreich ſchwebenden Streitigkeiten zu geben und unter
Umſtär deren moraliſche x zu erbitten. An den
ſerbiſchen Geſandten in Petersburg iſt ein beſonderes Schreiben
ergangen.

riechenland. Nachrichten aus Athen bezeichnen die
Meldungen über einen Kabinetswechſel als unwahr.
Die Unterhandlungen in den Finanzgri ehen langſamne u ne ehe en ehe e

1 der Kriegsminiſter die
Deputirten und Senatoren der ſüdöſtlichen Departements, welche

Der Senat ernannke eine Kommiſſton zur Präfung des



6 Belgien. Die Kammer beſprach in ihrer oCrige
Sitzung das füngſte ariſer Attentat. Der Vorſitzende Santseere Se „Das Attentat habe in der W civiliſirten

elt Entrüſtung hervorgerufen. Mehrere Mitglieder der fran
zöſiſchen Deputirtenkammer ſind auf ihren Ehrenpoſten, welche
ihnen von der Nation anvertraut wurden rer worden.

ir ca zu eng mit Frankrei re kt als daß wir nicht
den Schimpf mitempfinden ſollten, welchen Frankreich in der
ar ſeiner Vertreter erlitten hat. Wir wollen deshalb der

anzöſiſchen Kammer unſere Sympathie und unſere Be
wunderung ausdrücken.“ Die Kammer hörte dieſe Rede
tehend an. Der Bernaert bemerkte, diern habe bereits Frankreich ihren u gnng über
mittelt. Die Bande der Uebelthäter hat der Geſell J den
Krieg erklärt das Verbrechen ehe einen beſtimmten Gegen
ſtand iſt ihr Zweck. Jn der Luft ſchwebt eine Art Dynamit
und es ſcheint, als ſollten wir wieder Zuſtände bekommen,
wie vor Hundert Jahren. ar das Attentat be
weiſe, daß die Demagogie der ſchlimmſte Feind der Demokratie
ſei. Sanſen von der Linken führte Aehnliches an.

Spanien. Aus Melilla wird gemeldet, daß der Bruder
des Sultans, Araaf, Depeſchen erhielt, nach denen Mohamed
Torres heute mit Martinez Campos eine Unterredung haben
wird, von der man aber kein ſofortiges Ergebniß erwartet, da
die Vollmachten Araaf's beſchränkt ſind. Die Kabylen beharren
auf ihrem Vorſatz, gegenüber von Aguariaäch r zuichten. Es iſt ich bekannt, ob die-Martinez Campos er
theilten Jnſtruktionen ihm vorſchreiben, abzuwarten oder unver
ſartrs anzugreifen. (Durch den Telegraphen inzwiſchen über-

olt.
Eghpten. Es iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß zwiſchenden M ten in der Frage der Reform der rn n Gerichts

öfe in 97 ten eine Einigung zu Stande kommen werde.
ankreich oll nicht geſonnen ſein, den franzöſiſchen Konſuln

die Kontrole über die Strafgerichtsbarkeit entziehen zu laſſen.
Der Kongoftaat tritt mit der Verkehrseröffnung auf dem

erſten Abſchnitt der Kongobahn MatadiKenge, 40 Kilometer
in gen neues und intereſſantes Entwickelungsſtadium

ein. Es iſt nur natürlich, daß der Dienſtbetrieb auf der weſt
ſchen Bahn ſich von demjenigen Europas in weſentlichen

unkten unterſcheidet. Für den Anfang wird nur ein regel
mäßiger 7 ug hin und zurück verkehren, womik den Beduürf-
niſſen des Reiſepuplikums ſolange zpügt iſt, bis die Bahn
ihren befruchtenden Einfluß auf die kulturelle Hebung von
Land und Leuten hat ausüben können. Der erſte Bahnabſchnitt
umfaßt drei Stationen; Matadi, Palaballa, Kenge. Es wird
nur erſte Wagenklaſſe geführt, in welcher ſich der Preis des
Einzelbillets von Matadi nach Palaballa auf 22 Franks, von
Palaballa nach Kenge auf 28 Franks, der Preis r die ge
ſammte Tour auf 50 Franks ſtellt. Jeder Reiſende hat bis
100 Kilogramm Gepäck frei. Die farbigen Bahnarbeiter,
Träger, Burſchen, Soldaten 2c. werden vorkommendenfalls in
Güterwagen befördert, welche den Frachtverkehr vermitteln.

An Sonntagen ruht der Verkehr gänzlich, mit Ausnahme eines
jeden zweiten Sonntag abzulgſſenden Zuges, der Pulver, Dynamit und ähnliche Dinge binnenwärts befördert, da man dieſe

aus Gründen der Verkehrsſicherheit aus den von Paſſagiren
beſetzten Wochentagszügen ausſchließen will.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Fedelnera. Dem Geh. Rath Prof. Dr. Kuno Fiſcher

wurde neben ſeinem bisherigen Lehrfache der Philoſophie auch dieh der neueren e Litteratur zugewieſen. Zugleich
erhielt der außerordentliche Profeſſor Freiherr von Waldberg
einen Lehrauftrag für daſſelbe Fach, das endlich an unſerer Univerſität auch woghenry den außerordentlichen De or Kollegienrath

Meyer von Waldeck vertreten wird. Die Nominalvprofeſſur
für deutſche Philologie und Literatur hat Profeſſor Braune inne.

r i B. Unſere Univerſität iſt von 1040 Studenten
und 77 Hoſpitanten beſucht. Etwa die Hälfte der Studenten ſtammt
aus dem Großherzogthum Baden. Theologie ſtudiren 228, Medizin
342, Rechtswiſſenſchaft 207, Naturwiſſenſchaften, Philoſophie u. ſ. w.
193, Pharmazie 70.

Theater und Muſik.
BVerlin, 12. Dez. Im Königlichen Schauſpielhaus gingCern Abend „Die kuge Käthe“ von Hans Olden in

zene. Man yört darin mancherkei von Nietzſche, Frauenfreiheit und
Sedanfeier, größtentheils vorgetragen von einem Backfiſchchen, das
ſgrefſch im Hafen der heiligen Ehe aller Stürme Sänftigung
ndet. Das Publikum war ein äußerſt dankbares. der Augen

aufſchlag, jedes Umſchlagen der Stimme wurde mit Heiterkeit ge-
lohnt, und der Dichter konnte nach dem dritten Akte ſogar vor dem
Vorhange erſcheinen. Die nicht unbedeutende Zahl der „Stillen“
hielt wohl das Stück für zu unerheblich, um ihrer Ablehnung Aus
druck zu geben.S Pearis, 12. Dezember. Die Aufführung des Dramas von

Gerhard Hauptmann „Einſame Menſche S welches ver hol
ländiſche Anarchiſt Cohen für die franzöſiſche Bühne bearbeitet hat,
iſt polizeilich verboten worden, weil anarchiſtiſche Manifeſtationen
befürchtet werden.

Gerichtszeitung.
Berlin. Der m verantwortliche Redakteur und der

Drucker des „Sozialiſt“, Arthur Ellendt und Wilhelm Werner,
ſind unter Anklage geſtellt wegen Majeſtätsbeleidigung und
wegen Aufreizung verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung zu Gewalt-
thätigkeiten gegen einander in einer den öffentlichen Frieden gefähr
denden Weiſe.

BVerlin, 12. Dezember. Die Anarchiſten Zigarrenarbeiter
Hermann und Schloſſer Wieſenthal wurden wegen Aufreizung
zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Es handelt ſichzum Reden,
welche die Angeklagten in einer Anarchiſten Verſammlung gehalten
hatten, die am 10. T in dem KonkordiaSaale ſtattfand.

Ein Anarchiſtenprozeß beſchäftigte geſtern, wie man
uns aus Berlin ſchreibt die vierte Strafkammer des Landgerichts 1

unter dem Vorfſitze des J r Martius. Auf der An
klagebank befanden ſich der Cigarrenarbeiter Wilhelm Hermann und
der Schloſſer Wieſenthal, welche der Aufreizung zu x
verſchiedener Klaſſen gegeneinander beſchuldigt waren. Am 16. Auguſt
d. J. fand in den cordiaSälen in der Andregsſtraße eine Anar
chiſten Verſammlung in der die beiden Angeklagten als Redner
auftraten. ann tetete über den Züricher Sozialiſten Kongreß.
Er kritiſirte die bekannten Vorgänge und das Verhalten der Sozial
demokraten gegenüber den Anarchiſten. Sodann ging er dazu über,
die Sozialdemokratie im allgemeinen zu kennzeichnen, er nannte ſieeine ſchlappe Partei, die ſich nur au Varlamentren beſchränke und

erging ſich dann in Ausführungen, daß man Gewaltmaßregeln an
wenden müſſe, um die beſtehende rn zu ſtürzen.
Der im geſtrigen Termine als Zeuge vernommene Polizeilieutenant
bezeichnete die Rede des Angekl. Hermann als Jahn egenüber der
r „bluttriefenden“ Rede des Angeklagten Wieſenthal. Der-
ſelbe habe u. A. folgende „Kraftſtellen“ angewandt: „Wir miſſen die
Jugend revolutioniren, damit ſie weiß, was ſie zu thun hat und was
Kznt zu thun hat, wenn der Säbel haut und die Flinte ſchießt.müſſen den Kampf aufnehmen, wenn er auch Opfer koſtet.“ Sodann

hab der Angeklagte eine Geſchichte von einem Pariſer Communiſten er
Kihn, der das Eigenthum eines Mitmenſchen dadurch „expropriirte“,

aß er, von Noth getrieben, ſich ein Kaninchen aneignete. Drei
ſeien hinzugekommen und einer von ihnen ſei von dem

ommuniſten erſtochen worden. Wegen dieſes „Diebſtahls“ habe
man den Mann aufs Schaffot gefchleppt. Das ſei keine Recht
ſprechung die Richter ſeien nur Tyrannen der öffentlichen Meinung,
man müſſe der Gewalt die Gewalt entgegenſetzen. Mit den Worten:mit der Diktatorie! Es lebe hoch ie Anarchie!“ habe der

ugeklagte ſeine Rede geſchloſſen. Die beiden e die
ch offen Anarchismus bekannten, ß die von dem
olizeilieukenant feſtgenagelten Sätze Anſpruch auf Zuverläſſigkeit

machen könnten, da dieſelben nur aus ihren Reden herausgeriſſen
worden ſeien und dadurch einen anderen Sinn bekämen, als wenn
ſie im Zuſammenhange n würden. Wieſenthal gab im
weſentlichen den Inhalt der Anklage zu, er behauptete auch im Ter
mine, daß er niemanden, fei es Stagtsanwalt oder ein Gerichtshof,
das Recht Pſpregen könne, einen Mitmenſchen zum Tode zu ver
wrtheilen. Der Staatsanwalt fand es bezeichnend, daß Wieſenthal

einen S der einem Menſchen das Leben nahm, entſchul
digte und eine Vergeltung von Rechts wegen verdammte. Er bean
tragte Peen Hermann zwei, gegen Wieſenthal ſechs Monate Gefäng-
niß. er Gerichtshof f. kannte beide Angeklagte der arg
ſchuldig und verurtheilte ſie zu je drei Monaten Gefängniß.
war der Meinung, daß in den Reden der beiden Angeklagten
eine Aufreizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen, als eine Gefährdung
des öffentlichen Friedens zu finden ſei.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 15. Dez. Vorm. 9 Uhr all

gemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiak. Pfanne.
Am Sonntag d. 17. Dez. findet Abends 6 Uhr die Weihnachts

feier der Sonntagsſchule in der Marienkirche ſtatt. Die Er
wachſenen werden gebeten, die Plätze im mittlern Raum der Kirche
den Kindern zu überlaſſen.

e

Staudesamts Nachrichten von Hale
vom 12. Dezember 1893.

Eheſchließungen: Der Handelsmann Otto Schmalfuß, Saal-
berg 4 und Hedwig Roſe, Lerchenfeldſtraßc 10. s

h Der Handarbeiter Conſtantin Kaller und Emilie
Andrae, Dryanderſtraße 22. Der Schiffseigner Friedrich FitligegStadt Alsleben und Eliſabeth Lagler, Laſontaineſtreſe 17. r

Müller Friedrich Kittler, Heideloh und Charlotte Lütze, Albrechtſtr. 4.
Der Zeugſchmied Albert Heiſer, Wilhelmſtr. 47 und Gertrud Herrmann,
Leſſingſtraße 26. Der Kaufmann Wilhelm Raake, Magdeburg
und Helene Brückner, Oßmannſtedt.

Geboren: Dem Bandagiſt Robert Richter eine Tochter, Pauline
Dorothee Eliſabeth, Marienſtraße 27. Dem Schloſſer Albert Lehmann
ein Sohn, Erich Albert Ernſt, Liebenauerſtraße 7. Dem Poſtſchaffner
Wilhelm Diezmann eine Tochter, Elly Johanna, Thüringerſtraße 22.
Dem Keſſelheizer Auguſt Schubert ein Sohn, Johann Karl, Beeſener-
ſtraße 19. Dem Schneider Guſtav Silber ein Sohn, Ernſt Oswald
Johannes, Alter Markt 4. Dem Bäcker Lonis Schmieder ein Sohn,Karl Oswald, Brandenburgerſtraße 8. Dem Schmied Karl Hauſchild

eine Tochter, Helene Frieda, Schwetſchkeſtraße 12. Dem Feilenhauer
Thomas Gebauer eine Tochter, Luiſe Margarethe, Mühlgaſſe 2. Dem
Spediteur Friedrich Moritz ein Sohn, Friedrich Karl, Schwetſchke-
ſtraße 14. Dem Maurer Friedrich Fnuke eine Tochter, Martha,Weingärten 42. Dem Handarbeiter Friedrich Kranz eine Tochter,
Minna Martha, Königſtraße 23. Dem Vorarbeiter Hugo Eiſenhuth
eine Tochter, Margarethe Katharine, Meckelſtraße 5. Dem Schloſſer
ermann Kaufmann ein Sohn, Paul Erich, Thomaſinsſtraſte 42.
Dem Karuſſelbeſitzer Albert Ette eine Tochter, Amanda Gertrud
Walda, Leſſingſtraße 23. Dem Zimmerinann Reinhold Büchner eine
Tochter, Minna Elſa, Geiſtſtraße 48. Dem Lehrer Dr. phil. Otio
Schmeil eine Tochter, Bertha Margarethe, Wörmlitzerſtraße 5. Jwei

unehel. Söhne. eGeſtorben: Der WMaſchinenmeiſter Engen Rohrlapper, 34 Jahre,
Hardenbergſtraße 50. Des neidermeiſters Ernſt Richter Ehefrau
Antonie geb. Hanewald, 91 Jahre, Alter Markt 5. Der Bergmann
Reinhold Maliſchke, 30 Zahre, Bahnſtraße 11. Des Eiſendrehers
Wilhelm Wolfram Ehefrau Anna geb. Simon, 38 Hahre, Klinik.
Die Wittwe Wilhelmine Stolle geb. Gärtner, 67 Jahre, J
Pate r Des Ortsrichters Friedrich Allner Tochter todtged., Entb.
Jnſtitut.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 9. bis 12. Dezember.
Aufgeboten: Der eiſchmied J. Axt und W. M. Stoye,

hier und Halle a. S. Der Dienſtl!necht G. G. C. Gorgas und A.
Troſchke, Oſtrau und Kütten.
Eheſchlietzungen: Der Schloſſer A. H. Germer und C. M.

F. Koch, hier und Halle a. S.
Geboren: Dem Handarbeiter E. G. R. M. Senftleben eine

Tochter, Reilſtraße 26. Dem Handarbeiter C. A. Schrumpf ein Sohn,
Wittekindſtraße 30. Dem Werkſtätten- Arbeiter G. W. Elsner ein
Sohn, Triftſtraße 19. Dem Handarbeiter C. Trentſch ein Sohn,
uafe 41. Dem Bierfahrer C. A. L. Putzer eine Tochter, Hohe
ſtraße 4. Dem Schloſſer M. A. J. Müller ein Sohn, Reilſtr. 107.

Geſtorben: Des Schmieds G. J. F. Schneider Sohn, 1 Mon.
15 Tg., Eichendorffſtraße 12. Eine unehel. Tochter, 8 J. 11 Mon.
23 f. Witteſtraße 36. Des Fabrikarbeiters G. F. C. Teubert Sohn,
2 Jahr 1 Mon. 14 Tg., Wittelindſtraße 33. Die Wittwe C. S. R.
Harniſch, 78 J. 4 Mon. 9 Tg., Wittekindſtraße 8.

Fämilien- Nachrichten.
Verlobt Frl. Martha Willrath mit Hrn. Gottlieb v. Haeſeler

un uerchelicht: Hr. Ulrich von Puttkamer aus dem Hauſe
Deutſch Karſtenitz mit Frl. Anna Maria v. PuttkamerPanſin (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Landrath Frhrn. v. Rechenberg
(Neurode). Hrn. Hauptmann Achatz Grafen von der Schulen
burgHehlen (Dresden). Hrn. Prem. Lieut. Avolf v. Mengerßen
(Bielefeld). Prem. Lieut. Hans v. Witzendorff (Gneſen).
Hrn. z Winckler (Salſitz). Hrn. Amtsrichter Dr. Schuh-
mann (Gera).

Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. v. Bleſfingh (Güſtrow i. M.)
Hrn. Lieut. Hans v. Knobelsdorff (Rathenow). Hrn. Kurt von
Tempelhoff n

r r. Ober Amtmann Otto Buſſenius (Berlin). Hrn.
Pagrr ilhelm Boit Sohn ZJoachim Sar eher Fr. Germanie
v. Wedel geb. v. Schönfeldt (Kottbus). Frl. rie Krug v. Nidda
(Berlin). Hr. Ludwig v. Keffenbrinck (Genf). Hr. Ritt
meiſter a. D. Wilhelm von Langermann und Erlencamp(Dambeck). Agnes v. Buſſe (Oretden

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Fabrikanten: Sturm a. Döbeln, Brüming-

72 a. Zittau. Antseichter Forell a. Querfürt. v. Kote u. Frau a. Frau
mtsrath Lüttich a. Sittichenbäch, Frau E. Neehts a. Wiesbaden, Frl. Seifert a. Wiesbaden,

Seipzig. Kaufleute: Goldmüngz a. Verlin, C. Reuſch a, Hoffnungsthal,
U. Klein a. Berlin, L. Königsberg a. Berlin.

Hotel „Zur goldenen Kugel“, VerficherungsJnſpektor A. Rittmeyer a. Bran
denhurg. Fabrikanten: Schleier a. Jaſtrow, D. Schwab a. Cöln a. R. Schmeil a. Ham-
durg, Delevie a. Sroningen. Kaufleute: Oppenheimer a. Haunover, S. Ritter a. Hamdurgz,
Modach a. Breslau, Müller a. Berhn, R. Schröter a. Hamburg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortkich: Chefredakteur Dr. ber Staatsw Friedr. v Haun
Politik Redakteure Dr. phſl. Paul Raché für Bolkswirthſchaft, Feullleton und

gemeines, Dr. phil. Walther Sebenslkeben für Lekales, Provimzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 5* Morgens bis 122 Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben dis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 kis 4 Udhr,
Herr Dr. Haun von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.

Ca. 1500 Stück BallSeidenſtoffe ab
eigener Fabrik v. 75 Pf. bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze,
weiße und farbige Seidenſtoffe v. 725 Pf. bis Mk. 18.65 per
Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2e. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.). Seid. Masken-

Atlaſſe 75 Pf. Met. W Porto und ſtenerfrei ins
Haus Katalog und Muſter umgehend. [5120

G. Henneberg's Seiden- Fabrik k. Hof), Zürich.

Autliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung

am Donnerstag, den 14. Dezember d. J., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung:1. Antrag auf Nachbewilligungen für den Schlacht u. Viehhof.
2. Haushaltsplan des Leihamts pro 1894. 3. Antrag eines Lehrers
an der Höheren Mädchenſchule auf Gehaltserhöhung. 4. Antrag auf
Erwerb von Vorland. 5. Antrag auf Mittelbewilligung für Ein
richtungen am Gymnaſium. 6. Anträge, den Bau der Paul Riebeck
Stiftung betreffend. 7. Antrag auf Mittelbewilligung für die Aus
ſtattung des Hauptgeſchoſſes im Rathskeller. 8. Anträge des Ma
iſtrats, den Fluchtlinienplan für den Stadttheil zwiſchen Schmeer
traße und der Halle betreffend. 9. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen ſtarb nach langem, ſchweren Leiden mein

treugeliebter Gatte, unſer lieber Vater, Groß und Schwieger
vater, der Rentier Karl Gräbe zu Amsdorf im nahezu
vollendeten 69. Lebensjahre. Dieſes zeigen mit der Bitige
ſtilles Beileid an

Die trauernden r rAmsdorf, Cölleda, Preußßiſch Stargard,
Naumburg.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag /-4 Uhr ſtarb ganz unerwartet mein

J lieber Mann, der Landwirth [6632
Herr Ludwig Frisece nz in ſeinem 46. Lebensjahre. Dies zeigt nur auf dieſem Wege

J tiefbetrübt an
Vmmna Vriseh geb. Krienitze.

Zörbig, den 12. Dezember 1893.

Für die vielen, ſo überaus reichen Beweiſe innigſter Theil
R nahme beim Heiüngang unſeres ieben, guten entſchlafenen

J Vaters ſage ich im Namen der Hinterbliebenen hierdurch
S und zwar nur auf dieſem Wege unſern tiefgefühlten, e

lichſten Dank. [6652Halle a. S., den 13. Dezember 1893.
DHuval, Pfarrer zu Gröſt.

Meine

Schaufenster-Auslage

Wirthchahtosohärzen,

Tändelschürzen
empfehle ioh (oees

vesonderer Begcehteang

H. C. Weddy-Pönicke.

Hallſleiderstoſſe,
SDallumſtiänge,

Blumen u. Fäckier.
Reiche Auswahl. Billigste Preise.

A. Ruth Co.



S

2 Jahre

von 15 Mark an.

von 26 Mark an,

30 36 Mark.

Symphonions

See

Leuchter,

e

r

3 v f rB.

S S
e

Herren-Geschenke
in grösster Auswahl.

Biergläser, Cigarrenkasten,
Feuerzeuge,

mecessaires, Brieſbeschwerer,
5 Cigarren-Etuis, Stühle,S Schreibzeuge ete. ete.,AIIes müt I uusälc.

Keich illustrirte Cataloge
gratis und Franco.

Geusdaw VUIzäg, Uhbren- und Musikwerk-Fabrik, Halle a. S.

Damen Cylinder-Remontofrs

Goldene Damen-Remontoirs

Goldene Damen-Remontoirs
mit Kette. prachtvolles Weihnachts-Geschenk,

WeGustawu UhlIig, halle a. S.
rösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren u. Musikwerken jeder Art.

r

III

Goldene Damenuhren
in den feinsten Dekorationen in grösster

Auswahl von 40--150 Mk.
Herren -Cylinder-Remontoirs

von 10 Mark an.
Gold. Herren-Uhren v. 50--500 K.

in grösster Auswahl am Lager.

General-Depot von Glashütter Uhren
Stand-Uhren und Regulatoren

in jeder Art in reichster Auswahl zu billigsten Preisen,

Weizer
werke.

Sch usi

u

Jedes

a
MU s KW R K-FABGR I

HALLE.

9310 M

1921I9Mä

selbstspielond oder zum Dreben, ist in Auswahl am Lager.

Mein newer
iüllustrürter reis- COurant

Rauch- Nea!

wird auf Verlangen an Jedermann gratis und franco versandt.

E Ainder-Ceierſtasten. S
Christbaumständer mit Musik, Neu!

2 bis 100 Stück spielend, dem Baum drehend, von 20-50 ar.
Ariston, Herophon, Victoria, mech. Klavier-Spieler,

Piano-Melodico, Cymbal, Manopan, Caliston etc. ete.
Mech. Pianinos, für jeden NichtmusikKalisehen sofort spielbar, Tausendo

von Stücken, Liedern, Tünzen, Opoern ete. darauf zu spielen.

Nähkasten,

Vntere Leiprziger-Strasse.
e e S

zu

So

n

Damen-CGeschenke.,
Photographie-Albums,

Sschmuekkasten, Handschuhkasten,
Schreibrzeuge, Kuchen- u. Frucht-

Schalen, Schweizerhäuschen,
Nähtische ete. ete.

Alles müät Fuusülc.
Reich ilIustrirte Cataloge

gratis und franeo.

Praktisches Weihnachtsgeschenk!
Gute Regenſchirme,

n danerhaftes, eigenes Fabrikat, das Halt-
arſte der Schirm-Jnduſtrie, ergebenſt empfohlen.

Frils Helſirens,
Schirmfabrik, [6651

Gr. Steinſtraße 85, Ecke Neunhäuſer.

Zur Winter-Saiſon empfiehlt:
Wollene und baumwollene

Schlafdecken

in den neueſten Muſtern und zu
ſehr billigen Preiſen. [6624

Damen u. Kinder-Capotten
in Wolle, Chenille, Plüſch u. Seide
von den einfachſten bis zu den

eleganteſten. e
Damen u. Kinder-Röcke,

geſtrickt, gehäkelt, s
in Handarbeit u. Maſchinenarbeit,

Taillentücher, Ballſhawls.
Fagdwesten in allen Größen

und in jeder Preislage.
H. Schnee Nachfolger,

A. Ebermanm.

Eine Kuh mit Kalb zu verkaufen
6631 Müllerdorf Nr. 17.

Coupons

Preussische

Boden Credit Actien Bank,
Bevlin.

Die am 1. Jannar 1894 fälligen
unſerer Hypothekenbriefe

werden vom 15. Dezember 1893 ab
in Halle a. S. bei Herren [6635

II. F. Lehmann,
Reinhold Steckner

S eingelöſt.
Berlin, im Dezember 1893.

Die DirektionDie notarielle Auslooſung von
Theilſchuldverſchreibungen ergab die
nachſtehenden Nummern
(1000 Mk.) Nr. 1 23 38 285
(500 Mk.) Nr. 471 585 688 737.
Dieſe Stücke werden vom 1. Juli
1894 ab zum Nennwerthe an den im
S. 2 der Anleihebedingungen ge
nannten Stellen eingelöſt und treten
an dieſem Tage außer Verzinſung.Cröllwitz, den 9. Dezember 1893.

Cröllwitzer Actien-Papierfabr.

Bergmann O. Fetrz.

Goldenes Schiffchen.
Herm. Heller.U. A. täglich [6393friſch. Pfahlmnuſcheln.

Marzipan,
eignes, beſtes Fabrikat, empfiehlt in
allen beliebten Formen, darunter viele

Neuheiten 16587Johannes Mitlacher,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Hypothek-Kapital,
auf städtische Grundstücke von
4 an, auf AcKer von 3* an, so gut
wio unkündbar, offerirt [6078
jeorg Schultze, er.

BRBaunkkommissiäon.
W.

Vier's GlIycerinsandmanidel-
Kleien-Seire

sehr angenohmo parfumirte milde Toiletten-
seife, unentbehrlich gegen rauhbe Haut.
Packet à 3 Stück 50 Pf. Nur zu haben bei
W. Fggers Co., Gr. Stoinstr. I.
e

Alle Falsleiden,
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimun
werden ſofort gebeſſert durch Kauf
mann's Thüringeſchen-Kräuter-Houig,
ausgezeichnet durch Nur Platz
allein echt zu haben in Flaſchen à 1 Mark

bei 16019J. H. Kaufmann, Markt 7.
Verkaufsſtelle des mehrfach preisge-

krönten Blüthenhonigs des Herrn Pfarrer
Schmidt, Hamma.

Wir Güter
jeder Dre erledigt prompt u. diskret die
laufende Buchführung oder nur die Ein
richtung der Bücher, die Aufnahme der
Jnventuren, die Bücher Abſchlüſſe 2c.,
nach dem neuen Einkommenſteuer-Geſetz,
nach den beſten Syſtemen

Carl Gieseguth,
Lehranuſtalt und Bureau für laudw-

u. kaufm. Buchführ. Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße 53, I.

Unterricht in kaufm. u. landw. Buch-
führung, Korreſpondenz und allen Contor-
fächern findet täglich ſtatt und können

neue Schüler zu jeder Zeit eintreten.

J Einzel-Kurſe.
Stellenvermittlung für landwirthſchaftliche

Beamte jeder Art.

Verkauf
von Altmgaterial.
Die vorhandenen Beſtände an alten

Schienen, Guß und Schmiedeiſenſchrot pp.,
ſowie ein größerer Poſten neuer und alter
noch brauchbarer, für diesſeitige Zwecke
jedoch nicht mehr verwendbarer Ober-
baumaterialien ſollen verkauft werden.

Angebote ſind verſiegelt mit der Auf
ſchrift

„Ankauf von Altmaterialien“
bis zum 20. Dezember 1893, Vor-
mittags 11 Uhr an uns einzureichen.

Die Oeffnung der Offerten erfolgt zu
obgenannter Zeit in Gegenwart der etwa
erſchienenenBieter im Amtslokal, Askaniſcher

latz Nr. 5, part., woſelbſt auch die An-
gebots-Nachweiſung und die Verkaufsbe
dingungen auf portofreie Anfragengegen Kcſtattung von 50 Pfg. verabfolgt

werden.
Berlin, den 8. Dezember 1893.

Königliches EiſenbahnBetriebsamt
(Berlin--Halle).

Plaſtiſche Bildwerke in Elfenbein
maſſe und Bronze bei 6406Tausch Grosse, Halle.

ſicheren Verdienſt
können ſolide Perſonen jeden Standes
durch die Vertretung eines reellen neuen
Unternehmens ſofort ohne Koſten erhalten.

Kein Riſieo.
Offerten werden erbeten unter „Er-

werbsnachweis“ an Haasenstein
Vogler, A. G., Frankfurt a. M.

Eine faſt noch neue ein auch
zweiſpännig zu fahren, iſt ſehr preiswerth
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Exp.
des Wochenblattes in Hettſtedt. [6500

Eine Plüſchgarnitur,
1 Cauſeuſe, Polſterſtühle zu haben zu
äußerſt billigen Preiſen 6647

Barfüßerſtraße 9 I.

Bitte! Vitte!
Ein treuer Handwerker bittet edeldenkende

Menſchen um ein Darlehn von 300 Mk.
2 ein Jahr, Zinſen werden pünktlich be
zahlt. Gute Atteſte liegen zur Seite, auch
kann das Darlehen auf Sicherheit geſtellt
werden. Offerten beliebe man unter T.
6604 an die Exp. d. Blattes zu ſenden

Rittergut Coeſternitz.
Poſt und Telegraphenſtation.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen. S S
5



verändert.

Halle (Saale),

Drahtnachrichten.
Trieſt, 12. Dezbr. Der Verwaltungsrath des öſter

n Lloyd beſchloß, eine Offerte für den Bau von drei
z en Dampfern auszuſchreiben und hierzu in und auslän-

iſche Werften einzuladen.
London, 12. Dezember. Wollauktion.

Paris, 12. Dez. Der Fondsmarkt war durch un
Dispoſition der ſpaniſchen Werthe gedrückt, welche

Preiſe un

theils durch ungünſtige Nachrichten bezüglich der marokkaniſchen
r theils durch e beeinflußt waren, wonach die
nanziellen Arrangements der hieſigen ſpaniſchen Delegirten

einen unbefriedigenden Verlauf nehmen Banque de Paris
d rückgängig, die übrigen Kourſe in Folge der herrſchen-
den Geſchäftsſtille nachgebend.

Wien, 12. Dez. Die Börſe war matt, der forkdauernd
theuere Geldſtand veranlaßte die ſchwächere Spekulation Reali-
ſirungen auf der ganzen Linie vorzunehmen, Bank und Bahnen-
Aktien ſowie Montanwerthe rückgängig.

London, 12. Dez. Die heutige Börſe rer an
ſag in matter Haltung, doch beruhigte ſich die Tendenz im
päteren Verlaufe und der Schluß war für Mexikaner, Egypter

und Braſilianer wie geſtern. Schwächer lagen Jtaliener und
Spanier. Bemerkenswerth iſt der ſcharfe Griechenrückgang.

New-Pork, 11. Die Börſe eröffnete ſchwach,
im weiteren Verlaufe wurde dieſelbe luſtlos und matt. Schluß
recht luſtlos. Der Umſatz der Aktien betrug 219 000 Stück.
Der Silbervorrath wird auf 155 000 Unzen geſchätzt.

Vermiſchte Nachrichten.

Nene Reichsbankſtelle. Jn Deutſch-Krone wird am
2. Januar n. J. eine Reichs banknebenſtelle eröffnet die
Reichsbank kauft daher von jetzt ab nach dieſem Zeitpunkt verfallende
Wechſel auf Deutſch-Krone zu den bekannten Bedingungen an.

Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirth
ſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen faßte am
11. Dezember nach einem Vortrag des Landtagsabgeordneten Dr.
Beumer über die Handelsverträge einſtimmig folgenden Beſchluß
Der „Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Inter
eſſen in Rheinland und Weſtfalen“ ſpricht ſich in Uebereinſtimmung
mit den am 8. Dezember 1893 ſeitens des Centralverbandes deut
ſcher Jnduſtrieller“ und des „Deutſchen Handelstages“ gefaßten Be
chlüſſen für das Zuſtandekommen der Handelsverträge mit Spanien,

Rumänien und Serbien aus. Auch er iſt der Anſicht, daß durch
dieſe Verträge ein nicht unbedeutender Theil des Abſatzes der deut-
ſchen e nach dem Auslande für die Zukunft geſichert und
eine Erweiterung desſelben ermöglicht wird. Da die der Geſammt
heit aus dieſen Verträgen erwachſenden Vortheile bei weitem die ein
zelnen Erwerbszweigen entſtehenden Nachtheile überwiegen, ſo würde
der Verein in der Ablehnung der Verträge eine außerordentlich
ſchwere Schädigung der deutſchen Jnduſtrie und ihrer Arbeiter er-
blicken und richtet daher an den hohen ieichstag die dringende Bitte,
die Verträge mit Spanien, Rumänien und Serbien anzunehmen.

Credito Mobiliare. Die durch den Sturz des Oredito
Mobiliars verurſachten Schwierigkeiten für die Banken ſcheinen jetzt
überwunden zu ſein, nachdem die Banca Generale dem Anſturme er
folgreich Stand gehalten hat. Auch den induſtriellen Werthen
kehrt das Vertrauen langſam zurück. an glaubt, daß die Regierung
die Ausführung des Zettelbankengeſetzes möglichſt beſchleunigen wird.
3 darauf bezügliche Reglement dürfte noch vor Ende des Jahres
erſcheinen.

d c Eiſenbahn. Die Betriebseinnahmen der Ana
toliſchen Eiſenbahn betrugen im Oktbr. d. J. 375 761,89 Frs. oder
651,06 Frs. per Kilometer; die Betriebsausgaben ſtellten ſich für
denſelben Monat auf 179195,59 Frs. oder 310,49 Frs. per Kilometer.
Jür die Zeit vom 1. Januar bis 31. Oktbr. d. J. betrugen die Be-
triebseinnahmen 3374835,13 Frs. oder 5847,41 Frs. per Kilometer,
die Betriebsausgaben 1669504,92 Frs. bezw. 2892,65 Frs.

Orientbahuen. Die Brutto- Einnahmen betrugen in der
ſechsundvierzigſten Woche (vom 12. November bis 18. November 1893)
251580,57 Frs., Abnahme gegen das Vorjahr 57 596,89 Frs. Seit
Beginn des Betriebsjahres (vom 1. Januar bis 18. Novembee 1893)
betrugen die Brutto-Einnahmen 11 004 648,27 Frs., Abnahme gegen
das Vorjahr 396 127,43 Frs.

Süddentſcher Walzwerkverband. Der Kölniſchen Volks
zeitung zufolge iſt der Süddeutſche Walzwerkvergand auf ein Jahr
verlängert worden,

Allgemeine Deutſche Handels geſellſchaft. In der vor
geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths der Allgemeinen Deutſchen
Handelsgeſellſchäft lag ein Antrag von Aktionären, welche den ſtatut-
mäßig beſtimmten Betrag von Aktien deponirt hatten, auf Berufung
einer außergrdentlichen Generalverſammlung zwecks Liquidation der
Geſellſchaft vor. Der Auſſichtsrath beſchloß die Berufung der Ge
neralverſammlung zum 30. Dezember er.

Dividenden-Schätzungen. Unter Vorbehalt geben wir fol
grur Dividenden Schätzungen: Preußiſche Hypotheken-

erſicherungs Aktien r 59 gegen 6,Privatbankin Gotha 5, gegen 57, Bergiſch-Mär-
kiſche Jnduſtrie wieder 5

Börfen-Enquéte- Kommiſſion. Der gedruckte Bericht der
BörſenEnquöte- Kommiſſion iſt nebſt einer Anzahl Anlagebänden am
11. d. M. dem Reichskanzler durch den Vorſitzenden der Kommiſſion
überreicht worden. Der Bericht umfaßt auf 190 Folioſeiten außer
einer Einleitung 5 Abſchnitte: 1. Rechtliche Stellung und Organi-
ſation der Börſen; 2. Emiſſionsweſen, Zulaſſung von Papieren zumHandel und zur Notiz; 3. Terminhandel; 4. Hiaklerweſen und Cours

feſtſtellung 5. Kommiſſionsgeſchäft. Die Anlagen enthalten: Die
beſtehenden Beſtimmungen über die wichtigſten Börſen des Jn und
Auslandes; vier Foliobände ſtenographiſcher Berichte über die Ver
nehmungen der Sachverſtändigen nebſt einem dazu gehörigen ſyſtema-
tiſchen Sachregiſter; einen Band ſtatiſtiſcher Materialien, ſowie ver-

ſchiedene Denlkſchriften, endlich zwei ſyſtematiſche Darſtellungen der
übrigens auch am Rande des Berichts abgedruckten Vorſchläge der
Kommiſſion. Die ſtatiſtiſchen Materialien ſind noch nicht ganz voll
ſtändig, werden aber in nächſter Zeit abgeſchloſſen werden.

Spiritus Statiſtik. Jm Monat November er. wurden
372 129 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt und 208 182 Hektoliter
in den freien Verkehr übergeführt. Jn den Monaten Oktober und
November er. betrug die Produktion 548 229 Hektoliter (1892:
558 889 Hektoliter), während in den Verkehr 393 841 Hektoliter (1892:
408 065 Hektoliter) gelangten. Unter ſteuerlicher Kontrole verblieben
am 30. November cr. 234 183 Hektoliter.

Spaniſche Finanzen. Nach einer Madrider Korreſpondenz
der Daily News konnte zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und dem
franzöſiſchen Syndikat eine Einigung bezüglich der projektirten Finanz-
operationen nicht erzielt werden.

Zuckerfabriken. Die Zuckerfabrik Holland be-
endigte, infolge einer Betriebsſtörung, erſt Montag Nachmittag
zwiſchen 2 und 3 Uhr ihre diesjährige Campagne. Verarbeitet wur
den ca. 509 700 Etr. Rüben, etwa 2300 Etr. weniger als im Vor

Die Zuckerfabrik Proſigk hat geſtern die dies
rige Campagne beendet. Die Zuckerfabrik Klepzig

1. Beilage zu Nr. 292 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

vollendete in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ihre diesjährige
Campagne.

Verlooſungen.
Prämien-Pfandbriefe der Ruſſiſchen Adels Agrarbank

vom Jahre 1889. Ziehung am 13. November 1893. Auszahlung
am 183. Februar 1894. Hauptpreiſe: Serie 4645. Nr. 8 à 200 000
Rubel. Serie 434 Nr. 37 à 75 000 Rub. Serie 8898 Nr. 36
à 40 000 Rub. Serie 269 Nr. 44 à 25 000 Rub. Serie 5224
r. 20, Serie 9903 Nr. 23, Serie 10146 Nr. 32 je 10000 Rub.
Serie 12019 Nr. 3, Serie 12186 Nr. 31, Serie 12362 Nr. 26, Serie
15476 Nr. 31, Serie 15819 Nr. 3 je 8000 Rub. Serie 3251
Nr. 35, Serie 3988 Nr. 46, Serie 6377 Nr. 48, Serie 6388 Nr. 45,
Serie 8760 Nr. 42, Serie 9522 Nr. 9, Serie 9873 Nr. 40, Serie
11184 Nr. 29 je 5000 Rub. Serie 1862 Nr. 7, Serie 2131 Nr. 23,
Serie 2283 Nr. 4, Serie 3418 Nr. 2, Serie 3945 Nr. 35, Serie
3970 Nr. 4, Serie 5341 Nr. 37, Serie 8901 Nr. 41, Serie 9313
Nr. 11, Serie 9873 Nr. 37, Serie 10453 Nr. 30, Serie 10825 Nr. 26,
Serie 10866 Nr. 22, Serie 1335 Nr. 46, Serie 11618 Nr. 30, Serie
11651 Nr. 4, Serie 11884 Nr. 33, Serie 13488 Nr. 43, Serie
15504 Nr. 15, Serie 15801 Nr. je 1000 Rub. Alle übrigen ge
gezogenen Nummern je 500 Rubel. (Ohne Gewähr.)

Gothaiſche Ablöſungskaſſe-Schuldbriefe.
Verlooſung am 27. Oktober 1893.

Zahlbar bis 1. Mai 1894 bei der Herzogl. Ablöſungskaſſe Verwaltung
zu Gotha.

Schuldbriefe zur Ablöſung von Grundlaſten.
Litt. A. 122. Litt. B. 2 192 246 347 563 781 1078 092

103 135 249 344 554 805 2050. Litt. C. 295 343 495.
Litt. D. 99. Litt. B. 282 388 417 459 557.
Schuldbriefe zur Ablöſung von haben und Leiſtungen an Kirchen,

farreien etc.
Litt. A. 3153. Litt. B. 3271 319 361 407 481 486 692

897 951 992 4061. Litt. C. 3010 080. Litt. D. 3058 060.Litt. H. 3225 231.

Köln-Mindener Eiſenbahn 3 Prämien-Antheilſcheine
(100 Thlr. -Looſe).

47. Serienziehung am 1. Dezember.
Prämienziehung am 1. Februar 1894.

Serie 151 214 337 700 921 927 1031 1160 1191 1222 1270
1354 1604 1650 1728 1767 1942 1946 1958 1991 2022 2113 2122
2285 2320 2329 2355 2377 2413 2415 2426 2427 2494 2561 2687
2695 2702 2995 3017 3030 3052 3477 3572 3655 3683 3706 3830
3880 3905.

Coneursſachen, Zahlungsſtocknngen e.
Buchdruckereibeſ. Martin Möhring zu Erſurt; Kommandit-

Geſellſchaft Fritz Tietz u. Co. in Kottbus; Gaſtwirth Franz Carl
a Huſter in Leipzig; Kaufmann Friedrich Oswald Brabant
in Leipzig.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 12. Dezember. Nord deutſcher Lloyd. Der

Poſtdampfer „Kronprinz Friedrich. Wilhelm“ iſt am 10. Dezember
10 Uhr Vorm. in NewYork angekommen. Der Reichspoſtdampfer
„Oldenburg“, von Oſtaſien kommend, iſt am 10. Dezember Vorm.

in Honkong angekommen. Der Reichspoſtdampfer „Gera“ hat am
11. Dezember 4 Uhr Morgens die Reiſe von Port Said nach Suez
ortgeſetzt. Der Reichspoſtdampfer „Karlsruhe“, nach NewYort und
zaltimore beſtimmt, iſt am 11. Dezember 10 Uhr Vorm. Prawle

Point paſſirt. Der Schnelldampfer „Saale“, von NewYork kommend,
iſt am 11. Dezember 4 Uhr Nachm. auf der Weſer angekommen.
Der Poſtdampfer „Dresden“, von Baltimore kommend, iſt am
8. Dezember 10 Uhr Vorm. Eaſtbourne paſſirt. Der Reichspoſt
dampfer „Preußen“, nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am 11. Dezember
11 Uhr Vorm. Oueſſant paſſirt. Der Reichspoſtdampfer „Bayern“,
von Oſtaſien kommend, iſt am 11. Dezember 4 Uhr Morgens in
Genua angekommen. Der Schnelldampfer „Werra“ hat am 10. De
zember 5 Uhr Nachm. die Reiſe von Gibraltar nach Nowork fort

eſetzt. Der Schnelldampfer „ffulda“ iſt am 9. Dezember 12 Uhrdittags von NewYork via Gibraltar nach Genna abgegangen. Der
Schnelldampfer „Trave“ iſt am 9. Dezember 22 Uhr Mittags vonNewYork via Southamton nach der Weſer abgegangen. Der Poſt

dampfer „Stuttgart“ iſt am 10. Dezember 12 Uhr Mittags in
Baltimore angekommen.

Marktberichte.
Leipzig, 12. Dezember. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto flau,
inländiſcher 138--150 bz. Br., ausländiſcher 150 165 Br. Roggen
per 1000 kg netto flau inländ. 128--132 bez. u. Br. aus
ländiſcher Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 160--180 bez.
Br., Mahl und Futterwaare 118—125 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 c. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 c. bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 165--172 bez. Br., aus ländiſcher 160
bis 176 bez. u. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan. 123-—125
bez. Brf., Donau 122124 bez. Br. Wicken per 1000 kg netto loco
180--185 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200--220, do.
kleine 175-185, do. Futter 140 150. Bohnen per 1000 kg netto
loco 15——18 bez. u. Br. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß, matt, flüſſiges 47 bez. 47,25 Brf. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß
48--49. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110 150 bez.,
do. roth nach Qualität 120--140 bez., do. Schwed. nach Qualität
90--130. Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 50,40 c. Geld mit 70 c. Ver-
brauchsabgabe 31,00 c. Geld. Sonnabend 9. Dezbr. mit 50 A.
Verbrauchsabgabe 50,90 Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe
31,40 Mark Geld.

Kaſſel, 12. Dez. Produktenbericht. (Sandel
Ka tz.) Meine heutigen Notirungen ſind: Weizen 14/, bis 14,50 M.,
Roggen 13 bis 131 M., Gerſte 15 bis 18 M., Hafer 16 bis
161 M. per 100 Kilo frei Kaſſel.
Baumwollſaatmehl, amerik. 5490 Protein. 124 Quai Hamburg,

deutſches u. Fett
Schutzmarke „Kaiſerkrone“ 58 138
RNeismehl, beſtes hülſenfreies 24 80
Seſamkuchen 48/50 125 MannheimErdnußkuchen 54/56 153Mohnkuchen 38/40 „103Rapskuchen 38,40 120almkuchen 23/282 106 Harburganz. W Quai HamburgI uß 92 9Mais, unverzollt, amerikaniſch t

(Zoll M. 16. 5

26 280 o e 98 II IIper 1000 Kilo.
Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſen und Stahlmarkt be

richtet die „Rh.Weſtf. Ztg.“: Die Geſchäftslage des rheiniſchweſt
fäliſchen Eiſenmarktes geſtaltet ſich immer ungünſtiger. Kaufluſt iſt
für einige Artikel faſt gar nicht vorhanden, da man, trotzdem bekannt
iſt, daß die jetzigen Preiſe in den wenigſten Fällen die Geſtehungs-
koſten decken, doch noch abwarten will, ob nicht die Notirungen noch
weiter ſinken. Thatſächlich iſt dies der Fall geweſen für Stabeiſen

Biertreber

mäßigung der ruſſiſchen

13. Dezember 1893.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
und vekrwandte Erzeugniſſe, welche nach dem Zuſammenbruche ves
Walzeiſenverbandes recht billig auf den Markt gebracht werden. Jn
OeſterreichUngarn verlauten wieder Gerüchte, als ob doch noch in
letzter Stunde das Kartell gerettet würde, natürlich würde dadurch
den Marktverhältniſſen eine unerwartete Wendung gegeben.
Die Wiener Börſe ſcheint dieſe Ausſicht bereits diskontirt zu
haben. In Oberſchleſien herrſcht immer noch die frühere un
erfreuliche Stille, nur Walzeiſen iſt ſtärker gefragt, wohl
weniger infolge des Zuſammenſchluſſes der öſtlichen und
mitteldeutſchen Walzeiſengruppe als wegen der r P Er

Die für Rußland ſehr be
queme Bezugsquelle würde dann, ſo hofft man, unverzüglich wieder
benutzt werden. Etwas beſſer ſieht es in der letzten Zeit in Eng
land aus; die von dort her kürzlich gemeldete T efferung hält an,
auch in Schottland war für Eiſenwerke animirtere Stimmung. Jn
Belgien iſt das Geſchäft noch ſtill daſſelbe gilt mit einiger Ein
ſchränkung auch von Frankreich. Sehr ſpärlich iſt noch der Abſatz
von Eiſen jenſeits des Oceans geblieben. Jn Siegerländer Erzen
wird noch verhältnißmäßig wenig abgeſetzt, und die Preiſe ſind ſehr
gedrückt. Daß man jetzt engeren Anſchluß unter den Gruben ſurht,
wurde bereits mitgetheilt. Luxemburg Lothringiſche Minette hat
beſſeren Abſatz zu feſten Preiſen und auch in ſpaniſchen Erzen ent
wickelte ſich in letzter Zeit ein beſſeres Geſchäft.

New-York, 11. Dezember. Weizen eröffnete feſt und
ſteigend, ſpäter Reaktion infolge Regierungsberichts. Schluß träge.

Mais einige Zeit ſteigend nach Eröffnung auf Abnahme der
Viſible ſupply, ſpäter Reaftion auf Realiſirungen. Schluß träge.

Chicago, 11. Dezember. Weizen ſteigend auf feſtere
ausländiſche Märkte und unbedeutende Ankünfte im Nordweſten.
Schluß abgeſchwächt auf Nachrichten über Goldausfuhr.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.
New-York, 12. Dezember. Weizen-Verſchiffungen der letzten

Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach
Großbritannien 56 000, do. nach Frankreich do. nach anderen
Häfen des Kontinents 22000, do. von Kalifornien und Oregon
nach Großbritannien 35 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents

Viehmüärkte.
Fraukfurt a. M., 11. Dezember. Der heutige Viehmarkt

war mit 395 Ochſen 665 Kühen und Rindern, 291 Kälbern, 594
Hammeln und 636 Schweinen befahren. Ochſen I. Qualität die
100 Pfd. Schlachtgewicht 67——69 II. Qual. 54--58 Kühe
und Rinder I. 50 55 II. 30--40 Ac., Kälber I. das Pfund
Schlachtgewicht 60-—65 II. 5055 4 Hammel I. 50--52 II. 30
bis 38 Schweine I. 60-—62 II. 58-59 4.

London den 11. Dezbr. (JslingtonViehmarkt). An den
Markt gebracht waren Hornvieh 4600 Stück, Schafe 14 000 Stück,
Kälber 15 Stück, Schweine 75 Stück. Bezahlt wurde das Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 5 sh. 2d., Schafe 3 sh. 9 d. bis
5 sh. 9 d., Kälber Schweine 2 sh. 9 d. bis 4 sh. 9 d.

Magdeburger Vörſe vom 12. Dezember.

Magdeburger Stadt Obligationen 4 tdo. do. 3/2] a a 97,35 bChemiſche Fabrik Buckaun Obligationen V i
Wilhelma in Magdebiirg. Allgem. Verſicher.Beſellſch. Acti

per St. à 300 Mk. vollgez. 30 383 74.,00 GMagdeburger Feuer-VerſicherungsActien er St. à 3000 Mk.

mit 202 Einn 202 150do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit s Ein 0 45do. LebensVerſicherungsActien per St. k 1500 Mk. a
mit 20 Ein 25 20 410,00 Gdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45645

Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

292 Ein 31elctien Brauerei Neuſtadt Magdeburg eChemiſche Fabrik Bugan Actien. e 6 8 116,00 GDefſanrr GasArtien 4 10 10„Kette“ EtbſchiſſGeſellſchaſtActien iMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 4 3do. BergwertsSt. Pr.Actien b 33 20do. StraßenbahnLictirn 4 6 oSudenburger MaſchinenfahbrikActien 4 24 IZucker Liquidat.KaſſeAckien 4 5 111.00 GMagdeburger Zuckerraſſin. St.-Actien 4 0
do. do. St. -Prior. 6 0

Leipziger Vörſe vom 12. Dezember.

Zf- zPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzſbr. Schkeuditz
Credit Verein 3 96,30 G Div. von 92/93 10 4

Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 163.75 GCreditVerein 31 960,30 G J Zuckerraſſinerie Halle
Schuldſch. der Mausfelder Div. 92,93 4 126,00 BGeioſch. von 59/67 (ev.) 4 (097,75 G

do. von 1875 (ev.) 4 r G
do. von 1882 4 97,75 G Buſchtjehrader do. 5 100,60do. von 1876 (ev.) 4 97,40 G r do. von 72 5 8

ag- auer ;3,00Altenburg geis St.A. 4102,50 6 PragTurnauer do. 4 103,00 G

Leipziger Bank 4 127,00 B gi 5 Dörſtew. Nattm. Br. J. A.do. Credit u. Sparbank 6 119,50 G Dir i302 659,90 9
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 Zeitz Par. u. Solarölſabrit aHalleſche h Div. 1892 e9. 25 6Div. von 1892 7 96,00 B Mansfelder Kuxe de Kehtt bz

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 12. Dezember. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher

Haltung. Neben den niedrigeren Notirungen der amerikaniſchen
Märkte waren es einige Realiſationen per Dez., welche den Preis
für Weizen drückten und auch Roggen verkehrte in matker Tendenz,
da ſich ebenfalls für laufende Sicht etwas ſtärkeres Angebot zeigte.
Als ein weiteres Baiſſemoment darf der Umſtand angeſehen
werden, daß in den letzten Tagen die Zuführen aus dem Jnlande
eine, wenn auch nur geringe Zunahme zeigen. Da auch von außer
halb jede Anregung ausblieb, ſo trugen die Preiſe für Weizen
ſowohl wie für Roggen eine Einbuße von ca. 75 4 davon. Das
Effektivgeſchäft zeigte auch heute keine Spur einer Beſſerung. Der
Mehlkonſum iſt ſchwach und die Mühlen nehmen nur ſchwerfällig
Waare auf. Berichte aus der Provinz klagen ebenfalls über mangeln-
den Abſatz bei langſam nachgebenden Preiſen. Auslandsofferten
waren auch heute zahlreich am Markte, insbeſondere war ameri-
kaniſche Waare etwas ſtärker angeboten. Abſchlüſſe ſind nicht
zu Stande gekommen. Weizen verlor für Dezember 75 4,
für nächſtjährige Termine 50 9 Roggen ging für
Dezember um 75 für Mai um 25 9 zurüch.
Hafer mußte heute wieder etwas im Preiſe nachgeben, auf ſtärkere
Abgaben per Mai und größeres Angebot per laufende Sicht. Das
Baiſſe-Engagement, welches ſich auf das Zuſtandekommen des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages hin per Mai 1894 gebildet hat,
ſoll, wie man hört, ſehr bedeutend ſein. Von effektiver Waare
ſind nur feinſte Qualitäten einigermaßen gefragt, abfallende Sorten
ſind nur ſchwer unterzubringen. Dezember notirt 75 4, Mai
50 4 niedriger. Jn Mais iſt der Terminverkehr überaus gering
und auch für Lokowaare iſt der Begehr nur mäßig. Preiſe haben
ſich gegen geſtern nicht verändert. Rüböl hatte heute für nächſt-
jährige Termine einen Preisverluſt von ca. 50 4 zu verzeichnen in
Folge ziemlich umfangreicher Verkäufe ſeitens der Müller. In Loko



olge großen
Aufnahme findet, und auf
reiſe abgeſchwächt. Vordere

April und Mai 10 50er LokoSpiritus
notirt 20 4, 70er 10 4 niedriger.

waare iſt der Umſatz gleich Null. Spiritus war in
LokoAn das nur ſehr ſchwerfälli
ſtärkere Realiſationen per Dezember im
Termine verloren 20

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Gerlin, 12. Dezember. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetkzen) per 1000 Kg. loco
ohne Umſatz, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 135
bis 150 Mk. nach Qualität bez. e 144 Mk. bez., gelber Havelländer
Mk. ab Bahn bez. Fer dieſen Monat 142,25 Mk. bez., Anmeldeſcheine v. 4. d. M. 141Mk. verkauft, per Januar 1894 Bit. per Februar Mk., per März Mk. bez.,

per April r per Mai 149,60 Mk. bez., per Juni 151 bez., per Juli 152
bis 152,25 Mk. be

Roggen per Kg. loco wenig belebt, Termine matter, gekündigt 100 Tonnen,
Kündigungspreis 125,75 Mk., loco 121-—-128 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
126 Mk., inländiſcher guter 126 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat 127,75 125,5 Mk. bez., per Januar r Mk. bez. per April Mk. bez.,
per Mai 129,25--129 Mk. bez., per Juni Mk.Gerſte Pyf 1000 Kg. ſchwache Kaufluſt, rege W kleine 145-185 Mk. bez., Futter

gerſte 118--144 Mk. nach Qualität.
Hafer per 1000 Klgr. loco feine Qualitäten beachtet, Termine niedriger, gekündigt

300 Tonnen, Kündigungspreis 153,75 Mk. bez., Loco 145-185 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferu 153 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 147——-162 Mk. bez., feiner
164——182 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 147——-162 Mk. bez., feiner 163--182 Mk.
bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 148--162 Mk. bez., feiner 163--182 Mk. bez., per dieſen
Monat 154—153,75 Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 1894 140,6-- 139,75 Mk.
bez., per Jum Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine unverändert, gek. Tonnen,“ Kün
Agungspreis Mk., Loco 115--124 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 113,5 Mk. bez.
per Januar 1894 Mk. bez. per Mai 109,25 Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Magdeburg, 12. Dezember. (Gebrüder Friebeberg.) Landweizen 148—150 Mk. Weißweizen i Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 149——743 Mk., Rauhweizen 138--142
Mk., Roggen 130-—133 Mk., Chevaliergerſte 170— I88 Mk., Landgerſte 158—-168 Mk., Hafer
i86 176 Mk. für 1000 Kg.

Leip Psig 12. Dezember. Weizen per 1000 Kg. netto inländiſcher 138--150 Mk. bez.
u. Br., do. ausländiſcher 150— 165 Mk. bez. u. Br., flau. Roggen per 1000 Kg. netto
inländ iſcher 128—-132 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher M bez. ſiau.
Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte 160-180 Mt. bez. u. Br., do. Mahl- und
waare 118-—-1256 Mk. bez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher 165--12 Mk.
bez. u. Br., do. ausländiſcher 160--176 Mk. bez. u. Br. Mais per 1000 Kg. netto
amerikaniſcher 123— 125 Mk. bez. u. Br., do. rumäniſcher do. Donau 122124 Mk.
bez. u. 455 do. ungariſche

per 12. Dezember. Weizen behauptet, Roggen unveränd., per 2000 Pfd.Holgerrt 2——113, Gerſte unveränd., Hafer ruhig, loco per 2000 Pfd. Zollgewicht 138.

z 12. Dezember. Weizen loco unweränd., Umſatz 150 Tonnen, do. bunt u

hellfarbig 1 do. hellbunt, 136, do. hochbunt glaſig und weiß Regulirungspreis
zu freiem Verkehr 137,00, do. per Dezember-Januar Tranſit 1261 Pfd. 117,00. Roggen
loco niedriger, inländ. per 120 Pfd. 116, do. polniſch. oder ruſſiſch. Tranſit 83-—85,
Regulirungspreis zum freien Verkehr 115, do. per Dezember- Januar Tranſit 120 Pfd.
89,00. Gerſte große loco 125 132. Gerſte kleine loco 76—85. Hafer loco 146.

Breslau, 12. Dezember. Roggen per Dezember 123,00 Mk., per Januar Mk.
bez., per April Mk. bez., per Mal Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Stettin, 12. Dezember. Weizen loes geſchäftslos, 134— 138 Mk., per Dezember
139,50 Mk., per April-Mai 146,00 Mk. Roggen ſoco matt, 119--122 Mk., per De
zember 122,80 Mk., per April-Mai 126,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 145—152 Mk.

Mannheim, 12. Dezember. Weizen per per März 15.80 Mt., per Mai 15,80 Mk.,
per Juli 15,90. Roggen per März 13,70 Mk., per Mai 13,60 Mk.. per Juli 13,60 Mk.Hafer per März 15,15 Mk., per Mai 15,15 Mt. per Juli 16,16 Mk. Mais per
März 11,35, per Mai 11,356, per Juli 11,20.Hamburg, 12. Dezember. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 142—146 Mk.

Roggen loeo feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 135-140 Me., ruſſiſcher loco ruhig,
Tranſito nom. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Köln, 12. Dezember. Weizen alter hiefiger loco 16,25, neuer hieſiger 15,75, fremder
loco 16,75, per Dezember Roggen hiefiger loco 14,75, fremder loco 16,50, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hiefiger 17,25, fremder 17,00.

Wien, 12. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,67 Gb., 7,69 Br., Roggen per
Frühjahr 6,45 Gd., 6,47 Br. Mais per Mai-Junt 5,48 Gd., 5,46 Br. Hafer per

r

Frühjahr 701 Sd., 7,05 Br.
Peft, 12. Dezember. Weizen ruhig, Frühjahr 7,47 Gd., 7,49 Br., per Herbſt

7,70 Gd., 7,72 Br. „80 Gd., 6,82 Br. Mais per MaiJunier per Frü r(1894) 5,04 Gd., 5,05 t v per Frähjas
Parié, i2. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen träge, per Dezember 230,60, per

Januar 20,80, per Januar- April 21,00, per März-Juni 21,80. Roggen ruhig, per
Dezember 14,80, per März-Juni 14,20.

Paris, 12. Dezember. ESchlußbericht.) Weizen träge, per Dezember 20,60, per
Januar 20,70, per Jannav- April 20,90, per März-Juni 21,20. Roggen ruhig, per
Dezember 14,70, per MärzJuni 14,90.

Amfterdam, 12. Dezember. Weizen per März 157, per Mai 158. Roggen per
März 112, per Mai 112.

Antwervpen, 12. Dezember. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer ruhig.
Gerſte behauptet.

London, 12. Dezember. Kn der Küſte V Weizenladungen angeboten.Liverpool, 12. Dezember. Weizen mitunter d. höher, Mehl und Mais ſtetig.Hull, 12. Dezember. Engl. Weizen ruhig, ſener fefter, beſſerer Begehr.

1 7 burg, 13. Dezember. Weizen loco 10,00. Roggen loco 6,25. Hafer
oco 4,10NewYork 12. Dezember. (Telegramm). Rother Winterweizen 681 per De

ber 673 per Januar 682 per März 702 per Mai 727 Mais per Dezember

451 Sohne per e e en 2,30. 3.eago, ezember. legr.) zen per Dezember 61 per Januar 677
Mais per Dezember 8957

Zucker.
Hamburg, 13. Dezember. (Nachmittagsdericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis

88 Proz. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Dezember 12,30, per
März 1894 12,60, per Mai 12,77 per September 12,75. Ruhig.Paris, 12. Dezember. (Telegramm.) Schlußbericht. Rohzucker ruhig, 88 Proz. koco

34,50 à 34,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kg. per Dezember 36,37 per Januar
36,371,, per Januar-Apri! 36,621 per MärzJuni 36,75.Sondon, 12. Dezember. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 15 ruhig.
Rüben Rohzucker loco 12 ruhig

Kaffee.
Habre, 12. Dezember. Telegramm von Peimann, Hiegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß 10 Points Haufſe.

9

Havbre, 12. Dezember. (Schlußbericht.) Telegramm d
Kaffee good average Santos per Dezember 102,25, per März 1

eimann, Ziegker u. Co.
4 99,50 per Mai 98,25

Unthätig.
a e 12. Dezember. Machmittags.) Good average Santos per Dezember

82, per März 1894 80 L Mai 789,, per September 761,. RuhigAmſterdam, 12. Dezember. (Telegramm.) Java Kaffee good ordinary 52

Petroleum.
Verlin, 12. Dezember. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
per dieſen MonatStettin, 12. Dezember. Petroleum loco 8,90.

Hamburg, 12. Dezember. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 5,00 Br.,
per Dezember 4,95 Br.
e ren 12. Dezember. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Sehr feſt.

oco u Antwerpen, 12. Dezember. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 115, bez.
118, Br., per Dezember 115 Br., pr. Januar 118 Br., per Januar März 117, Vr. Feſt.

Spiritus.
Verlin, 12. Dezember. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Wenig verändert. Gekündigt 100,000 Liter.

Kündigungspreis 30,7 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 30,8-—30,6—30,7 bez.per Februar 1894 per März per April ho „9-—37,7 bez., per Mai 37 36,9 bez.,
per Juni per September

Leipzig, 12. Dezember. Spiritus (unverſteuert) per 10 000 e T ohne Faßmit do Mk. e rancsatgebe 50,40 Mk. G., do. mit 70 Mk. 32,00 Mk.
Nordhauſen, 12. Dezember. Branntwein 45 Proz. für 100 n ohne Faß ab

Brennerei 58 60 Mk. Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen 5355
Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hiefigen Branntweinfabrikanten durch die Handels
kammer notirt.

BVreslan, 12. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. exel. 50 Mk. Verbranchs
n Dezember 48,20, do. do. 70 Mark Perbrauchsabgaben per Dezember 28,80
o. do. per Mai2330 Poſen, 13. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 47,90 do. loco ohne Faß (70er)

Still.Früh i gWberg, 12. Dezember. Spiritus pr. 100 Liter 1000 loco 30 Br., per
jahrDanzig, 12. Dezember. Spirltus 10 000 Liter Prozent loco kontingentirt

nicht kontingentirtStettin, 12. Dezember. Spiritus loco matter mit 70 Mk. Konſumfteuer 90 00

per Dezember 29,60, per April-Mai 31,50.
Hamburg, 12. Dezeinber. Spiritus loco ruhig, per DezemberJanuar 21 Br.,

per Januar Februar 21, Br., per April-Mai 1894 215), Br., per MaiJuni 211 Br.Paris, 1I2. Dezember. Spiritus träge, per Dezember 35,25, per Januar 38,75,
per Jannar April 1894 36,25, per MaiAnguft 37,25.

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 12. Dezember. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine matter. Gekündigt

Faß Centner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß M., ohne Faßdieſen Monat Mk. per Dezember Januar Mk. per April Mat 1894 47, d
per Mai 47,3-—47 bez.

Leipzig, 12. Dezember. Raps per 1000 Kg. netto Mk. Rapskuchen per100 3 netto Mk. Rüböl per 180 Kg. netto ohne Faß flüſſiges 47 Mt. bez

472 Br. Matt.
Köln, 12. Dezember. Rüböl loco 51,00, per Mal 49,50.Breslan, 12. Dezember. Rüböl pr. Dezember 48,00, pr. April-Mai 48,50.
Stettin, 12. Dezember. Rüböl loes ſtill per Dezember 46,00, per April

Mai Mk.Zaweurg, 12. Dezember. Rübdl (unverzollt) ftill, loco 47.
zaris, I2. Dezember. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Dezember 81,0, per

Januar 52,00, per Jannar April 1894 52,50, per März Juni 53,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hantburg, i1. Dezember. Futterſtoffe. Palmküchen, deutſche 110 Mk. flir 1000

Kg. Cocosnußkuchen, d 150-—-i56 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. für
1000 Kg. Erdnußknchen 130—155 Mk. für 1000 Kg. je nach Qual. Rapskuchen 115--130 Mk.
für 1 Kg. Leinkuchen 140 Mk. für 1000 Kg. Palmkernſchrot 110 Mk. für 1000 Kg.

London, 11. Dezember. Chiliſalpeter 8 ſh. 10* d. für gewöhnliche, 9 ſh. für
chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Verlin, II. ger (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk. Spelſe

bohnen, ppeiße, 20 50 Mk. Linſen 30—80 Mk. per 100 Kg. Erbfen per 1000 Kg. Koch
waare 170 195 Mk. bez., Futterwaare 149—152 Mk. nach Qual., feine Vietoria Erbſen215 235 Mt.

Stroh. Hen.Verlin, 13. Dezember. (Amtiſch.) Richtſtroh 0,00— 0,00 M. Heu 0,00 bis
00,00 Mt. per 100 Ag.

Mehl.
Berlin, 11. Dezember. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 20,00 18,06 u Nr. 0

17,75 16,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.16.25 15,50 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 1I7,25 16,25 bez., Nr. 0 1,50 i höher

als Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto inel. Sack.
Verlin, II. Dezember. (Amtlich.) Reoggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto incl.

Sack. Termine geſchäftslos. Gek. 5600 Sack. Kündigungspreis 16,20 Mk., per dieſen Monat
16,20 bez. per Jannar 1894 16,40—16,35 bez., per Februar bez., April bez., per
Mai per Juni bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 11. Dezember. (Amtlich.) Kartoffekn (neue) per 100 Kg. 3,60——6,60 M.
Hamburg, 11. Dezember. Kartoffelfabrikate. Tendenz: Schwach. Notirungen für

100 Kg. Kartoffeiſtärke. Primawaare prompt 14,75 15,25 Mk. Lieferung 14,75 bis
15,25 Mk. Kartoffelmehl Primawagre 14,75 15,25 Mk., Lieferung 14,75—15,25 Mk.Superiorſtärke 15,00 15,50 Mk. Superiormedl 16,00 C 16.50 Mk. Hextrin weiß und
gelb prompt 23,09 22,50 Mk. CapillarSyrup 44 B. prompt 16,50 19,00 Mk.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,75 189,25 Mk.

Fleiſch.Butter. Eier.
Verlin, 11. Dezember. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 3,10 1.60 Mk.

Bauchfteiſch 0,90——-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00 1,60 Mk. Kalbfteiſch 0,90 -1,60 Mt.
Hammelſleiſch 6,80——1,40 Mk., Butter 2,00-3,60 Mt. per l Kg., Eier 60 Stüd 2,40-—6,00 Mk.

Baumwolle nnd Wolle.
ar zis- 12. Dezember. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Contrakt Dezember 3,42 Mk., Jannar 3,42 Mk., Februar 3,46 Mk., März8,47 de April 3,50 Mk., Mai 3,52 Mk., Juni 3,56, Mk., Juli 3,60, Auguſt
November ä,621 Mk. Tagesumſatz 20999 g. Tendenz: Ruhig.

Dremen, 12. Dezember. Baumwokle. Ruhlg. Upkand middling, loco 40 Pfg
Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin-Lieferung, per De
zember 391 Pfg., per Januar 391 Pfg., per Februar 399 Pfg., per März 40 Pfg.,per April ön Pfg. per Mai 40i, Pfo.

Bremen, II. Dezember. Wolle. Umſatz: 318 Vallen.
Liverpool, 12. Dezember. Telegr. Anfangsbericht.) Paumwolle. Muthmaßlicher

Umſatz 10000 Ballen. Tagesimport 24 000 Ballen. Stetig.
Liverpool, 12. Dezember, Nachmittag. Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, davon

für Speeulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner unverändert, Surats ruhig
Middl. amerikan. Lieferungen: Dezember- Januar anſerprets, Februar März

4u Verkä iferpreis, April-Mai 47 do., JuniJuli 47Bradford, 1i. Dezember. Wolle feſt, thätig, Merino et den höchſten Preis dieſes

Jahres erreicht. Kreuzzuchten anziehend. Mohairwolle geſchäftslos. Für Alpakka 3
Penny mehr gefordert. Garne unverändert. Stoffe geſchäftslos.

Metalle.
Breslan, 12. Dezember Zink: umſatzlos.
Amfterdam, 12. Dezember. Bancazinn 48,.Zondou, 12. Dezember. ChiliKupfer 439 Lſtrl. per 3 Monat 44W Lftrl.

London 12. Dezember. Blei ſpan. i Lſtrl., engl. Lſtrl., Zinn 76 Lſtr-
Zink Lſtrl. Antimon

Glasgow 12. Dezember. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants43 sh. 11 d. Stetig.
Wassow, 12. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

shw er pork, 9. Dezember. Zinn Straits 20,45 Doll. Eiſen Nr. I Coltneß 21,50 Doll.

Waſeſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Snale und Unftrnut.

Fall. Wuchs.
Halle 12. Dezemb. 1,76. 13. Dezemb. 1,74. 2
Trotha*) 1,70. v 1,70. willStraußfurt e e t 1,08. 2 1,10. 0,03Alsleben III 11. 1,48. 12. 7 1,45. 0,08

Eisſtand.
Elbe.

Außig II. Dezemb 0,61. 12. Dezemb. 0,10Dresden. rn 1,65. 0,12Wittenberg III w e 72 0,72. e 7 t 0,00
Magdeburg e 45 77 0,92. 77 0 96. 0,04Barby D. 77 0,72. e 77 0,70. 0,02Wittenberge e 1 0 2 1, 16. u 7 52 h 10 0,06

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Donnerstag, den 14. Dez.Trübe, ſteigende Temperatur, Miederſehläge, windig.

Wetterbericht vom 12. Dezember.
Barometer Wind wetter Temp.0.

Belmullet 741 WSW ſchwach hhalb bedeckt 67
Aberdeen 743 So ſtark edeckt 2Cork Queen 742 N leiſer Zug edeckt 6Cherbourg 753 S fri Se wolkig 6Paris 760 ſchwach bedeckt 3Jle d'Aix 758 S un heiter 5Nizza 759 SV leiſer Regen 10Helder 756 S Leich wolkig 4Sylt 753 WNW org alb bedeckt

Hamburg 755 V leicht bedeckt 4Münſter 757 SSO leicht edeckt 5Karlsruhe 762 SW mäßig bedeckt 4Wiesbaden 760 SV leiſer Zug wolkig
München 762 SW friſch Regen 3Chemnitz 760 S ſchwach deckt 4Berlin 757 So leiſer Zug Regen 1
Swinemünde 756 SSO friſch wolkig 1Breslau 759 mäßig bedeckt 2e Waßer 760 SSoO leicht bedeckt 1Mem 764 So ſchwach bedeckt 0Wien 761 SSo leicht rgt 1Trieſt 763 ſtill 9Chriſtianſund 750 SO mäßi ne 6
Kopenhagen 755 So leicht Dunſt 3Stockholm 763 So leicht bedeckt 3Haparanda 766 ſtill edeckt 2Petersburg

Moskau 765 V. ſeiſer Zug bedeckt 1
In Halle a. S. ging in den Vormittagsſtunden ein ſtarker

Regen nieder bei ſüdlichem Thauwwinde; ſpäter klärte ſich der Him
mel auf und es entſtand warmes, ſchönes Wetter. In der Nacht
fror es etwas 13 R.), ſodaß an vielen Stellen der Stadt
Glatteis entſtand.

Pr. em. Romm. „Dbl. J J 3 94,90 vz G RobinskBologove e re e e 5 95 40) bz. noverſche Bank h e eeee 4 165,00 B Jmuftrie Actien.
Pr. Hyp. A. B. -Vit-XII.. 4 (101 ,00 bz. G Rufſ. Südweſtbahn 97,90 G amburger HvpothekenBank 8 1139,10oursn otirungen do. do. XV- X VII. untünds. 4 102/60 bz. Transkantaſiſche. amburger Eom. u. Disk. Bank 4 10130 6

der V 2 do, do. bis 1900 4 1102,60 bz. Warſchau Wiener er Z Vereinsbank z s u 5 76,00 bz Ger Berliner Börſe 12. e Pr. Hyp.V.- A.G. 4 00,00 do. )1 bz übecker Commerzbank u- Ausführung 51 84,75 Ben e e ſ F Wemver. vrä Hyp. 1890. 4 6 do. ler 5 2 Mecklenburger Hypotheken 8 S e Berl. Charlottenburg. 7,8 981,00 6 G
ungs-Bour je do. do. 3 84,76 V 4 97859 Norddeutſche Grund-Credit 1 3 do. Neuftadt o 46,25 oen Beodeg Grebit Bank 5 ZarstoeSeio 6 25 80 er Länderbank. S l konv. 321 64.259 bz,

do. do. do. rz. à 110. 4 Anagatoliſche 88 40 ldenburger Spar u. Leihbank al Wilmersdorf 1335 bz.Deutſche Fonds und Staatzpapiere. do. do. do. z. à 100.. 4 100550 G Portug. Sſenbabn Doll. i 3600 G PPreußiſche Jinmob. M. p. St. 18 221 05 BSagar i 29509
do. do. do. unt. bis 1903 4 1101,80 G 1889 21,25 G F do. Leihhaus konv. 135 Berliner Lagerhof. o 7tz,00Aurdeſſ. P.Sch. à 40 Thlr. 39550 do. do de rz. à 160.. 31 i 93, 70 S Schweizer Lhnolbehn 1830 4 Rhein.Weſtf.-Bank un do. do St -Pr.. 8 I1869

p Bant konv.. 130,25 G (Omnibus- Geſellſchaft. 12 216,00Bad. Präm.Anleihe 1867 1 135006 G do 1883 Weimarer Bant konv 130.2i An do. 1886 Weſtfäliſche Bant. 55111,10 G Braunſchweiger Jute. 6 114,0 6x wen 3 v Eiſenbahn Prioritäts- Obligationen. do. Nordoſtbahn Wiener Bantoerein 7 un Bußtzke, Metallinduſtrie 4 83,99 v
Köln.Mind. Pr.Anth vr, 130.00 G m u eng Hyp. Obl. A. 5 52 bz. Wiener Unionbank. T Wafferwerk. 1 65.90 bz. GDeſſauer St.Pr.Anl. e Berg Märk. III. A. B. a 99, 5 „25 bz. G bem. Fabrik Schering. 20 1270,0 G60 330 1 Witheim Ln en 3 91 40 ſt f Danziger Oehlmühle. er z es 23 Hrn gweig be e 36 4 Manttoba 7 97.00 G Obligationen iwdrſrieler be el a ten. Diſſeldorfer Waggon I3050

Meininger 7 fl-Looſe g 26,40 LübeckBüchen gar.. 4 t NorthernPac. I. bis 1912 6 195 50 B e Elberfelder Farbenfabrik. 18 243,25 GOldenb. 40 Thlr. -Looſe 5 128,30 b. Magdeburg Wittenberg 3 6826 0 do. II. hie 19398 6 88,60 bz. G Allgem. Elektr.-Ge ſellſche p. h 100, 20 v G n Roßmann konv. 15,40 bz
Mainz Ludw. 68. 69 gar. do. III. r. 1327 6 68 S erslybener Kaliwerke 5 50 n ummiFabrik Fomrobert 3 85.00 bz. Ge B. Oreg. Railw. u. N., rz. 1925 5 68,00 bz. G Bochumer Gußſtahl. 2,90 do. oigt Winde. 8 (129,25Ausländiſche Fonds. 37 i 5 und 7 St. Lonis U. S. Fr., rz 19317 6 92 u bz G Defſaner Gas e e 4 7 do. Volpi K Schlüter 4 89,25 Gc Mecclenb Friedr. Frzb. n on do. do. rz. 1931 5 75,50 bz. G Dertnunder Union 1 Gummi. 275,00eiburger 15 Fres. Looſe 30,00 bz. Doerſchleſ. Int. R 317 98 30 6 Gr. Berüner Pferdebahn I. u. k. 101 35 aiſerhof konvp. etalien. Natb. Pfd. ſtfr e e 8650 G e iſ S dann. i 104 00 t r Packet ſabrt. e 4 99 5.) G Kevling Th. Eifeng. e 5 104,75Ropenhag. Stadt Anl.. 6275 r Südbahn. a o 60 B Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. ptel Obligationen 4 haz.10 e e Geſeliſchaſt. t

Oeſterr. Papier-Rente. 4 Miimur Gerger ehe u W min 03 00 euß, Wagenbau. 2 8025do. er 100 bs e 326,75 bz et e Arad-Czanad de 6 Il 4.40 b. e III 4 2 102 50 Nordd. Eidwerte III 3 60,25 bz. G
do. 1860er Looſe 5 145,00 bz. Albr echtsbahn e z e Br eslau- War chau 13, 20 47,00 6 Le opold Kohlengrube 3 77, 25 bz Oppelner Portland Cement e er 4 98,60 z
do. 1864er Looſe 1320,50 Böhm Nordb. Gold Oil 577 757 4 110020 9 DortmundEnſchede 4 13 80 vz Naphta- Obligationen 6 PferdebahnGeſellſchaften:Ru r che Präm. Anl. 18 34 e 163,10 G Buſchtiehrader Gold- Odl v he 41 100.70 B Marienburg Mlawkaw e 5 l 8, 7 5 v. Nor dde t itſcher Lloyd 4 u Braunſchweiger e e 4 107,60

do. 1866 Du Bpdenbacher II 75 f 5 Oſtpreußiſche Südbahn. h 2 105, 50 dz Oberſ hie ſiſche Eit enbahnbedarf e Breslauer ehe 7 122,50 bSperiſche Schuld e 4 62,80 G t III S h a Saalbahn h 33 92., 10 bz. G do. Eiſen Jnduſtrie. 4 100 90 bz. Stettiner 2 72,6 GTürkiſche Adminiſtr. 94,20 t Silber-Obi. 4 22 50 G WermarGera Mal 83.00 bz. G PaſſageActienBanverein 99.80 bz. Sächſ. Stickmaſchine 4 109,90do. oll-Obdlig h 5 do. Gold- Obl. 4 100, 30 bz. B Solvav Obligationen er 5 7 Stralſunder Spielkarten St. P. e 62 106,25 G
de g. 88-5 Dur Prager GoldOol. CiſenbahnStamm-Actien Thate-Cifenwert.. e6.10 Wer Kbin-Rottw. Pulv. um 15900do. Tab. R.A. abg. Galiz. Karl Ludwig 1890 4 92,50 G D. ThieleWintler 4 90,60 Wilhelmsdütte h 59,50 BOſtafr. Zoll Odl. o 25 G Jtal. EiſenbahnObl. p. St. gar.. 3 51,70 G 7 Zoologiſcher Garten er 5 n n Zuckerfabrik Frauftadt. 106,75 BDeutſche Hypotheken gfadrie WeltKaſch.- e r8erg Gold-Obl. 4 3288 T T J rn hv e e e. Weteth cr. rer 9 r Bergwerks und HüttenAckien. Vank-diskonto.nhaltDeſſauer Pfandbr. 102,20 Kron m Rudolfsdahn 4 92 80 /4 SDeutſch. u We en I. 3/2110.50 bz. e (Salzkammergut) 4 I00,25 B u er 777 Baroper Walzwerk. u 8 n ma er

II. Abth. 165,60 bz. LembergCzernowitzer 4 92,00 bz. G -Lül SBerzelius. 10 1,75 G 4, tal o SD. Gr. v. III. r 110 3 99,25 bz. Oeſt.Ung. Staatsbahn, alte s 6400 6 Frautfurt Güterbahn 58,00 v. Braunſchweiger Kohlenwerke 5 67,75 v. 4 P er r endagen T du gaunhi
do. IV 110 zu 99,25 1874 3 80,709 bz. G Albrechtsbahn gar.) 2 e 6 95,75 v. G naviſche Plätze Kopenhagen 4. Madrid 5.do. v. g. 100 r zu 95 20 J t der 1835 e 3 7840 RaabOedenburg 2 25,00 G Gonſoldat Berg. r. BI 12 159,30 z. Liſſabon 4. Privat Diskont a.
do. VI. 100 103.00 3 do. Ergänzungen 3 „00 bz. G r 5 Conſol. Marienhütte h e Unrehuin gö-CourſeDeſch u Lol r bz. G Oeſterr e Wetalba n u e Jtal. Meridional. 7 v 70 bz. J öſterr 100 Fl. goltn 12 M.

Deuſnd Hyp.B. phier 111,30 do. Nordweſtbahn gar. 5 104,00 G do. Nittelmeerbahn ſtfr. 5 87,90 bz. Gelſenkirchener Gußſtahl bz. G ollar e 4 u 25 Pf. 100 Rubel 320 Mk.
Hamb. Hyp. rzb. à 100. Ioo, 70 b PilſenPrieſen m Georg Marien St. A. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.
Mein unkündb. bis 1900. 4 1102,50 bz. Südöſter. Bahn (Lomb.) 3 77 bz. Bank Actien do. St. -Pr. e c

einininger. Hyp.Pfdb 4 1100,80 bz. G do. Gold-Obſ. 03,50 bz. G 2 ner GSußſtahl „50 bz.d H. unkündb. bis 1900 102,50 3 Ungar. Nordoſtbahn 5 t S Eiſenwerke konv.. 5,00 Gold, Silher- und Papiergeld.dran Pfob. er 4 127,20 bz. do. do. Gold Obl. 5 7 Anglo Deutſche Bank 777777779 5 60,50 G do. St 277 bat 18,80 G Cours in Mark.W Gr. Cred. Pfob.. e 3 1100,50 b do. Eiſendahn.Silber-A. 43 97,90 B Bank der Berliner Kafſenv. 129,00 gro Bergwertk 7 132,50 v. G
Pomm.Hyp.B. III, IV. neue rz. 100 4 101,00 Gr. Ruſſ.-Eiſenbahn Geſellſchaft 8 Bank für Sprit und Prod. 366,10 8 ren SteinſalzB. 1 31,90 bz. G Dollars. per St. 4,18 G

do. V., VI. bis 1900 unkündb. 4 102,50 bz. G JvangorodDombrowo 104 o0 bz-B Barmer Bankverein 6/2114,30 G Kottowitzer 12700 u. Ducaten er St. 9,70 BP B C. Pfd. I. II. r 110 5 114, J Koslow-Woron. 1889 h 4 94 „60 bz. G Berliner Handels- Geſellſchaft 129,: KöniginMarienhütte. 1 48 „70 bz. Imperials er St. u
do. III., u. V. VI. r. 100o 5 los 5 KurskChark. Aſow 1889 4 95,60 bz. Braunſchweiger Bank l o o König Wilhelm conv. 2980 bz. Napoleonsd'or per St.do. VII. VIII. IX. 100 4 Kurst-Kiew 4 94 75 bz. G Cob.-Goth. CreditGeſellſch.. 73 100,90 B König Wilhelm St. -Pr. 10 Souvereigns e per St. 20,32 Gdo. XI. W 100. 31 2 94,40 Moskau Kursk e 4 90,25 G Danziger Privatbank. 71 136,25 G Leopoldsgrube Edderiz 31 m Engliſche Banknoten h per Lſtr. 33 G
do XIIEI. 100. 4 102,70 B Mosko Rjäſan h 4 94,90 bz. Deutſche Grundſchuld 6 119,25 G Mansfelder Kuxe. feo. 340,00 Franz. Ba Banknoten e 4äh per 100 Fres. 0,80 BPr. Cen trb Pfob. so 85 4 i G Mosko- Smolenst 5 103,00 bz. G Deutſche Nationalbank Rhein. Antr. 2Kohlen 31 70,75 bz. G Oeſterr. Banknoten per 100 Fl.
do. do. 1890 e 4 102, 80 bz G Rjäſan Koslow. IIIIIIIIIIIIIIII e 94,30 bz. Eſſener Credit IIIIIIIIIIIIIIII 7 127,60 G Rhein. Naſfauiſche Bahn 0 60,50 G do. Silbercoup. Gerlin. einlösb.). s isdo. re di 95, i0 bz. G Niaß chk Morczanft 5 103,00 bz. G Gerager Bank e 0 men an Rheiniſche Stahl Lit. G. 8 132,00 Ruſſiſche Banknoten per 160 R.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 13. Dezember 1893.

Konkurs.
(Nachdruck verboten.

Große Aufregung auf der einen und tiefſtes Unglück auf
der anderen Seite bedeutet dieſes Wort. Der urſprüngliche
Sinn des lateiniſchen concursus r d. h. der
Gläubiger, die ſich um den Lohn für die Arbeit, die ſie ge
leiſtet, um die Waaren, die ſie geliefert haben, betrogen ſehen.
Bankerutt und Falliſſement bezeichnen den nämlichen Zu
b vom Standpunkte des Gemeinſchuldners aus, nämlich
eſſen Zuſammenſturz. s

Noch bis in die Mitte dieſes Jahrhunderts wurde jeder
Gemeinſchuldner in Haft genommen; es wurde vermuthet,
daß er ein Betrüger ſei, und nur, wenn er den Gegenbeweis
erbrachte, daß er an dem Zuſammenbruche ſeiner Wirthſchaft
ohne Schuld ſei, ging er W aus. Dies ſtand im Wider
c mit dem Geiſte unſerer heutigen Strafrechtspflege, welche
ie Grundſätze hat, erſtens keine Strafe ohne Schuld zu ver
ängen, und zweitens den Beweis der Schuld von der An
lagebehörde zu verlangen.

Vielleicht in den meiſten Fällen liegt die des Kon
kurſes in der Unfähigkeit, der Trägheit, dem Leichtſinn oder
gar in der Schlechtigkeit des Gemeinſchuldners, aber jeder wird

ugeben, daß 3 ungünſtige, völlig unverſchuldete äußere VerAhiſſe den Zuſammenbruch herbeiführen können. Man ver-

egenwärtige ſich die Sorgen, die Kraftanſtrengung eines Geſchäſtemanes, der die Nächte ohne Schlaf und die Tage in un

ruhiger Haſt vollbringt, in ſtetem Brüten über Pläne, wie er
es möglich mache, ſeine Verpflichtungen zu erfüllen und neue
Einnahmen, neuen Erwerb oder neue Hilfskräfte, neue Unter
ſtützung, ſei es in Form von Darlehen oder von Betheiligen
eines
ſolcher Geſchäftsmann in der Tage Noth verſärnnt, ſeinen geſetzlichen Verpflichtungeu in betreff der e en nachzukommen

und ſich dadurch, wenn ſich doch ſchließlich der Zuſammenbruch
ſeines Geſchäftes nicht hat vermeiden laſſen, dieſerhalb vom
Staatsanwalt wegen Vankerutts in Anklagezuſtand verſetzt ſieht.

Wir wollen in Nachſtehendem die Beſtimmungen zuſammen
ſtellen, welche unſere ReichsKonkursordnung gegen betrüglichen
oder einfachen Bankerutt enthält. Anderſeits wollen wir aber
auch die Mittel betrachten, welche das Geſetz den Gläubigern
giebt, um ſich vor unredlichen Handlungen des Gemeinſchuldners
zu ſchützen, bezw. dieſe unſchädlich zu machen.Nach gnſerer Reichs Konkursordnung liegt betrüg-

lich er Bankerutt dann vor, wenn der Gemeinſchuldner die
Abſicht gehabt hat, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, und
wenn er zur Erreichung dieſer Abſicht Vermögensſtücke verheim-licht oder bei Seite geſchaft, erdichtete Schulden oder Nechts-

eſchäfte anerkannt oder aufgeſtellt, wenn er Handelsbücher,
eren Führung ihm geſetzlich oblag, zu führen unterlaſſen, die

ſelben vernichtet, verheimlicht oder in ſolcher Weiſe geführt hat,
daß ſie keine Ueberſicht ſeines Vermögenszuſtandes gewähren.
Auf betrüglichen Bankerutt ſteht Zuchthaus von einem Jahre
bis zu 15 Jahren.
Ein einfacher Bankerutt wird angenommen, wenn ohne

ene Abſicht der Benachtheiligung der Gläubiger die vorgeſchrie-
enen Abg „aus Nachläſſigkeit überhaupt nicht, oder

nicht ordentlich geführt. ſind, ferner, wenn die t Kaufleute
vorgeſchriebene Bilanz nicht gezogen iſt, und ſchließlich dieſer
l hat auch für Nichtkaufleute Bedeutung wenn durch

ufwand, Spiel oder Differenzhandel mit Waaren oder Vörſen-
apieren übermäßige Summen verbraucht oder ſchuldig geworden
ind. Der einfache Bankerutt wird mit Gefängniß von einem

Tage bis zu 2 Jahren beſtraft.
Um den ſo häufigen Begünſtigungen einzelner

Gläubiger vorzubeugen, iſt ferner dem Gemeinſchuldner Ge-
ſangriſt bis zu 2 Jahren angedroht, wenn er in Kenntniß
einer Zahlungsunfähigkeit einem Gläubiger auf ſeine noch gar

nicht fällige Forderung eine Zahlung leiſtete, Sachen inZahlung gab oder dergleichen. Natürlich und auch Helfers

Von banea rotta, die zerbrochene Bank, weil in früheren Zeitenin Italien den inſolventen Geldwechslern, die ihr Gewerbe gewöhn-

lich auf dem Markt betrieben, ihre Bank zerſchlagen wurde.
Von kuaillir, fehlen, in Deutſchland gebildetes Wort. Die

franzöſiſche Sprache kennt das Wort Pallissomoent nicht.

Sozius zu gewinnen. Es iſt wohl möglich, daß ein

helfer des Gemeinſchuldners bei ſeinen betrügeriſchen Hand
lungen mit Strafe bedroht, ſo diejenigen, welche Vermögens
ſtücke deſſelben verheimlichen oder beiſeite ſchaffen, oder welche
erdichtete Forderungen ſelber oder durch r chobene Perſonen
geltend machen, ferner auch diejenigen, und der Fall iſt argwelche ſich beſondere Vortheile dafür gewähren laſſen daß ſie

bei den Abſtimmungen der Konkursgläubiger, z. B. über einenVergleich, in einem Sinne ſtimmen
Die ſchwierigſte Aufgabe der Konkursgläubiger und des

deren Geſammtintereſſen wahrnehmenden Konkursverwalters iſt
einem betrügeriſchem Gemeinſchuldner gegenüber ſtets die Er
mittelung und Rückgängigmachung von Veräußerungen, welche
gewöhnlich in der letzen Zeit vor der Konkurseröffnung vorge
nommen werden. Der Betrüger will „ſein“ Schäfchen ins
Trockene bringen, um nach möglichſt ſchneller Beendigung des
Konkursverfahrens wieder ein Geſchäft eröffnen zu kennen.
Durch faſche Darſtellung ſeines Vermögensſtandes ſucht er die
Gläubiger in einem Zwangsvergleiche billig los zu werden. Die
Aktiva werden durch nßerungen und Beiſeiteſchaffung von
Vermögensſtücken zu niedrig, die Paſſiven aber durch Aufſtellung
von erdichteten Forderungen zu hoch angegeben

Unſer Geſetz ſtellt den allgemeinen Grundſatz auf, daß
Rechtshandlungen unanfechtbar ſind, welche der Gemein-
ſchuldner in der dem anderen Theile bekannten a ſeine
Gläubiger zu benachtheiligen, vorgenommen hat. Alſo z. B.
ein Gemeinſchuldner zahlt einige Wochen, bevor er ſelber den
Konkurs für ſein Vermögen beantrarſ, einem guten Freundeden vollen Betrag von deſſen Forderung. Die Anfechtung
dieſer Zahlung iſt möglich aber ſchwer, denn ſie hat zur Voraus-

ſetzung, daß dem u Freunde nachgewieſen wird, es ſei der
jetzige Gemeinſchuldner ſchon damals gern
unfähig geweſen und der gute Freund habe dieſes
gewußt. Für die Praxis wichtiger iſt die Beſtim
mung, daß alle unentgelt n n Verfügungen, alſo Ge-
ſchenke, welche der Gemeindeſchuldner in den letzten 2 Jahren
zu Gunſten ſeines Ehegatten vorgenommen hat, insbeſondere
auch eine Sicherſtellung oder Rückgabe eines Heirathsgutes oder
des Vermögens der Ehefrau anfechtbar ſind. Desgleichen ſind
ungültig alle in dem letzten Jahre auch gegen ſonſtige Per
ſonen, ſeien ſie Verwandte oder Fremde, vorgenommenen unent-
geltlichen Verfügungen, ſofern es ſich nicht um gebräuchliche
Gelegenheitsgeſchenke handelt. Der beliebten Manier, noch in
den letzten Tagen vor dem Konkurſe Verwandten und guten
Freunden eine Befriedigung zu gewähren, iſt ein Riegel vorge-
ſchoben durch die Beſtimmung, daß Gläubiger, welche
innerhalb der letzten zehn Tage vor der Zahlungseinſtellung
oder dem Antrage auf Konkurseröffnung eine Befriedigung
oder Sicherung erhalten haben, welche ſie überhaupt nicht, oder
nicht in der Art oder nicht zu der Zeit zu bean-ſpruchen hatten, das Empfangene wieder herausgeben müſſen,

ſofern ſie ſelber nicht beweiſen. daß ihnen von der Zahlungs-
einſtellung oder dem Eröffnungsantrage oder der Abſicht des
Geineinſchuldners, ſie vor den übrigen Gläubigern zu be
günſtigen, nichts bekannt war. Dieſer Beweis iſt ſchwierig;
es wird eben vermuthet, daß ihnen die Sachlage be-
kannt war.

Eine noch weiter gehende Vermuthung wird zu ungunſteu
des Ehegatten, der eigenen oder des Ehegatten Elkern, Kinder
und Geſchwiſter aufgeſtellt. Rechtsgeſchäfte, nicht nur Geſcheuke,
ſondern auch entgeltliche Verträge, welche mit dieſen Perſonen
in dem ganzen letzien Jahre vor der Konkurseröffnung ge
ſchloſſen ſind, ſind anfechtbar, wenn durch Abſchluß des Ver-
trages die Gläubiger irgendwie Nachtheil haben. Solche Ge
ſchäfte gelten nur, wenn der Verwandte den ſchwierigen Beweis
erbringen kann, daß ihm derzeit eine Abſicht des Gemein-
ſchuldners, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, durchaus nicht
bekannt war.

Daß alle dieſe Beſtimmungen keinen völlig ausreichenden
Schutz gegen Betrügereien geben können, liegt in der Natur
der Sache. Der beſte Schutz des Gläubigers iſt und bleibt
Gewährung kurzen Kredits und energiſches Vorgehen bei Ver
zögerung der Zahlung. Nur ausnahmsweiſe mag man der
Thatkraft ſeines Schuldners, deſſen ehrlichem Streben und
rechtlichem Sinne vertrauen, nämlich, wenn man hiervon nicht
nur durch Worte, ſondern durch Thaten überzeugt iſt und einen

etwaigen Verluſt der Forderung ſchlimmſten Falles verſchmerzen

kann. Dr. B.Halleſche Lokalnachrihten vom 13. Dezember.
Her Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Im erſten kommunalen Wahlbezirks-Verein
gab der Vorſitzende einen Rückblick auf die ſtattgehabten Stadtver
ordnetenwahlen und der Ausdruck, daß es dem Sozialdemo
kraten trotz ihrer großen Anſtrengungen nicht gelungen h auf dem
Rathhauſe Einzug a halten. Jn Anbetracht des in Ausſicht ge
nommenen neuen Kommunalſteuergeſetzes lenkte ſich die Diskuſſion
wieder auf das alte Schmerzenskind, die Miethsſteuer. Trotz
dem alle bisherigen Bemühungen nur zum Erlaß einer Quartals
rate dieſer Steuer geführt haben, ſollen wiederum Schritte gethan
werden, um deren gänzliche Abſchaffung zu bewirken. Solche
Schritte müßten aber ſpäteſtens im Laufe des nächſten Jahres ge
chehen, da das neue Kommunalſteuergeſetz mit dem 1. April 1895
n Kraft trete, und es würde die alte läſtige Bürde für immer

a werden müſſe, wenn nicht bis dahin deren Fortfall werde
eſchloſſen ſein. Der den erſten Bezirk in hohem Grade er

Plan einer Neuregulirung des vom Alten Markt, Schmeerſtraße,
Marktplatz, an der Halle eingeſchloſſenen Stadttheils wurde auf
Grund einer vorliegenden Zeichnung einer eingehenden Beſprechung
unterzogen. Auf derſelben waren zwei Projekte und zwar dasjenige
des Magiſtrats und dasjenige der Bau- Kommiſſion in Betracht ge
zogen. Erſteres würde den Stadtſäckel zwar nicht ſo in Anſpruch
nehmen wie das zweite, aber es würde auch bei jenem noch eine
Menge Winkel und Biegungen verbleiben, die bei dieſem gänzlich in
Wegfall kämen. Soll will beiſpielsweiſe der t dem Freuden
plan als Straße beibehalten, während die Bau- Kommiſſion ihn ein
Mat Die von der Oleariusſtraße als Hauptſtraße nach dem alten
Markt gedachte Zapfenſtraße ſoll 9 Meter breit werden, der Schülers-

hof über den en n hinweg nach der Gutjahrſtraße iſt 6
Meter gedacht, ebenſo die jerige große Rittergaſſe, wobingegen der
Trödel 9 Meter c. Eingehend darüber zu berichten, erübrigt ſich,
da doch noch. viele Abänderungen eintreten werden und die Ver
wirklichung des Projektes in ſeinem ganzen Umfange der J '3Generation übrig bleiben wird. Jedenfalls war man der Anſicht,

daß das Projekt der Bau- Kommiſſion entſchieden demjenigen des
Magiſtrats vorzuziehen ſei und eine Sparſamkeit in dieſem Falle
keine wahrhafte Sparſamkeit bedeuten würde. Aus dem lebhaften
Meinungsaustauſch über die Vorſchriften im Betreff der Verkaufs
zeiten an den Sonntagen vor Weihnachten und der Behandlung der
Schaufenſter während der Ruheſtunden ging hevor, daß man ſich
über die beſtehenden Vorſchriften in den betheiligten Kreiſen durchaus
nicht klar iſt; man ſprach daher den Wunſch aus, daß die Polizei
Verwaltung in einer öffentlichen Bekanntmachung Klarheit ſchaffen
möge.

Der 4. kommunale Wahlbezirks- Verein hält am
Freitag, den 15. Dez. im Hotel zur „Stadt Berlin“ ſeine letzte dies
jährige Monatsverſammlung ab. Gegenſtände der Tagesordnung
ſind: Bericht über den Verlauf der diesjährigen Stadtverordnetenwahlen Abhaltung des Stiftungsfeſtes; luchtünie für den Stadt

theil zwiſchen der Schmeerſtraße und der früheren „Halle“, elektriſche
Bahnanlage und ſonſtiges Communales.

T Der Preußiſche Beamten Verein hält am Freitag
15. Dezember, Abends 8 Uhr, im großen Saale der „Kaiſerſäle“
einen geſelligen Abend ab. Näheres ſ. Jnſerat.

Der Kunſtgewerbe verein hält ſeine Monaksver
ſammlung am S 14. Dezember Abends 8 Uhr in der
„Tulpe“ ab. Herr Dr. Vollbehr aus Magdeburg wird einen
Vortrag über „Hausinduſtrie und Kunſt im Hauſe halten

Jm Thüringer Bezirks- Verein deutſcher Jngenieure
widmete der Vorſitzende Herr Direktor Schreyer geſtern zunächſt
einem kürzlich verſtorbenen Vereinsmitgliede ehrende Worte des Ge-
dächtniſſes. Zu einem Rundſchreiben des Hauptvorſtandes in betreff
der Errichtung eines Denkmals für den unver Mitbegründer
und langjährigen Leiter des Hauptvereins, Geh. Rath Grashof
nahm die Verſammlung dahin Stellung, daß ſte es als zur würdigen
Durchführung dieſes Planes als angebracht erachtete, daß mit der
Ausführung nicht übereilt vorgegangen, ſonderen die Angelegenheit
der nächſtjährigen Hauptverſammlung unterbreitet werde. Hinſichtlichder Stellungnahme zu den in der Preſſe vielfach erwähnten Aeuße

rungen des Geh. Rath Reule aux über die Leiſtungen der deut
ſchen Jnduſtrie und ihrer Arbeiter auf der Chicagoer Weltausſtellung
wurde beſchloſſen, es dem Vorſtande des Hauptvereins zu überlaſſen:
ſich Klarheit über dieſe Aeußerungen zu verſchaffen, und wenn dieſelben
Anlaß zu beſonderen Schritten gegen Reuleaux zu geben geeignet
erſcheinen ſollten, ſolche zu thun. Weiter wurde die Neuwahl des
Vorſtandes vorgenommen wiedergewählt wurden die Herren Direktor
Schreyer, Jngenieur Khern, ngenieur Lindner, Ober-
Ingenieur Münſter, Fabrikbeſitzer Buſch, Ingenieur Foelſche
und Jngenier Genther-Halle, ſowie Regierungs und Gewerbe

en

Vom Weihnachtsbüchertiſch.
IV

Der bekannte und beliebte Schriftſteller Ludwig Gang-
h o er beſchickt den diesjährigen Weihnachtsmarkt mit mehreren
Gaben ſeiner Muſe, die alle einer freundlichen Aufnahme bei
dem Leſer gewiß S können, denn in jeder von ihnen zeigt
ſich das reiche Talent dieſes erſten aller bayriſchen Volksdichter
in gleich reichem Maße. Jn dem G. Grote' ſchen Verlage
in Berlin iſt ein Novellenband Gan 85 ers erſchienen
„Doppelte Wahrheit“. Vierzehn Novellen ſind es, alle
von reicher Erfindung, großer Friſche und Anmuth, ſeltener
dichteriſcher Gemüthstiefe und wahrhafter Formvollendung. Wie
der leider zu früh verſtorbene Karl Stieler, kennt Ganghofr
ſein oberbayeriſches Volk durch und durch und weiß Herz und
Gemüth in ſo charakteriſtiſcher, humorvoller und auch rührender
Art zu ſchildern, daß wir in angeregteſter Weiſe von Erzählung
zu Erzählung fliegen, voll wärmſter Antheilnahme an den ſonnachahmieh gezeichneten Menſchen. „Hans in Urlaub“ und

das „Kaſermandl“ ſind geradezu Kabinetsſtücke. Neben der
meiſterhaften Perſonenzeichnung in den Novellen fällt die Natur-
ſchilderung ſehr ins Gewicht. Hierin wird Ganghofer von
Keinem übertroffen. Viele Stellen von hoher Schönheit möchte
man immer von Neuem leſen.

Die Fackeljungfrau. Eine Bergſage. Von Ludwig
Ganghofer. Jlluſtrirt von A. Seligmann. Preis 3 Mark.
Stuttgart, Verlag von Adolf Bonz u. Comp. „Eine ſelt-
ſame Geſchichte! Nicht wahr, mein freundlicher Leſer?“ ſo fragt
der Autor am Schluß, und wir können nur mit einem be-
klommenen „Ja!“ antworten. Auf der Kalbrunner-Alm, im
Salzkammergut, da hat er ſie ſich erzählen laſſen. von einem
alten Hüter. Es war ein gebeugtes, weißhaariges Männlein,
mit Namen Jochei, der ſie ſelber wieder „von ſein Ahnl'g'hört“ hatte. „Da kann wohl niem'nd nit ſagen, ob's wahr
iſt oder nit! Aber muß denn Alles verlogen ſein, was einer
nit greifen kann mit Händ'? Ja, Herr ich hab halt
auch die Füchſ' in mein Haus getragen!“ Man ſoll die
Füchſe nicht in ſein Haus tragen, wer ſie aber hineingetragen

unſererhat, der ſoll ſie wieder hinaustragen, das iſt die Mor

Geſchichte. Die Füchſe aber ſind allerlei oft winzige
Anläſſe zu Verſtimmungen zwiſchen den Hausgenoſſen, vor
Allem zwiſchen Mann und Weib; die Füchſe ſind ferner der
Zweifel, an der treuen Liebe des anderen, die Eifer-
ſucht auf den Freund und das eigene Kind, das die Gedanken
und die Sorge der jungen Mutter in den erſten zarten Monaten
ausſchließlich in Anſpruch ninunt, ſo daß ſich der Gatte ver
nachläſſigt fühlt.

Ein weiteres Werk von Ludwig Ganghofer, der
„Edelweißkönig“, welcher von Hugo Engl illuſtrirt,
bei Adolf Bonz u. Co. in Stuttgart ſoeben in 2. Auf
lage erſchienen iſt (Preis 5 Mk.), wird dem trefflichen bayriſchenVolksdichter zu Die alten Freunden ſicherlich viele neue ge

winnen. Denn der genannte Roman bietet einen hohen künſt-
leriſchen Genuß und feſſelt dabei durch die überaus ſpannende
Handlung den Leſer von der erſten Seite bis zur letzten in
einer rührenden Erzählung, welche dabei prächtiger humorvoller
Szenen nicht entbehrt, ſchildert uns der Verfaſſer in rharakte-
riſtiſchen Typen ſein oberbayeriſches Volk und das Land, in
welchem es wohnt, mit ſeinen Wäldern und Bergen; wir lernen
die Einwohner kennen vom Grafenſohne bis zur niedrigſten
Magd, ihr Denken und Fühlen, ihr Haſſen und Lieben wir
lernen das Land kennen im Sommer und im Winter, im
Sonnenſchein und im Gewitterſturm und wir werden durch die
dem Verfaſſer ſo wunderbar zur Verfügung ſtehende Kunſt des
Erzählens ſo fortgeriſſen, daß wir nicht mehr zu leſen, ſondern
das Geleſene wirklich mit zu erleben vermeinen. Nehmen wir
nun zu dieſen Vorzügen noch die reizenden Jlluſtrationen von
Hugo Engl, die mit viel Geſchick ausgewählt ſind und von den
ewöhnlichen r r aufs Vortheilhafteſte ab-n hinzu, ſo kommen wir zu dem erfreulichen Reſultat, daß
as Zuch nach ſeinem Jnhalt und ſeiner Ausſtellung nur aufs

Wärmſte zu empfehlen iſt.
Eine weitere willkommene Gabe des Bonz' ſchen Ver-

lages iſt Aprilwetter. Neue Novellen von Hans
Arnold.
Preis 3 Mk.
an den Sommer 1893“ gewidmet, aber au
eines geſunden, erquickenden Humors ſicherli

Mit Jlluſtrationen von Wilhelm Schulz.
„Den Freunden aus Langeoog zur Erinnerung

allen Freunden
hochwillkommen,

wie alles, was H. Arnold darzubieten pflegt. Wenn wir auch
der einen oder anderen dieſer acht ganz allerliebſten Geſchichtchen
ſchon hier und da begegnet ſind, ſo haben wir ſie doch noch
einmal alle hintereinander mit dem innigſten Behagen auf uns
wirken laſſen und uns dadurch einen unſerer genußreichſten
Sonntage verſchafft. „Warum die Leute heirathen und nicht
heirathen“, das iſt der Punkt, um den ſich alles dreht, in der
übergroßen Mehrzahl dieſer acht Novellen wenigſtens. Richtig!
nur die erſte macht eine Ausnähine davon, entſchädigt uns
aber dafür durch eine köſtliche Perle aus dem Gebiete der
konventionellen Lüge und ihrer manchmal recht in
Folgen, die aber in dieſem Falle ſchließlich nach Aufdeckung der
vollen Wahrheit zum guten Ende führen.

Jm alten Schloß und andere Erzählungen von
Carl Hecker. Jlluſtrirt von H. Albrecht. Geh. 2 M.
geb. 3 M. Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. Mit
en „Caſinogeſchichten“ und „Memoiren eines Lieutenants“,

eren illuſtrirte Ausgaben in vielen tauſenden Exemplaren ver-
breitet ſind, hat ſich Carl Hecker den Namen eines „modernen
Hackländ er“ erworben. Sein Humor hat ſich, wie der Hack-
länders, auf ſüddeutſchem Boden entwickelt aber wie bei die
ſem das ſüddeutſche heitere Element einem norddeutſchen Stammaufokuliert war, ſo hat Hecker, ein geborener Schwabe, während

ſeiner Dienſtzeit als Reiteroffizier einen guſet kritiſcher Jroniein ſich aufgenommen, die Verhner Großſtadtluft athmet. Das

iſt eine pikante Miſchung; ſein Stil iſt flott und doch pointiert
und von prickelndem Reiz; ſeine Auffaſſung voll fröhlich-kecker
Lebensluſt und doch ein wenig ſatieriſch. Dieſe Miſchung giebt
auch der neuen Sammlung „Jm alten Schloß“ ihren poetiſchen
Reiz und Werth. Denen, die ſelber noch im bunten Rock mit
Stolz einherſchreiten, werden dieſe n Kapitel eine
Fülle luſtiger Erinnerungen wecken, denn jedes derſelben iſt ty-
piſt und in voller Unmittelbarkeit aus dem modernen „Sol
atenleben im Frieden“ gegriffen. Und wir Kritker vom Zivi-

liſtenſtande werden uns neben der friſchen realiſtiſchen Dar-
ſtellungskunſt auch an der feinen Jronie ergötzen, die in dieſen
Vekenntniſſen eines früheren Offiziers mit den Schwächen und
Vorurtheilen, zu denen die Privilegien dieſes Standes ver-
führen, voll guten Humor ins Gericht geht.
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Rakh Haegermann-Merſebourg, neugewählt Maſchinen
ſpektor Noeſſelt-Eisleben; Abgeordneten für den
tandsrath wurden ernannt die Herren Khern, Schreyer und
doeſſelt, zu RechnungsPrüfern die Herren Vogel undHeber. Darauf

ſprach Herr Gewerberath Haegermann über die Arbeiter
e re hane und die Jnduſtrie. ren zueſem Vortrag hatte dem Redner ein Protokoll des Siegener Bezirks

vereins gegeben, in welchem der Direktor der Kölner UnfallVerſiche
rungs Geſellſchaft über die civil und ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit
von Betriebsunternehmern und Leitern für Unfälle in ihrem Betriebe
eſprochen und dringend die Haftpflicht Verſicherung bei Unfallver
cherungs Geſellſchaften empfohlen hatte. Herr Haegermann

nahm einen abweichenden Standpunkt ein, zu deſſen Begründung er
Folgendes darlegte: Die Arbeiterſchutzgeſetzgebung in Preußen habe

vom Ende des vorigen ab allmählich entwickelt in den
ebenziger Jahren unſeres Jahrhunderts habe ſich denn wegen vieler Un
älle in den gewerblichen Bekrieben die Staatsregierung veranlaßt geſehen,

Sache näher zutreten, und es ſei das Haſtpflichtgeſeßz vom
5. Juni 1871 gekommen, welches beſtimmte, daß diejenigen, welche
Schuld an einem Unfalle haben, auch die Strafe tragen ſollen. Es
ſage dies Geſetz, welches den Betriebs Unternehmer unter Strafe
tellte, wenn er etwas J Acht läßt, wodurch ein Menſch verun
lückt, zu Anſprüchen der Verunglückten an die Schuldigen, die dieſe oft
1 rt trafen, ja oft die Cxiſtenz derſelben gefährdeten. Man

ſich deshalb nach Anſtalten um, welche ermöglichen könnten,
geſetzlichen Verpflichtungen zur Entſchädigung Verunglückter

nachzukommen, und es wurden deshalb Verſicherungs Anſtalten
in großem Maße gegründet, welche die pekuniären Schadenanſprüche
regulirten. Jedoch trat dadurch ein ſchwerer Uebelſtand hervor, daß
die Regelung ſolcher Anſprüche ſich meiſt ſehr verzögerte, indem die
Verſicherungs eſellſchaften meiſt bis zur letzten Jnſtanz gerichtlich
gegen die Schuldigen vorzugehen pflegten. Dadurch wurde das Ein
vernehmen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern vielfach arg geſtört,
und auch die Gründung von GegenſeitigkeitsGeſellſchaften zur Un
fallverſicherung überbrückte die Kluft nicht. So ſah ſich denn die Re
ernrrs aufs Neue genöthigt, einzugreifen, und dies geſchah nach
angen Verhandlungen endlich durch das Geſetz vom 6. Juni 1884

durch welches das Haftpflichtgeſez vom 5. Juni 1871 dahin abge
ändert wurde, daß die verſicherten Perſonen und deren Hinterbliebe
nen nur dann Erſatz Anſprüche gegen BetriebsUnternehmer, Leiter,
Repräſentanten und Aufſeher geltend machen können, wenn durch
trafgerichtliches Urtheil feſtgeſtellt iſt, daß dieſe den Unfall vorſätzlich
erbeigeführt haben. Leider hat das deutſche Reich kein allgemeines
eſetzbuch; das allgemeine Landrecht gilt in den öſtlichen Provinzen,

der Code Napoléon in der Rheinprovinz, und nach dem letzteren Ge
n iſt der Betriebs Unternehmer verantwortlich für Älles, was
n ſeinem Betrieb verübt wird während nach dem Landrecht der

Unternehmer nur bei Unfällen haftbar wird, an denen ihm eine
Schuld nachgewieſen wird. Unter dieſen Gefichtspunkte hielt
der Redner es für die Betriebsunternehmer im Rhein
land wohl berechtigt, wenn ſie Verſicherungen gegen

ihren Betrieben nehmen, in den öſtlichener inrovinzen werde man jedoch darauf verzichten können, wenn man
nur auf die Anbringung der von den Berufsgenoſſenſchaften voreſchriebenen Schutzvorrichtungen achte, da das Unfellgeſeg für die

nfälle in den Betrieben, auf welche es ſich erſtrecke, völlig ausreiche,
weshalb nicht einzuſehen ſei, warum man ſich noch beſonders außer-
dem e Fälle verſichern ſolle, bei denen der Unternehmer nicht an
dem Unfall ſchuldig ſei und für die das Unfallgeſetz auch keine Pa
S r habe. Herr Fabrikbeſitzer Lwowsky betonte dieſen Aus
ührungen gegenüber aufs Nachdrücklichſte die Rathſamkeit der Ver-
cherung bei Unfallverſicherungen für Vetriebs- Unternehmer zur Ab

wendung der ſchweren Folgen des durchaus nicht aufgehobenen Haft-
pflichtgeſetzes, da bei Unfällen doch mit ſeltenen Ausnahmen
der Betriebs Unternehmer ſchuldig gefunden werden
könne. weil die Anſichten der Sachverſtändigen über
Fahrläſſigkeit ſehr weit auseinandergehen. Es ſei geradezu Pflicht
jedes Fabrikanten ſich gegen Haftpflicht für Unfälle in ſeinem De-
triebe gerade ſo gut wie gegen Feuersgefahr zu verſichern, da die
Verſicherung ihn vor ſchwerem pekuniären Schaden ſchütze, der ihm
durch eigene Fahrläſſigkeit oder diejenige ſeiner Beamten erwachſen
könne. Jedenfalls ſei das Unfallgeſetz ein bedeutſamer Schritt auf
dem Wege zur Gerechtigkeit geweſen, aber vollkommen ſei es noch
lange nicht, der von demſelben erwartete Segen noch nicht erreicht.
Es ſeien ſo beſonders gewiſſe Kautelen zu wünſchen damit
nicht Renten Empfänger neben ihrer Rente noch den vollen Lohn
erhalten könnten, wodurch Neid und Zwietracht unter die Ar-
beiter getragen werde ferner müßte die Fahrläſſigkeit der Arbeiter
unter höhere Strafe als die jetzt von den Berufsgenoſſenſchaften
allein zu verhängende von 6 Mark geſtellt werden, damit
die Aufmerkſamkeit der Arbeiter geweckt werde dann ſei auch die Ent
ſcheidung des ReichsverſicherungsAmtes, daß die Maſchinenſabrikanten
nicht bloß für Unfälle ihrer Monteure, ſondern auch für jeden Schaden,
der Helfer derſelben, gleichgültig, ob dieſelbe bei einer anderen Be-
rufsgenoſſenſchaft verſichert ſeien oder nicht, erwüchſen, haftpflichtig
Sein p würden, als eine irrige Auslegung des Geſetzes zu bezeichnen.
In der weiteren Beſprechung dieſer bedeutſamen Fragen gab auch
Herr Gewerberath Haeger mann dem Gedanken Ausdruck, daß
die Regierung den ihr aus der Induſtrie zu äußernden Vorſchlägen
v Verbeſſerung dieſer Geſetze die verdiente Beachtung ſchenten
wer

Nachdem die hieſigen Jnnungen ſich agufachtlich im
Jnnungs- Ausſchuß über die minſſteriell geplante Lerganiſation des
Handwerks geäußert, ſind unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Dönitz
auch mit einer größeren Anzahl außerhalb der Jnnungen
ſtehenden Gewerbetreibenden in einer Conferenz auf dem Rath-
Be Verhandlungen gepflogen werden, wie dieſe ſich zu der betr.

rganiſation ſtellen. Denſelben wurden gleichfalls die miniſteriell
geſtellten Vorfragen betr. Abgrenzung der Klein und Großbetriebe,
die Koſtenbeſtreitung der h edlen und Handwerker-
kammern, das Verhältniß und Veitragspflicht der Geſellenausſchüſſe
zu jenen Einrichtungen uſw. zur Beantwortung vorgelegt. Die betr.
Gewerbetreibenden haben ſich in der Beantwortung jener Fragen den
diesbezüglichen Aeußerungen des Jnnungs- Ausſchuſſes angeſchloſſen.
Bezüglich der Zweckmäßigkeit der Etablirung von beſonderen neben
Den Jnnungen zu errichienden obligatoriſchen Fachgenoſſenſchaften
in Handwerkerfammern ſind ſie, ebenſo wie die Jnnungen gleich
falls getheilter Meinung.Aus dem Buregu des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Der Komponiſt des Muſikoramas „Kunihild“, Herr
Cyrill Kiſtler, iſt hier eingetroffen und nimmt an den Orcheſterproben zur Aufführung ſeines Werkes Theil.

Heute fand die Verlooſung der Stände für den Weih
nachtsmarkt durch die hierzu beſtimmten Polizeibeamten ſtatt.
Dieſelben hatten vollauf zu thun, den Wünſchen der Stände-
inhaber, die bei ſolchen Gelegenheiten mitunter recht weit gehen, zu
entſprechen. Die ausgerooſten Stände werden vermeſſen, wonach
dann die Berechnung des Ständegeldes erfolgt, das dem Marft-
e Herrn Schenk zu Gute kommt. Heute wird der

Veihnachtsmarkt aufgebaut, von morgen ab ſind die Verkaufsſtände
r Mögen die Jnhaber derſelben ein recht gutes Geſchäft
machen.

Die Firma David erbaut dem Vernehmen nach an der
Delitzſcherſtraße neben der Melzer'ſchen Fabrik eine Chokoladen Fabrik.

Die Maſchinen für den Haushalt zeigen ſich immer
mehr als unentbehrlich, jedoch iſt von allen dieſen Hülfswerkzeugen
die Nähmaſchine die bevorzugteſte, weil kein anderes Werkzeug
der Hausfrau ſo viele und ſo zeiterſparende Dienſte leiſtet, als dieſe.
r bildet die Nähmaſchine eines der beſten und nützlichſten
Weihnachtsgeſchenke, jedoch handelt es ſich darum, die richtige zu
wählen, denn nicht das Aeußere oder der billige Preis ſind maß-
Fre ſondern Konſtruktion, Ausführung des Mechanismus und

üte des Materials bedingen bei einer ſolchen Maſchine den Werth.
Daß die Original Singer-Nähmaſchinen einen allgemeinen
Weltruf genießen, iſt bekannt, und dieſer Ruf hat in Chicago auf's
Neue volle Beſtätigung gefunden. Die Singer Co. iſt auf demWeltmarkt mit ihren Vſugniſſe die bedeutendſte und auf allen
größeren Ausſtellungen immer die hervorragendſte, in Chicago hat

ſie jedoch das Großartigſte geleiſtet. 194 Nähmaſchinen hatte ſie
ausgeſtellt, von denen keine zwei einander gleich waren, und in vierverſchiedenen Hallen der Ausſtellung mußten dieſelben placirt werden,

weil kein Einzelraum dafür ausgereicht hätte. Die Leiſtungen dieſer
enormen Anzahl verſchiedener Maſchinen erregte das Erſtaunen aller
Ausſtellungs Beſucher und die angefertigten Arbeiten, wie die aus
gelegten Nähmuſter, darunter beſonders die auf den Familien Näh-
maſchinen hergeſtellten Arbeiten und Kunſtſtickereien, fanden ihrer
bezaubernden Ausführung wegen eine allgemeine Bewunderung. Die
Fabrikate der Singer Co. fanden deshalb auch die höchſte An
h denn 54 erſte Preiſe wurden derſelben verliehen, d. i. die
hre Anzahl von Auszeichnungen, die irgend einem Ausſteller er
heilt wurden, und mehr als die doppelte Anzahl, die den andern

NähmaſchinenAusſtellern zuerkannt wurden. Am hieſigen Platze
werden die Original Singer Nähmaſchinen von der FirmaG. Reidlinger ausſchließüch geführt dieſelben ſind in großer

Auswahl vorhanden und wird deren Anſchaffung auch den Minder-
bemittelten in der entgegenkommendſten Weiſe erleichtert.

Als der Arbeiter N. von hier geſtern Abend gegen 10 Uhr
über den alten Markt ging, wurde er ohne alle weitere Veranlaſſung
von einem ihm begegnenden unbekannten Menſchen mit einem Stock
9 über den Kopf geſchlagen, daß er am Hinterkopf eine 4 em lange

unde erhielt, die er in der Klinik verbinden laſſen mußte.
J J II „.„„z.„ ÖIZÄ. ò *ld. a Tr||[J a.dafß ahqdhllln*r

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Des Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Aken, 12. Dezember. Nach der am 1. d. M. ſtattgefundenen

außerordentlichen Viehzählung waren in unſerer Stadt vorhanden
An Rindvieh bis e zwei Jahren alt 117 Stück, zwei und mehr
Jahre alt 264 Stück, darunter 218 Kühe, an Schweinen einſchließlich
der Fertel 1655 Stück.

T Eiſeuberg, 12. Dezember. Jn dem Wohnhauſe des Haus
beſitzers Hermann Buſchmann in Walpernhain brach auf
dem Oberboden an fünf Stellen zugleich Feuer aus, das aber
trotzdem bald gelöſcht werden konnte. Als Brandſtifter wurde
der Eigenthümer des Hauſes ermittelt, der auch bereits verhaftet iſt
und ein Geſtändniß abgelegt hat.

T. Quedlinburg, 12. Dezember. Der Rindviehbeſtand
im Kreiſe Aſchers leben hat ſich unter dem Einfluß des Futter
mangels in dieſem Jahre gegen das Vorjahr erheblich verringert.
Nach der Viehzählung am I. Dezember ſtellt fich das Geſammt-ergebniß wie 1346 Stück Pongvteh unter 2 Jahren; 6824
Stück Nindoieh über 2 Jahre, darunter 4312 Kühe; zuſammen 8170
Stück Rindoieh, gegen 8907 Stück im Vorjahre. Der Beſtand an
Schweinen iſt dagegen größer geworden, es wurden gezählt 16 384
Stück gegen 15 724 Stück im Vorjahre.

W Oſchersteben, 12. Dezember. Ein ſchwerer Unglücksfall
hat ſich heute in einer Mahlmühle bei Wulferſtedt ereignet. Als
der Schmiedemeiſter Klauſing dahier, welcher eine Partie Getreide
um Mahlen abgeliefert hatte, noch auf das daraus zu erzielende

Mehl wartete, zerbarſt plötzlich ein großer Mahlſtein, der ſich jeden
falls warm gelaufen hatte, und die einzelnen Stücke wurden in dem
Raume nach allen Richtungen hin geſchleudert. Dem Schmiede
meiſter flog ein Stück gegen das Geſicht, ſodaß derſelbe ſchwer verletzt wurde, während der Jahaber der Mühle einen Stock hoch herabge

ſchleudert und wie todt vom Platze getragen wurde. Derſelbe hatte
durch ihm entgegenfliegende Steinſtücke ſchwere Verletzungen des
Oberkörpers davon getragen, außerdem war ihm ein Oberſchenkel zer
ſchmettert worden.

Oſterfeld, 12. Dezember. Nach dem ſoeben fertiggeſtellten
ſtädtiſchen Verwalkungsbericht hat unſere Stadt 1729 Einwohner.

Der nun vollendete 35 Meter tiefe Brunuen am Kirchberge koſtet
mit dem Pumpwert 3323 und hat ſich ſehr gut bewährt. Gegen
Feuersgefahr waren 199 Gehöfte mit 1 325 090 verſichert, das
Mobiliar mit 117 300 Die disziplinirte Feuerwehr tritt demnächſt
in Kraft; ein Zubringer, welcher gleichzeitig als Feuerſpritze dienen
kann, iſt eingetroffen und hat die Proben gut beſtanden. Pflaſter
geld wurden 1315 A. (geger 1244 im vorigen Jahre) eingenommen.
18 640 auswärtige Geſchirre zahlten Pflaſtergeld, außerdem noch 13
Beſitzer von akkordirten Geſchirren mit 8314 Zugthieren. Zum Bau
der Chauſſee von Beuditz hierher iſt die unentgeltliche Hergabe des
Grund und Bodens ſowie des Sandes zum Bau (auf Oſterfelder
Terrain) bewilligt worden. Die Eiſenbahnlinie Zeitz
Cambüurg iſt nun ſoweit gediehen, daß die landespolizeiliche Ab
nahme auch der Reſtſtrecke bei Zeitz in Ausſicht ſteht und hoffentlich
mit dem Ausbau bald begonnen werden wird. Die Sonntagsruhe
wirkt auf die hieſige Geſchäftswelt ſehr nachtheilig, da in den Nach
barländern dieſe Verfügung den Geſchäftsverkehr nicht einſchränkt.
Die Verpflegungsſtation nahmen 603 Wanderer in Anſpruch, gegen
332 im Vorjahre. Die Volksſchule wird von 326 Kindern, die Privat
ſchule von 43 Kindern beſucht. An erſterer unterrichteten 4, an letzterer
2 Lehrer. Die Kämmereikaſſe batte eine Einnahme von 24 734, und
eine Ausgabe von 24 363 A. Das ſtädtiſche Vermögen (an Ge-
bäuden und Grundſtücken veträgt 133 750 C.

Die Termine für Abyaltung des ſechswöchentlichen
Seminarkurſus ſeitens der Kandidaten des evange-
liſchen Predigtamts ſind für das Jahr 1894 an den Semi-
naren der Provinz Sachſen vie folgt feſtgeſetzt worden am Seminar
zu 6. Auguſt, Genthin l15. Oktober, Halberſtadt
23. April, Oſt e u 8. Januar, Delitzſch 15. Oltober, Eis-
leben 8 Jannuar, Elſterwalde 23. April, Weißenfels
6. Auguſt, Erfurt 23. April. Die Termine für die Prüfungen
find bei den Lehrerſeminaren de Provinz Sachſen für das Jahr 1894
folgendermaßen feſigeetzt: a) Aufnahmeprüfung: VBarby
16. Februar, Genthin 16. März, Halberſtadt 10. Februar, Oſterburg
21. Sevptember, Delitzſch 21. Februar, Eisleben 7. März, Elſterwerda
12. September, Weißeniels 16. März. b) Enklaſſungsprüfung:
Barby 10. Februar, Genthin 9 März, Halberſtadt 31. Januar,
Oſterburg 15. September, Telitzſch 16. Februar, Eisleben 2. März,
Elſterwerda 7. September, Weißenfels 10. März, Erfurt 25. Auguſt,
Heiligenſtadt (kathol.) 1. September e) zweite Volksſchul-
lehrervrüfung: Barby 28. Mai, Halberſtadt 7. Mai, Oſter
burg 26. November, Telitzſch 6. Anguſt, Eisleben 4. Juni, Elſter
werda 15. Oktober, v 18. Juni, Erfurt 30. Oktober, Heiligen
ſtadt 23. Oktober. Die Termine für die Prüfungen an den
ſtaatlichen Präparanden anſtalten in der Provinz Sachſen
find im Jahre 1894 folgende: a) Aufnahmeprüfung: Qued-
linburg 15. Februar, Wandersleben 3. September, Heiligenſtadt
7. September; b) Entiaſſungsprüfung: Quedlinburg 12. Februar,
Wandersleben 31. Auguſt, Heiligenſtadt 6. September. ie an

egebenen Daten geben ſämmtlich den Beginn des
urſus bezw. der Jan an. Die Prüfungen der

Lehrer an Mittelſchulen, ſowie der Rektoren finden für die ProvinzSachſen im Jahre i894 je zweimal und zwar in Magdeburg
ſtatt und zwar beginnen die Prüfungen der Mittelſchullehrer am
25. April und am 7. September, die Prüfungen der Rektoren am
30. April und 12. November Prüfungen von Lehrerinnen,
Sprachlehrerinnen und Schulvorſteherinnen finden
im Jahre 1894 in der Provinz Sachſen an folgenden Orten und zu
folgenden Terminen ſtatt: in Droyſſig: Abgangsprüfung an dem
Kgl. evang. Gouvernanten Inſtitut Anfang Juli, Abgangsprüfung
am Kgl. evang. Lehrerinnen-Seminar ebenfalls Anfang Juli in
Eisleben: Kommiſſar-Prüfung von Lehrerinnen am 5. Juni,
von Schulvorſteherinnen am 6. Juni in Erfurt: desgl. am
21. Auguſt bezw. am 22. Auguſt; in Halberſtadt desgl. am
10. April bezw. 11. April in Halle a. S. Abgangsprüfung an
der Priv.Lehr.Bild.Anſt. bei den Franckeſchen Stiftungen 27. Sep
tember; in Magdeburg: Kommiſſar-Prüfung für Lehrerinnenſowie für Sprachlehrerinnen am 4. April, für letztere auch am 4. Mai

und 25. Oktober.

4 Leipzig, 12. Dezember. Herr Kommerzienrakh Julius
Blüthner, Chef der weltbekannten Hofpianofortefabrik, welcher
bekanntlich auch in Halle a. S. eine blühende Filiale unterhält,
iſt anläßlich ſeines auch von uns erwähnten 40 jährigen Geſchäfts-
jubiläums mit Auszeichnungen und Ehrungen überſchüttet worden.

So erhielt er u. A. in wiederholter Anerkennung ſeiner großen Ver
dienſte im Pianofortebau vom König von Sachſen das Ritterkreuz
I. Klaſſe des Albrechtsordens, vom Großherzog von Mecklenburg
Schwerin den Greifenorden und von Jtalien eine große goldeneMedaille; außerdem ernannte ihn der König von Griechenland zu
ſeinem Hoflieferanten.

Gerq, 12. Dezember. Hier iſt von der Stadt für die
Schülerinnen der Bürgerſchulen ein Mädchen hort eingerichtet,
welcher hauptſächlich von den Mädchen der mittleren und unteren
Klaſſe benutzt wird. Die Leitung liegt in den Händen einer Lehrerin
für weibliche Handarbeiten. Unterſtützt wird dieſelbe durch einige
jüngere Damen. Die Kinder bleiben am Nachmittag nach Schluß
des Unterrichts in der Schule, erhalten dort ihren Kaffee und

dann ihre Schularbeiten. Später wird geſpielt oder werden
die Kinder mit Handarbeiten beſchäftigt.

Eiſenach, 12. Dezember. Die an den Eiſenbahnminiſter
Thielen gerichtete Eingabe unſerer Gemeindeverwaltung, betreffenddie Authedung der Bahnſteigſpverre, iſt vom Miniſter
abſchlägig beantwortet worden. In dem miniſteriellen Beſcheide
werden als Gründe für die Aufrechterhaltung der Sperre, deren Ein
führung große Koſten verurſacht habe, die Sicherheit des Betriebes
und Schonung von Menſchenleben angegeben. Gleichwohl wird zu
gegeben, daß ſich in Folge deſſen gewiſſe Unzuträglichkeiten heraus
geſtellt haben. Damit etwaige leicht zu beſeitigende örtliche Miß
ſtände abgeſtellt werden, iſt die Eingabe der Eiſenbahndireltion Er
furt überwieſen worden.

Gerichts Zeitung.
Braunſchweig. Zu 10000 Mark Entſchädigung an Prof.

Rinklake in Berlin iſt geſtern die Bankfirma M. Gutkind Co, hier
vom BraunſchweigiſchOberlandesgericht, unter Aufhebung eines am
18. Juni 1891 vom Landgericht ergangenen Erkenntniſſes verurtheilt
worden. Es handelt ſich um den bekannten ſeit 1885 ſchwebenden
Patentprozeß der dadurch entſtanden ſt daß ſeiner Zeit die genannte
Bankfirma als Vertreterin eines Rinklake'ſchen Patents die Zahlung
der Patentgebühren unterlaſſen und dadurch den Verfall des Patents
veranlaßt hatte. (Die Nichtigkeitserklärung iſt übrigens inzwiſchen
vom Reichsgericht wieder aufgehoben.) Prof. Rinklake forderte dafür
300 000 Mk. Entſchädigung. Von den bedeutenden Koſten des Rechts
ſtreites hat 10 das verurtheilte Bankhaus, der Kläger zu zahlen

Vermiſchtes.
Zur Beſtimmung des Alters unſerer Erde ziehen die

Phyſiker die Abkühlung in Rechnung. Es wird möglichſt genau der
Betrag der jährlichen Abkühlung der Erde beſtimmt, und wenn man
nun die Temperatur kennt, welche ein Körper, der ebenſo

eſetzt iſt, wie die Erde, haben muß, um ſich in feurigflüſſigem Zu-kehhe zu befinden, ſo kann man aus dieſen beiden Zahlengrößen mit

einer gewiſſen Genauigkeit berechnen, wie viel Zeit verfloſſen iſt, ſeit
dem die Erde begonnen hat, ſich abzukühlen. Damit iſt alſo nicht
das Alter der Erde als Weltkörper überhaupt beſtimmt, ſondern nur
ihr Alter als feſt werdender Erdkörper. Die Phyſiker haben be
rechnet, daß hiernach das Alter der Erde mindeſtens 25 Millionen
Jahre und höchſtens 400 Millionen Jahre beträgt die Möglich
keitsgrenzen ſind alſo noch ziemlich weit von einander entfernt. Die
Geologen ſtützen fich bei der Beſtimmung des Alters der Erde auf
die Sedimentation und auf die Eroſion. Sedimentation nennt man
die Erſcheinung, daß die von den Flüſſen mitgeriſſenen feſten
Theilchen bei der Mündung ins Meer Boden finken,
ſich allmählich an der Küſte abſetzen und hierdurch mit
der Zeit eine Vergrößerung des feſten Landes verur-
ſachen. Auf dieſe Weiſe wächſt das Land in 3000 bis 7000 Jahren
um einen Fuß das verſchieden ſchnelle Wachſen des Landes
hängt weſentlich ab von den Verſchiedenartigkeiten der Flußbewegung
nach Schnelligkeit und Heftigkeit, denn hiernach richtet es fich, ob ein
Fluß viel oder wenig feſte Theile mit ſich führt. Da nun die Geo-
logen das durch Sedimentation entſtandene Land ſehr genau von
dem auf andere Weiſe entſtandenen unterſcheiden können, ſo iſt ihnen
ein ungefährer Rückſchluß darauf möglich, wie lange die Land und
Waſſermaffen ſchon vorhanden ſein müſſen. Solche Berechnungen
ſind natürlich nur da möglich, wo keine ſtörenden Naturgewalten in
die einmal vorhandene Vertheilung von Waſſer und Land
revoltirend eingriffen. Nach mehreren r Meſſungen an den
hierzu gut geeigneten Algoukian Rocks am Lake Superior in
Nordamerika beträgt die Menge des ſedimentirten Landes 50 Meilen;
zur Herſtellung derſelben bedarf es 1500 Millionen Jahre alſo
einer von den Angaben der Phyſiker e verſchiedenen Zahl. Die
Erofion, welche die Geologen bei der Beſtimmung des Alters der
Erde ebenfalls heranziehen, iſt die Erſcheinung, daß die Flüſſe vom
Grunde und Rande des Flußbettes fortwährend kleine Mengen
löſen, das Flußbett alſo beſtändig vertiefen und verbreitern. DieMeſſungen über die auf dieſe Weiſe entſtandenen Aushöhlungen ſind

verhältnißmäßig noch jung, legt man ſie zu Grunde, ſo findet man,
daß die Hauptflüſſe ihre ſetzige Geſtalt ſeit 6000 Millionen Jahren
haben. Man ſieht alſo, große Sicherheit iſt in dieſen verſchiedenen
Angaben noch nicht zu ſinden, und es wird noch eingehender For
ſchungen bedürfen, um auf dieſem Gebiete einige Klarheit zu erreichen.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 13. Dezember. Der geheime Regierungsratb und

Bürgermeiſter a. D. Duncker iſt geſtorben.
k. Gera, 13. Dez. Die Holzwaarenfabrik der Gebr.

Harniſch iſt heute Vormittag gänzlich durch Feuer zer
ſtört worden.

London, 13. Dezember. 250 Rekruten Artillerie, welche
nach Gibraltar abgehen ſollten, verurſachten geſtern Abend eine
Revolte in der Dover ſtreet und richteten großen Schaden an.
T de euterer ſollen in Gibraltar vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden.

London, 13. Dezember. Einer Reutermeldung aus Mo
zambique zufolge iſt Major von Wißmann und Doktor
Bumiller daſelbſt mit 200 Mann von Nyaſſa über
Tweliman angekommen.

Paris, 13. Dezember. Der dem Attentäter Vaillant
in den Oberſchenkel eingedrungene Nagel iſt geſtern entfernt
worden. Nach Anſicht der Morgenblätter dürfte der Vor
ſchlag des Deputirten Basly, betreffend die Streik-Enquete
nicht mehr als 140 150 Stimmen auf ſich vereinigen.

Brüſſel, 13. Dez. Der „Gazette“ zufolge hätten die
Verhandlungen zwiſchen dem Congoſtaat und Frank
r eich eine ungünſtige Wendung genommen, da der Congo
W gewiſſe von Frankreich aufrecht erhaltene Forderungen
urchaus als unannehmbar betrachtet. Man erwartet den

baldigen Abbruch der Verhandlungen.
Madrid, 13. Dez. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten

beabſichtigt dem rer Maßnahmen in Vorſchlag zu
bringen, welche in der mißlichen Lage der Eiſenbahnen A
hülfe ſchaffen ſollen.
„„„Abazzia, 13. Dezember. Der Miniſterpräſident Dokie
iſt heute Nacht infolge von Entkräftung geſtorben. Seine Leiche
wird nach Belgrad übergeführt werden.

BuenosAyres, 13. Dez. Die Kammer hat die Be
rathung des ſeiner Zeit von Romero mit dem engliſchen
Comits vereinbarten Uebereinkommen begonnen.

Rio de Janeiro, 13. Dezember. Telegramme über Mon
tevideo melden, daß die telegraphiſchen Verbindungen geſternabgeſchnitten waren und man o auf eine energiſche Aktion

W Gunſten der Herſtellung der Monarchie m machen müſſe.
ie nie Marine ſteht im Begriff, zu den Inſurgenten über

zugehen.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

54 Paar Damenſchuhe, 60
Paar Kinderſchuhe, 44 Paar
Halbſchnhe, 29 Paar Zeng-
ſchuhe, 42 Paar Herrenſchuhe,
35 Paar Kunopfſtiefeln, 29 Paar
Herrenſtiefeletten, II Paar
Mädchenknopfſtiefeln, 5 Paar
langſchäft. Stiefeln, 12 Paar
Knabenſtiefeln, II Paar Herren

ummiſchuhe, 11 Paar Zug-füefein 25PaarFilzpantoſfeln,

Glasſchränke, Ladentiſch mit
Schreibpult, Stufenleitern,
Waarenregale, I Säulen-
nähmaſchine, Hängelampen,
Schirmſtänder, Waſſchtiſche,

Kommoden, Regulator, Näh-
maſchine, Rohrſtühle, Bilder,Spiegel, I Grndegſen, 1 elektr.
Maſchine, Tiſche, 1 Jnduktions-
Apparat, I chem. Waage,
5 Operngläſer, 1 Geldſchrank,
1 Luthertiſch, Etageren, 2
Seſſel, 1 Spieldoſe, 1 Büffet-
tiſch m. Schankblech u. Seidel-
Regal, Wäſcheſchränke, l Vett-
ſtelle m. Matratze u. Keilkiſſen,

1 Oberbett u. v. m.

KraftGerichtsvollzieher in Halle a. S.
n

Land und Stadtwirthſchafter.,
Kochmamſells, Köchin, Stuben, Haus-
und Kindermädchen, Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Rau-
niſcheſtrafße 18. [6539

Geſucht werden
Köchin für f. Herrſchaft, Mädchen zur
Erl. der Landwirthſchaft, Haus u. Vieh
mädchen, led. Kuhfütterer. [6619

Stellen ſuchen
J. Landwirthſchafterinnen, Stützen, Haus
hälterinnen, junge Mädchen zur Erl. der
Landwirthſchaft, Hofmeiſter, Aufſeher,
Kutſcher, Pferdeknechte, verh. u. led. Kuh
fütterer, verh. Hausdiener u. Hausburſchen.

Arbeits Nachweis
des Vereins für Volktswohl.

Rother Thurm.

2 Wärterinnen, 1 Mädchen für Pfarrhaus,
1 Kochlehrl. u. meh. Mädch. aufs Land.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelg. 1.

Ein junges, anſtändiges, in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahrenes Mädchen
ſucht zum 1. Jan. Frl. Stellungals Manſell.
Gefl. Adreſſen erb. an Behrend, Mamſell

e el Vermiethungen.

III. Aufgetrieben 1471 Kälber, 1: 58--66 per Fleiſchgewicht, Produktenbörſe. Auch heute zeigte die Lebloſigkeit des ProVermiſchte Nachrichten. usgeſuchte Waare darüber, 2: 48--57, 3: 38--47 Pf. Stimmung duktenmarktes keine Veränderung, gleichwohl weitere Ermattung für

Zuckerfabriken. Die Zuckerfabrik Stendal wird gedrückt und ſchleppend. Die Preiſe der vorigen Woche waren nicht Weizen und Roggen zu konſtatiren, wozu die Flauheit der
die laufende Kampagne vorausſichtlich bis nach Neujahr ausdehnen, zu erzielen. IV. Aufgetrieben: 1150 Hammel. Der Markt wurde auswärtigen VBörſen wohl beigetragen haben mag. Hafer war auf
da noch eine bedeutende Menge Rüben zu verarbeiten iſt. Bis zum nicht geräumt und konnten ſich die Preiſe der vorigen Woche kaum laufende Termine niedriger zu haben, dagegen zeigte der Mais eine
Schluß der Betriebsperiode werden etwa 1 200 000 Centner Rüben halten. kleine Preiserhöhung. Man will dies den Zweifeln zuſchreiben, welche
verarbeitet ſein. Bis jetzt ſind ſchon 870 000 Centner verarbeitet Hambnrg, den 12. Dezember. (Bericht der Notirungs über das Zuſtandekommen des Handelsvertrages mit Rußland nun
worden und zwar täglich 16000 Centner. Schwane beck, Kommiſſion.) Zum heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof neuerdings gehegt worden. Rüböl zeigte gleichfalls eine weitere
8. Dezember. Geſtern Mittag beendete die Zuckerfabrik der Firma „Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1056 Stück die kleine Abſchwächung. Jn Spiritus fanden nur geringfügige Um
Wulſch, Förſter Co. hier ihre diesjähri e Kampagne. Greußen. elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: nnover 920 Stück, ſätze ſtatt, die eine kleine Preisverſchlechterung zur atten, weil
Am Freitag hat die hieſige Aktien Zuckerfabrik ihre diesjährige ecklenburg 122 Stück, r ln 14 Stück. einem reichen Angebot nur geringe Kaufluſt gegenüber ſtand.
Kampagne beendet; ohne die geringſte Störung hat das neue Werk Es wurden gehe für 50 kg Schlachtgewicht: Weizen: loco 137—-148, Dezember 142,25, April Mai:
gearbeitet und find im Ganzen 452 000 Centner Rüben verarbeitet I. Qualität 84-89 ausnahmsweiſe bis 97 II. Qualität 14925 ndenz: matt. Roggen: loco 122128, Dezember

2 1 c t g.9 9worden. Oſterwieck, II. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik 73--78 III. Qualität 66--71 geringſte Sorte 48 bis 125,50, April 128,75, Mai 129,25. Tendenz: ruhig. Hafer: loco:
beendete nach der „Jlſe-Ztg.“ ihren diesjährigen Vollbetrieb am 56 Unverkauft blieben 6 Stück. Der Handel war lebhaft. 143 184, Dezember 152,75, April Mai 139,50. Tendenz
So r J mr arbeitet 412 440 Centner Rüben gegen matt. Gerſte: loco. 145 185. Futtergerſte: 118—144,730 Centner im Vorjahre. z 5 Rüböl: loco Dezember Januar 46,20, AprilMai 46,60.BerlinGubener Hutfabrik Aktiengeſellſchaft, vormals Börſe von Berlin vom 13. Dezember. Tendenz: ruhig. Spiritus: (70er Waare): loco 31,20, Dezbr.
A. Cohn. Nach dem Hericht der Direktion an den Auſſichtsrath Fondsbörfe. Die auswärtigen Vörſen boten bei Eröffnung 30,60, San Äpril 36,70, Mai 36,90, Juni Tendenz
über die Ergebniſſe des Geſchäftsbetriebes im laufenden Jahre iſt in keine Anregung, im Gegentheil meldete Wien Verſtimmung angeblich bhehauptet. (50 er Waare): loko 50,50. Petroleum: loko 19,70.
den erſten neun Monaten ein le von 1391073 gegen auf unfreündliche auswärtige Zeitungsſtimmen über Serbien und
A. 1 290 315 für die gleiche Zeit des Vorjahres, mithin ein Mehr theures Geld, dazu lag der Lokalmarkt ſehr träge auf größere

e c I r worden. 5 n Wirt Bonn länger beſtehender r r e Zutkerberichte.ird bei reichlichen Abſchreibungen auf 8 pCt. geſchätzt, die Fabrik i Deutſche Oſtbahn matt, auch öſterreichiſche matt, ebenſo Elbethal, ig. Drahtbers mit reichlichen Aufträgen auf längere Zeit verſehen. WarſchauWiener, Lombarden und Franzoſen, letztere angeb- Magdeburg den 13. Dre V u T W 75
Mannheim, 12. Dezbr. Der Aufſichtsrath von Köſters lich auf Zugeſtändniſſe, die das ungariſche Eiſenbahnkartell an Korn u t b e vie r ruhig mit Faß 22,75, r

t n beſchloß, vie e Abtheilung all das öſterreichiſche machen mußte. Wuarſchau t matt Kgrnzucker, i zem alte R zucer I. Hrodukt Tranſito f. a. B.
mälig aufzulöſen, weil die wachſende kommerzielle Bedeutung Mann- auf November -Ausweis, welcher nur eine Mehreinnahme ite Neue Crmte 13,00. amburgach rztelle Bedeutune weis, ar t el. 76 Rendem. 10,60. 12,25 G, 12,30 B.heims eine Ausdehnung des hieſigen Geſchäfts äußerſt wünſchen s von 58 800 Rubel ausweiſt, was nicht genügen ſoll. Schweizeriſche r 20 Rendem. 1060 Je a B.
werth erſcheinen laſſe, auch die Heidelberger Niederlaſſung fich ſtetig Bahnen gut behauptet, italieniſche feſt auf gute Behauptung in Vrodraffingde J. per Februar 1250 G. 12565 B.
entwickele, endlich weil bei den gedrückten Proviſionsſätzen das eigent Jtalienern, wofür man angegeben hat, daß das neue Miniſterium Gem, 5 ffi W a
liche BörſenPlatzgeſchäft eine genügende Compenſation für die wach den ausländiſchen Beſitzern weſentliche Vergünſtigungen bei der Hand Dem Aofnade mee Dg 9 u (Et Drahtbericht.)
ſenden, durch neue Steuern erhöhte Speſen nicht bietet; die Bank habung der Beglaubignungsſcheine einräumen werde. Heimiſche An Hamburg, den 13. Dezember. orm. hr. (Eig. Drahtbericht.
r dieſes Jahr befriedigend gearbeitet, vorausſichtlich werden wieder lagen veſſer, Ruſſen ſtill, Mexikaner feſt, Montanwerthe nach Sivcermar e e ne e Produkt.

4 Dividende vertheilt werden. M Schwankungen behauptet auf e von Hibernia auf Dexemher i2 2 Man i Tendenz: ruhig
Chemiſche Fabriken Ofer und Braunſchtveig. Man Jn 2. Börſenſtunde behauptet, Bahnen beſſer, Fonds ruhig. März 12,62 Septemder 12,72ſchreibt der W Don Braunſchweig unterm 11. e M. In der Privaldisront i ſer, Zord h

i mm G lelis- We S wo —ÄOWÖ YÜcrcwo'unrnwwwuwwwßmonooac),kuwoeeuheutigen Generalverſammlung dieſer Geſellſchaft wurde die Dividende e e ſ. ton Kijenb an. der rer Vant Haryener Gergdau o st. z0
f 4 r m Geſchäfts uſſ. d.-Anl. be e rfurter Bank h S H er Bergbauauſ 13 4 (gegen v im Vorfahre) feſtgeſetzt. n dem Geſchäfts W do. Orkent Anletze 5 67,80 Zettelbant 5 [110,00 G Hartmann, Sächſ. M-F. 7 ar G

bericht findet ſich folgende bemerkenswerthe Stelle über die Lage der Coursn 01 irnunc en do. do. I o. 20 do. Grund Creditoant 3 96,78 [Heinrichöhall 10 130,60 G
Düngerinduſtrie: „Nicht nur bei uns, ſondern auf allen Seiten hat i de ZicolaiOblig. r h e rſich ein beträchtlicher Mehrabſatz an künſtlichem Dünger herausge- der Berliner Vörſe h veden rrdit vo 2 er S Wriantait hits r. e 9 825 8
ſtellt. Die Lage des Superphosphatmarktes hat wieder eine geſun vom 13. Dezember 2 Uhr Nachmitt. do. CentrB8. Pf. l. S. Magdebg. Bankverein Sei do. St.Pr. 0 27.50 6

gert als vor einigen Jahren angenommen. Die Anſicht, daß e (10780 el Den hier oie Phosphorſäure im Thomasmehl im Verhältniß zu derjenigen der 5; ſie Kaudt es. Hyp. Vſohr. 1878. t 9 Meine Hupoibeſendant. o Ka higderrer J dahrit I l 214.1037Wiehe L Pfobr. 1879.. 2/19 Meir H ekenbankt. 6 111.00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 103,10 Gnen v zu theuer bezahlt wird, gewinnt in immer wei- preußiſche und veutſihe Fouds. o d. 1818.. 4 Povao Mertuee Cudieen.. h 98,30 6 Wer de s n
eren Kreiſen Anhänger. Die Landwirthſchaft ſieht ein, daß die An n Serdiſche Gold Pſdör. 5 NWationalbank f. Deutſchland j 5 105, 10 2amrahütte 4 1107

W T 3 4 4 106. 0 v ente 1384 r ne Achten 12 „3 t e 2 74,9wendung der Thomasſchlacken nur eine v gewiſſe Bodenarten be W Reiche Anleihe 3 2530 77 7 d 5 errerg ver e gilt a L 56
ſchränkte bleiben darf, diejenige des Superphosphats dagegen in der do. do. 3 85,40 G ungar. Gold Rente 1000 4 9460 Preuß. Boden Kredit 7 127.00 do. St.Pr. 5 113,60 G
Regel ſchon wegen ſeiner ſchnelleren und größeren Wirkſamkeit in r conſ. Trag Ant. 4 1235 do. do. 500 4 95,10 do. Centr. Boden Kr. Ae 159,60 G 8. wo S Co. s 235230
d iſt Fäll iehen iſt Wi z für d Agrikultur- o. 9. n v do. do. 100 4 35 60 do. Hyp.B. (Spielh.). 125,30 G WBuiſe Tiefban conv. 8 55,2) Gen mei en a en vorzuztehen ift. e es für en Agri ultur- do. do. 3 85,40 G do. E.G.A. 89. 1000 4 102,25 do. do. Hübner). 6 1102,80 6 do. do. St.Pr. 7 94,40 B
chemiker feſtſteht, daß Thomasmehl in ſeinen Wirkungen nicht gegen do. Staats Sch.Sch. 499,90 do. do. 100 4 102,25 do. do. volle 6 105,50 G Magdedg. Baubank- Act. 2 738,25 B
das Superphosphat ankämpfen kann, ſo wird dieſe Ueberzeugung Bern r u NReaffredit Bank 6 95,50 bz. G Magdeburger Bergwerk 10tiner St.Oblig. 3 27, gelbe 35 1545 Magdeburger Gas Aet. 625.101auch in der Landwirthſchaft ſich immer mehr Bahn brechen und in do vo neue u 67.78 Eiſenbahn Stamm u. Stamn- r r r W r
Pre rn n wen ohyhet mit ſtetig höher gehenden W s p tat ti li Salhſiſche Bant Mäſgerei Wrede rreiſen ihren Ausdru nden.“ Nee S u riortta ten Schaſfogiſ. BankVerein 6 1113 75 6 Marienhütte d. Kozenan al 44,do. do. v. 1892. 31 777 Sehleſiſch an in. 5 13,80 6 e i 0 42,50 GMagdeburger Stadt Anl. zu Dividende 1892 Welnrſg Want em. u G dende u 0 51,50 Gdo. do. v. 1891. 3 Dividende i 37 4 Norddentſher Loyd 11115,25 GVerlooſungen. Wein Stadt Anl. o. s z g. n e r ä B. et Lit. A. o 25erliner e 4 i x r 1 550 d 5 do. abgeſt. 10 115,40 GDeutſche Hypothekenbauk in Meiningen, d alen t Juduftrie Papiere. Pluto, Vergwwerk

Salà r Kur u. Reinnärtiſche. 31 97.30 re gen. h Dividende 1302. Ponm Mals o. i 6309 6enziehung am 1. Dezember 1893. do en. zi/2102,60 üben Büchen 27 A.G. f. Anilinfabr. 9 17325 G Kebec Montanwertke [11 160,10Prämienziehung am 2. Januar 1894. Landſch. Tentral. l a ſagen. Tiettr i 1400 Moſtyet Beaohien. s 9000 6Serie 25 49 92 145 303 561 720 759 841 981 1047 1058 d z h i Sir ehe n.r J do. do. 85,25 J Pr. o Anhalter Kohlen 4 79,10 G ſ. Thur. Braunk. 7 I116,50 G5 r 9 Sächſ. Thür. Bra4 1356 1400 1419 1443 1503 1604 1851 1996 2074 2146 2160 2469 0oſtpreußiſche. 5. Zug 6600 Oſtpreußiſche Südtavn. 659,00 G Knoalter Maſchinen o pr. 7 11650 0
2496 2505 2682 2685 2710 2723 2728 2749 2978 3200 3394 3549 S Pommerſche 3 96,90 do. St. Pr. 2 195.25 Berl. Anh. Maſchinen 10 120.50 G ge Saline 63 104.008

c ge e n 4 u Saalbahn o 20.70 rner wruner 55.75 Salzunger Saline r3566 3626 3633 3685 3689 3 e do. d Berliner Bockbrauerei. 0 Schieſ. Zinkhütte St.-Act. 15 182,252 799. do. St. Pr. i 92 10 6 2 Schieſ. ZinkhPoſenſche, neue 4 1101 70 do. Böhm. Brauh. 12 231,25 St. Pr. 15 182,00 GOeſterreichiſche 100 Fl.- Looſe von 1864. e. d. 3 96,30 Weimar Gera 252 3 do. Brauerei Königſt. 10740 e d 222.00 b.119. Verlooſung am 1, Dezember 1893. Sächfiſche Wertgeghn St. Pr 9 do. do Patzenvofer 15 264,00 bz. Si nens Glasinduſtrie. (11 162,25Zahlbar am 1. März 1894 bei der k. k. Staatsſchulden So e alt i S r laut Ter dines i 2573 5 Siakfuri. Tyem Fubr.. s ſlösg a skaſſe zu Wien. Weſtprenßiſche Zu 360 Bödmiſch. War 1392 r e a 105 00 herd nGezogene Serien: z 4 Kur u. Neumärkiſchel 4 193,40 do. eſtbhahn al do. Toierg. Bangej. 16 do n u im io 9S erf Buſchtiehrader Bahn La B. 101/,216,30 G ſtr. Sudendurger Maſchinen1950 307.,373 723817 934 977 1000 1102 1849 2049 2470 See u a n e e nen Wie n Tanne Salne
2506 2606 2623 2919 2961 2999 3164 3307 3358 3591 3658 3795 Saeſ vhe e e on 9 Fowfahits Bergwerk r 8 Leere Danpſſ viſf Aet. 10
8906 3958. ren e r u u her e S S. Soenmih. Maſch. Jimm.. 195, 10 Weſteregein Altall. leler remer Anl., S u l u 7 7 h Concordiag Bergwerk 5i 78.80 G Wittener Guß. (10 (109,75 G159000 Fl. Eine h n eeeaeccetteeeeeeeeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeieeeeeeeneeee uJ h o. gatsAnl. 9 Dannenbaum ).29 ſchie à 20,000 Seri Nr. Sächſ. Staats n. i869.. zu d Eivetdad Behane. Haus et 15 1700 Zeiher Maſchinen e eà 10000 l. Serie e di 78. do. StnatsRente 3 86,20 do. Südbahn 50 D e )3.75 G0.000 Fl. erie 195 Rr. 78. t Jvangor Dombrowo a 108,30 Arnrrsunir Witte connc h D tm B d. St. P S 5) 9, b. Gà 5000 Fl. Serie 2049 Nr. 55, 2999 Nr. 28. e m rnà 2000 Fl. Serie 2049 Nr. 64, 2506 Nr. 39. Ausländiſche Fonds d n S iwerte o i183240 WeqhſelCourſe.

9 7 e 919 15 filenburger Kattun. 227o t e 817 Nr. 7, 977 70, 2961 P 81 e vor n 15 Eiienv Thale St. Dr. 8 86,25 G Privatdiscont 42F erie 195 Nr. 1, 307 61, 729 1 2 1 92, 17 29, Argent. Gold Anleihe 59 5 49,00 e e 7u 2 11050 Floether Maſch. Aet. 61 100,00 bz. G
934 56 90, 977 46 75, 1060 70 76 95, 1102 69, 1849 49 72, 2049 Bn r b 83 J 5 u Freund Maf ſh. conv. 7 r9 70 506 65 969 9 63 uen.-Aires GoldAnl. z Baggenaner Kiſenwerk 0 0,35 Schweiz 100 Fr.Zol 90 o 33 e h Wo 28 o o e Se Se lebe e n u en Wecn: 37 t Seentrden Sergwert. 9 an Fial. Piag 9 g. 7228
3795 65 71 3958 28 0 99 658 10, u i Anleihe 96,60 wer Kerrewer. z r J n 109 Petersb. v Ro. unifiz. do. T 76.50 reppiner Berer 0, Amſterdam 100 fl. M.Sriech. Anleihe 1881 84. fr. 30,00 do. Uniondayn Große Berl. Pferdeb. 121,237.50 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 89,70 Gà 200 Fl. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern. do. koniſ Goldrente 4 26,90 Weßeſzeltian. Bayn w. er Haleſ h Maſchinen 35 2950 s Lond. fele S. 8 T. 203,30

do. r 4 31,60 Hurkort St. Pr. conv. 68,75 o Sond. l Lſtrt. 3 W.F 4 do. oldAnl. v. 27,90 do. Beuckenb. conv. 9 1128,25 aris 100 Fr. 10 T.Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e. Idee An e e un Bank Actien. e e See 10 a Wien Le T. i 10 T re28
7 Mühlenbeſ. Fritz Kleinau zu Quolsdorf (Bolkenhain); Guts Liſt St.-Am. 86, u. II. uT beſitzer Friedrich Guſtav Hermann Li bin in Mölbis B Mexit. Anleibe 1888. 6 67,50 Dividnde 1892. eNaclatz des Händler h. Ma n Pfuhl in ren is (Vorna); do. er er 333 Berg Nirk. V. i. Eiverf. 7 122.309 9 Schluß Courſe

do. ats-Eiſenb.Obl. 5 3, Berliner Handels Geſ. 6 1129,00
Rorweg. Staats Ant. 88 3 e do. 6 u u Kredit e 2 e e 206,50 Dux Bodenbach. 7Leſterr. n 96.30 Börjen Handels Verein 6 128,60 G Lembarden 43,50 Gotthardbahn. et 773

de. Papier-Rente. 93 25 Braunſchw. nun Huopoth. 52 108,0 G Disc.Komm. 171,40 Dortm. Union St. Pr.Viehmärkte. a e r San Wort r e 152.20 Zugadane z 17z 3 z ort. StaatsAul. 88——89. 26, Breslauer Dist. Bank 5 97,30 Daruiſtädter Bank 179,00 Bochumer Sußſtahl. „72gi Verlin, 13. Dez. L Aufgetrieben: 447 Stück Hornvieh. Der o. Wege Sant.. u 94725 Bern Handelsgeſellſchäft i28.75 rpener Rohlen is1/s0inderauftrieb beſtand ausſchließlich aus geringer Waare und wur göm. St.Anl. II-- V. 4 74,90 Darmſtädter Bant. 51 129,00 Dresoner Bank 131,40 ipernig 100, 75
den etwa 300 Stück verkauft, wobei knapp die Preiſe des vorigen Ruman. fund. 5 102,25 Deſſauer Landesbank. 7 Nationaibant f. Deutſchland 105,60 ordd. Lloyd 115,40
Sonnabend er ielt werden konnten II Aufgetrieben 8779 Schweine do. amort. 5 95,90 ut ſche Bant 8 152, B Marienburg Mlawka 69,00 Ruſſ. Noten 215,25dabei r J do. do. I8&91. 2 31,80 do. Genoſſenſchaftsbank. 45 112,30 G Oſtpreuß. Südbahyn 68.90 49 Ung. Goldrente 94,50abei 1082 Vakonier, 887 „Galizier und 115 leichte Ungarn 1: guſſ. konſ. An in8öer 9905 do. Hypothekenbant. 7 in Ruſſ. So Weſtbahn 7540 JFtal. Renten 81,60
53--54 4 per 100 Pfd. mit 205 Tara, 2: 50-52, 3: 46--49. do. Gold Rente 1883. Disconto Commandit. 6 171,50 WarſchauWien 218,v0 80 Ruf 99.10Baronier 45-46 HGal. w. leichte Ungarn 42- 46 4 Der Markt an Cepene nlige 2 wo re er Bcran S de et terte vr geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, Jnländer ziemlich geräumt. e ten Tendenz: ſtill

h v n Garderobeunſtänder, Schrei Ich u einen Jarchaud r n Banernſahn, z Jahr alt.tiſche, I Sopha und 2 Seſſel e unv. Gärtuer, welcher in Gewächshaus- nd. a. mittl. Gute bei Halle z. 1. Jan.Auktion. be Dervertif ch C O ne und ſt te kulturen, Miſtbeettreiberei, Baunſchule, Stelle als Hofmeiſter. Perſönliche
Donnerstag, den 14. Dez. ds. J., g u p Obſt,Blumen und Gemüſezucht Tüchtiges Vorſtellg. 15. Dezember, Nachm. 2 UhrVorm. 10 Uhr verſteigere ich in meinem pich, ea. 53. Mtr. Linoleum, leiſtet und beſtens empfohlen iſt. [6533 nothwend. Fr. Binneweiss-Pfandlokale Kaiſer Wilhelméhalle, ca. 120 Mtr. Kokosläufer, 1 Stellen Frau von Kurkersroda, Gr. Märterſtr. 9.

Neue Promenade S hierſelbſt, ws Doppelpult, Vertikow, Piani- Rittergut Burgheßler bei Köſen a/S.

weiſe: 66 nos Kl i J 8 c J J j »pſte VeKleiderſchränke, Sophas, Geſucht: z. 1. Jan. ein erſter Verwalter

Zu vermiethen ſind Mitte der Stadt
in ruhigem Hauſe 2, auch 3 gut möblirte
Zimmer. Näheres durch [6648
J. Barck Co., Gr. Ulrichſtr. 3.

f Ritte ehe Jn meinem Hauſe Kl. Brauhaus-auf Rittergut Grebehna bei Zwochau. g aſſe 22, Ecke r g. Brauhausgaſſe
Für den aus den Ortſchaften Weißen und der Sternſtraße, habe ich in der 3

Schirmbach, Gölbitz, Pretitz und
Liederſtädt beſtehenden Hebammenbezirk
ſoll ſofort eine Bezirkshebamme ange-
ſtellt werden. Reflectantinnen wollen ſich
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe und
eines Führungsatteſtes melden beim

Amt Vitzenbur (6637
(Kreis Querfurt.)

Etage eine fein bürgerlich ausgeſtattete
Wohnung für 500 Mark per 1. April
1894 zu vermiethen.

H. Künzel, Maurermeiſter.

Freundliche Wohnung
u vermiethen Glauchaerſtraße 75.
däheres im Reſtaurant.



peelhuuren,

h

kauft man am vVortheilhaftesten bei

C. J. Ritter o
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

[656

l Zu

m n

Festgeschenke fürs Personal

Ausser Neuheiten der Saison
empfehlo:

eine Partie einzelner Kleider,
nur gute Stoſfe, die Robe von 5 Mk. an.

Winter-Mäntel, Jackets et6.,
zurückgesetzte Sachen von 6 Mk. an,

Pine Partie Buokskins
zu Anzügen und Beinkleidern.

o Stoff zum Anzug Von 12 Mark an.
4 à Stoff zum Beinkleid von 4,50 Mark an.

I BHBiangdtächer, Tisehtücher, Teppiche,

Tischdecken, Reisedecken, Jupons,

C(achenez, Cravatten

W 2zun sehr billigen Preisen.
Versandt nach Auswärts portofrei.

Wilfielm Neue,
Hoſlieſerant, [6618Halle a. S. Gr. Steinstr. 80. Halle a. S.

3

Präsent-

Körbehen

gewünschtien FPreise, auſ das Gesehmackvollste aus-
geſührt,

empfehlen und bitten um recht frühzeitige Aufträge

un 2
Leipzigerstrasse 94. Fernsprecher 534., [6659

oPreußiſcher Beamten-Verein.
Am Freitag, den 15. Dezember 1893, Abends pünktlich um S Uhr,

im großen Saale der „Kaisersäle“ Geselliger Abend, wozu die ordent-
lichen und außerordentlichen Mitglieder, ſowie deren Familienangehörige ergebenſt
eingeladen werden. Einführung Fremder (auch Peuſionäre) iſt nicht geſtattet.
Der Eintritt erfolgt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. [6665

Der Saal wird erſt um 7 Uhr geöffnet; früher wird Niemand eingelaſſen.
Es wird dringend erſucht, die dem Vorſtande als reſervirt bezeichneten Plätze

nicht einzunehmen.
Halle a. S., den 11. Dezember 1893.

Der Vorſtand.
Prof. Dr. Arnät, Oberbergrath.

Shreibmappen,

S Torniſter,

ſdert P
I 7 Leipzigerstr. I7.
Papier, Galanterie, Kurz, Leder

und Spielwaaren.

Rilligste Bezugsquelle,
D rea e e J

Photographie Albums
Quart Format in Leder und Plüſch,

alle Preislagen
von 1 A. 50 4 bis 20 C.

in Cloth u. Leder von 50 4 an bis 12
Handkoffer, Conrirtaſchen,

Ringtafchen, Portemonnagies,
Porte-treſfors

aus einem Stück (unzerreißbar).

Brieſtaſchen,

Schmudkaſten,

M HSandſhnhtaſen.

Torniſter in Cloth, Stück 1 1.20,
1.45 und 1 A. 60

S Torniſter, Clothkaſten, imit. Seehund
oder Plüſchdeckel, Stück 1 25
1 A. 50 2 A. und 2 20

Torniſter, Lederkaſten mit Plüſch oder
imit. SeehundDeckel, Stück 2 70
und 2 M. 90

Lederkaſten, echt Seehund
deckel, Stück 3 75 und 4 C.

Torniſter, echt Chagrin, Stück 4 c 50
und 5

Zur Stickerei empfehle:
Kragen und Manſchettenkaſten,

Cragattenkaſten, Schreibmappen,
Poſtkartenblocks, Notizblocks e.

in nur ganz ſolidem Fabrifat.

TDurn-Geräthe.

ſchaukeln,
Eiſenringe
mit Leder-

bezug,
Paar 3
3.75 u. 5.50.

Kompl.
Apparat

7 A. 25
8.50 u. 11

Gitter-
ſchaukeln
Stck. 3 C
3.50 u. 4.50.

Wirthſchafts-
waagen,

bis 20 Pfund
wiegend,

Stück 3 u. 4
bis 30 Pfund

wiegend,
Stück 5 c.

Wirthſchafts-
waagen,
ganz genau
wie Balken-

waagen wiegend,
Stck. 6 u. 7.50.

mitliche Wirthſchaftsartikel

zu bekannt billigen Preiſen.

V Verſandt nach Auswärts umgehend

2
Oh

gegen Nachnahme oder gegen Einſendung

des Betrages. W

StadtTheater.

Mittwoch, den 13. Dezember 1893.
86. Vorſtellg. 64. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Fidelio.

Donnerstag, den 14. Dezbr. 1893.
87. Vorſtellung. 65. Abonn. Vorſtellung.

Farbe weiß. Anfang 7!/, Uhr.
Ein Schritt vom Wege.
Luſtſpiel in 4 Akten von E. Wichert.

Perſonen:
Arthur von Schmettwitz,

Gutsbeſitzer F. Rinald.
Ella, ſeine Frau A. RinaldPauli.
Kurt von Hageln, deren

Bruder G. Köhler.Egon, ein Reiſender E. Bach.
Dr. Rathgeber, Badearzt E. Doß.
Buſch, Badekommiſſarius und

Polizeiverwalter in Kiefer

tha l. D. Haller.Schnepf, Geheimer Regiſtrator,
Badegaſt in Kieferthal A. Kühne.

Clodilde, ſeine Frau,
H. Orla.desgl.

Bertha, deren Tochter,
desgl. J. Schneider.Blanknagel, Kaufmann,
desgl. H. Schreiner.

Roſette Haſenklein, Vorſt,
eines Dampenſionats,

desgl. A. Liffs.Peter Schnips, Kellner im
Gaſthaus „Zum goldnendaſelbſt. A. Schuhmacher.

Ein Führer M. Rohrmann.
Ein Hirte A. DalwigEin S A. Schöne.Ein Poſtbote G. Greger.
Ein Blumenmädchen E. Sperling.

Ort der Handlung: Bad Kieferthal im
Fürſtenthum Sulzingen u. Umgegend.

Nach dem 1. Akt rig eine größere Pauſe
a

Textbücher von dem Luſtſpiel „Ein Schritt
vom Wege“ ſind an der Theaterkaſſe für
20 Pfg. und geben für 30 Pfg. zu

haben.
l

Ende nach /10 Uhr.

Freitag, den 15. Dezem er 1893.
89. Vorſtellg. 66. Abonn.Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.
Ein Weihnachtstraum.
Weihnachts Märchen mit Tanz und

lebenden Bildern für große und kleine
Kinder in 1 Akt von Willy Hoffmann.
Muſik von verſchiedenen Komponiſten.

Hierauf:

Windſor.
Komiſch-phantaſtiſche Oper in 3 Akten mit

Tanz. Muſik von Otto Nicolai.

Jn Vorbereitung
Das Heirathsueſt.

Luſtſpiel in 3 Akten von Davis.

Sonutag, den 17. Dezember 1893.

Kunihild.
Muſikdrama in 3 Akten von Cyrill

Kiſtler.
Montag, den 18. Dezember 1893.

Drittes und letztes Gaſiſpiel von

eoinrich Bötel.
Concordia- Theater.

Mittwoch, den 13. Dezember:
Der jüngste Lieutenant

Täglich im Salon Varietee Konzertund Geſangsvorträge [6640
3----

a zä

Etablissement.
Halle a. S.

S Jeden AbendS Künstler-Vorstellungen.
S ignorinaviacinta della

HRocena,

Violincnvirtuosin. ſ6654
Geschwister Drobüil,

Waldhorn- Virtnosinnen.

Lipp und Litt,
Salonhumoristen.

Prof. Chambly,
IIusionist.

S Ploner,S Tyroler Sänger Gesellschaft,
3 Dawen und 4 Horren.

Wakamba-Neger-
Krieger,

10 Personen
Entrée 50 g.

Loge und Orchesterplatz
I Mark.

ein 8 Uhr.
Hallesche Puppenklinik.

Größte Spezial-Puppenhandlung u.
Reparaturen Anſtalt. Großes Lager
aller nur mögl. Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Die luſtigen Weiber von t

Mosse, Halle.

S vintergarten preiswerth zu verkauf.

Alte Promenade!

entſchloſſen mit 10000 Mark Anzahlung
zu verkaufen.

der Händelſtraße, mit V
Hintergarten,

für r zu. F. s. 12817 bef. Rud. oS valle a/S.

in feinſter Gegend der Stadt (Wettiner
Viertel) ſämmtl. Zimmer mit Parquet-
hen u. m.
per I.

Jeden Sonntag
bis Weihnachten

bis Abends 7 Uhr geöffnet.

B. RR. Wittol,
Liebenauerſtr. 165, Ecke Pfännerhöhe.

Perlobungs und

Tranringe,
maſſiv, 8 u. 14karät. Gold, à Paar von
8 Mark an bis 40 Mark. Alle gangb.
Größen ſtets vorräthig. Gravirung gratis.

F. R. Wittel,
Gold u. Silberwaaren, Bijouterie-

waaren-Fabrik, [6661
Liebenauerstr. 165.

Jeden Wochentag
bis Abends 9 Uhr

geöffnet.

F. R. Wittel,
Liebenauerſtr. 165, Ecke Pfännerhöhe.

Prima Norderneyer
Angel-Schellfisch.
Sprengel Rink,

2 Leipzigerstr. 2.
Teleph. 414. Teleph. 414. [6664

iſt unbedingter
e Schutz gegen Dieb

ſtahl u. Fall von
Uhr, Geldbeutel c.
Praktiſches Weih
n achtögeſchenk,
Preis v. 75 an.

Jeder neuen
Ahr, ſowie Repa

ratur wird „Ertappt“ gratis beige

fügt. [6251Remus Comp. Uhrmacher,
Große Ulrichſtraße 38, 1 Treppe.

T kür alio Zeltu

Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

gen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.

Ein in gutem Zuſtande befindliches
und ſich gut verzinſendes [6467

Hans
iſt bei mäßiger Anzahlung preiswerth
zu verkaufen. Offerten unter C. 0.
12635 bef. Rud. Mosse, Halle.

Von einem pünktlichen Zinszahler
werden Kapitalien von [6468

10,000 Mark,
15,0900
20,000auf hieſige Grundſtücke geſucht. Off.

unter A. I. 126356 erf Laa c

Dargarethenſtr.
Ich beabſichtige mein ſchönes, 600 qm

großes Grundſtück in der Mar-
garethenſtraße mit Vor u. großem

Lage ſehr geſund! Anzahlung naUebereinkunft. Angebote unt. S

12818 befördert Rudolf Mosse,
Halle a/S. [6628

Mein gut rer irendes, herr
ſchaftliches Wohnhaus an der
Alten Promenade habe ich mich jetzt

Off. erbitte unter L. J.12816 durch Rud. Fosse, paitt.

Herrſchaftliche Pilla.
Meine herrſchaftliche Villa in

aßze, or undwill ich wegzugshalber
k. verkaufen. Off.

(6627

Ghoghertſhafttiche Wo nung

arten für 2000 Mk.
zu verm. Off. unt. E. e.

1282
April
1 be

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdrug der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

3. Beilage zu Nr. 292 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 13. Dezember 1893.

Grosse Steinstrasse 79.

vie Eröſtmung mngerer

Weihnachts- Ausſtellung
Möbel, Polsterwaaren uncdl Decorationen,

aufs Sorgfaltigsto und t mit Artikeln der Neuzeit ausgestattet, zeigen gang ergebenst an und bitten
um geneigten Zusprueh. Streng reelle Bedienung. [6622

Sebr. Betſimann, FIalle a. d. S.
Wiener Möbel, bestes Fabrikat, zu Fabrikpreisen.

la

zS
r
n

S

Grosse Steinstrasse 79. S

Pfaff-Hähmasc Ha lehinen Otto Giseke, Gr. Steinſtraße 83.

3 Jahre. F247
Otto Giüsele, Ringschiffohen-, Singer-, Vibrating-Shuttle-, Nova-, Stella- u. a. Nähmasohinen. Garantie

Gr. Steinſtraße 83.

5 m a aI Die billigſte VBezugsquelle in

S S J S e S e SG. Assmann
Große Märkerſtraße 4, nahe am Markt.

S lität: Fabrikati d Handlung von Muſik-Jnſtrumenten.
Markt 15 u. 16, neben der t evwehel- alt S ſege e Werner geren T oger Auowayt e Wiener

von 2,50 bis 100 Mark., Violinenbogen, ViolinenKkasten, Reinhold-empfiehlt als u a u Sei Zitner n, Jene Tee i e W tl wrompeten, Pistons ete., nur eigene Fabrikate, beſte und billigſte Bezugs

passende Weihnachts Geschenke
Ziehharmonikas in nur guter u. ſolider Ausführung, Notenständer ete.Schlafröcke, Hohenzollern-Mäntel, Joppen u.

im grösster Auswahl (6609 S e e eI zu wie bekannt Preiſen. n Anenth. villige Preife.
eFernsprecher t unckh grösstes Special-

722. emaillirter Haushaltungs-Geschirre. En (etail.
Compl. Kücheneinrichtungen zu Engrospreisen. Prachtvolle

Gegenstände zu Weihnachts-Präsenten.

T Enmuillirte Kinder-Spielwaaren.
Grosse Auswahl in Kaffee- u. Speise-Servicen, Waschgarnituren f. Puppen,

ſowie großes Lager in Kinder-Kochherden
von den einfachſten, à Stück 15 Pfg. bis zu den eleganteſten, à Stück 15 Mark 66606

empfehlen

am Thurm. 2. Haus v. d. Promen am
W Wiederverkäufer machen wir ganz beſonders auf unſer Engros-Lager W Leipzigerſtr. 66

von emaillirten Spielwaaren, 50 Pfg. -Artikeln, kl. Kochherden c. aufmerkſam.

Burghardt Becher, Fripzigerſtraße 66, 9
t 84, r. Vrichstr. 36, Oleariusstr.- Leo e

Gesohaft Pn gros.

G. Rohlig,
Glas- und Porzellanhandlung.Größtes Lager von weiſzem und drforirtem

Gebrauchsgeſchirr, Glas- und Luxuswaaren.

91 Leipzigerſtraße 91.

S Beſte ZuvorkommendeZFabrikate.

Klein Enge Ryſclrcinheim,
Duſemond a. M. und Halle a. S.,

empfehlen ihre vorzüglichen Moselweine. Beſtellungen werden in unſerm
J Geiſtſtraße 46, entgegengenommen. Herr Prof. Hr. Wirth i. Planuen

Voigtl. äußert ſich in einem Briefe v. 7. d. M. über unſere Weine folgendermaßen

Städt. Leihhauſe.

p n a 2 e n F22 e t S re ee e t e S eer 1865. T S

n r h eJ x a e r h d S 574 e c r n 7 r
und erste Etage.

w. e

e a t S S
Echt Englische, Brüssels und Tournay-Velours

in den vorzüglichsten Farbenstellungen für Wohnräume,
monumentale Bauten,

„Die von Jhnen meinerſeits bezogenen 86er Qualitätsbrauneberger ſind von
nuntürlicher, nicht durch übliche Miſchuung erzeugter Parwonie und haben

neben der jedem echten Moſelweine innewohnenden duftigen Lieblichkeit
die dem Kenner ſchmeckbare Eigenſchaft des Braunebergers. Während
man die meiſten verſchickten Moſelweine infolge der bis zum Uebermaſt

eiibten Verzuckerung nur als Limonadenweine bezeichnen kann, habenIhre Brauneberger, wert ich dieſelben gekoſtet die edle natürliche Raſſe
bewahrt. So zanbern ſie mir denn immer ſchöne an der Moſel beim
„Echten“ verlebte Tage anheimelnd zurück. Jhre Preiſe finde ich

6620Kirchen etec., S gegenüber anderen Angeboten mäßig. Jhr ergebener
Prof. Dr. Rob. Wörth, Plauen i. V.“S F speciell für die Firma u v et Präserntkistechen in beliebiger Zuſammenft iellung und

S zu jedem PreiſeInhaber: Ado Kofmann, Sumny'n mateppiche, Klein-Engel, Weinban in Brauneberg,
1 Goethestrasse 1 deutsches Fabrikat der ersten Firmen,. (5362 G General-Depot der Moſelwein-Vertriebs- Geſellſchaft zu Trier. W

VParterre r T Persßsohe n i n W in niß ine un
R

nt
gr. Eigarren-Auckion

Eduard Anton in Halle
Barfüsserstrasse No. 1,empfiehlt sein Lager von zu Festgeschenken für jedes Alter geeigneten

Büchern ete,
dor freundlioben Beachtung. [6219

hre Donnerstag den 14. Dezember Vormittags präziſe 10 Uhr S

Induſtrie, in jed Preisl. beginnend, werden Magdeburgerſtr. Nr. 57 im Speditions ſpeicher daſelbſt J
Reparaturen jeder Art für fremde Rechnung lagernde ca. 162 Mille feine und feinſte Cigarren,
als Ueberziehen u. ſ. w. darunter die Marken Heury Clay, Coola, Favorita, Romeo, Partagas
S Fritz Bouquet, Ricardo Toloſa, Eu Barca, Progreſſo u. a. M., alles in

verſchiedenen Parthien, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort
(6595wo s und Stelle m 3

W Schluß 4 Uhr Nachmittags.
Roth- und Weifſßweinflaſchen tat

ſtraße 85

„Zoern Stoinert.
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 1
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Wir offeriren einen Posten hocheleganter

Reinwollener Morgenröcke
von 9 Mark an.Scim udßler

[6642

Co.

Gelegenheitskauf farbiger Seide.
Starke haltbare Qualität vorräthig in 30 prachtvollen Farben.

Reinseidener Merveillenx Mtr. M. 2.50O.
G. Scohwarazenberger. Poststr. 9110.Halle a. S.

[6662

a an Räcier r
ſſr]Kür Bodfahrer

We San m W

all. Vahrräder-Depot
alle a. S., Martinsgasse 11 (Erſte Weiche, LeipzigerStraße)

empfiehlt in großer Auswahl

Vleg. Kinder-Dreiräder von 10 Mark an.
u Weihnachtsgeſchenken paſſendKadnienſilien, Erſatz- und Zubehörtheile,

Sekleid z und Ausrüſtungsgegenſtände

W e h e h

[6623

Erwachsene u, Kinder
zu billigſten Preiſen.

zu Fabrikpreiſen. W

Reſte unſerer Fabrikation in
S Christhaum- Schmuck

R uu den r Preiſen
S v

Provinzial-Gesanghbiägher
in einſeech soliden Einbänden von L,75 Mark an, bessere
im Seehund-, Kalbleder- und Plüseh-Ein bänden mit
guten Besehlägen, auch in Taschenausgavbe empfiehlt in

reichhaltigster Austvahl (6613AIbimn Mentze- Halle 2 24 Schmeerstr. 24.

Wer Ocwabd Mer's Feine mieht triakt, Welt muss das Vatienalgetränk der destgchen
e veidal en grössten Sekadon bringt. Baden werden. Fürat Von Rirmarek's orie.

No. 57) Preise pro 1 ganzes Liter:
J g. rei e. welss B. I H. S roth e. goldene r. Z. II

2.50 c2.60 gratis u
3 fraaco. (6607

Feinstes Marzipan,
Leb- und Makronen-Kuchen,

Rosinen- und Mandel-Stollen

mit Ceinster Nualität Butter
ewpfiehblt 629

„Conditorei Floſiensgollern.“

I Oleariusſtr.-Eae, Lient

S bZBilderbücher,
S p. Dud. 30 50 60

90 4 2e. bis 4
empfiehlt

e Albin Hentae,
S 24 Schmeerstr. 24.

Veiſuahts Keſſen

für Herren und Damen!
2 HNeuneit ersten Ranges
c Dumphetuh] tet de ar h S

r CAue z c c r S
r

e

S

o
S

2 9
Dieſe Stühle eignen ſich zur Anbring

ung von Stickereien und Handarbeit!

J. F. Junker
Poſtſtraße 6. (l6558

Gelegeuhritskauf!
Einen großen Poſten

guter danerhafter Colinger

Messer u.

c

a vHerm. Oetting,

Ualle, Gr. Steinstr. 12.
Grosse Auswahl in

Paus-Jacketsu. eleganten
6650] Sohlafröcken,

seidenen Decken Reisedecken
engl. Plaids?u. Plaiddecken,
dämnischen Leder-Joppen,

Leder-Westen,
gestrickten Jagdwesten

empfehle als Weihnachts-Geschenke.
S

e
e

e NRin Originalfass
allerfeinsten silbergrauen grosskörnigen Astrachaner
Wintercaviars empfingSuulius Bethge, Leipzigerſtraße

Ich verſende Prüma Frankfurter Apfelwein, vorzügliches Tiſch
getränk, à 25 Pfennig per Liter, in Flaſchen oder in Fäſſern von 25, 50, 100 Litern
und darüber; Weinsten Apſelwein-Champagner, nur aus beſten
Materialien hergeſtellt, durch Bekömmlichkeit und feinen Geſchmack dem WeinCham
pagner vielfach vorzuziehen, à Mark 1,30 per Flaſche, in eleganter ChampagnerAus-Poſtang Probekiſten: Apfſelwein 3/1 u. 3/2 Flaſchen à Mk. 2,75 oder 6/1 u.
6/2 Flaſchen à Mk. 5,25. Apſelwein-Champagner 3/1 Flaſchen à Mk. 4,40
oder 6/1 und 3/2 Flaſchen à Mk. 11,50 per Kiſte inel. Verpackung gegen Vorein
ſendung oder Nachnahme. ApfelweinChampagner in Probekiſtenpackung, paffen-

n S F.

des Feſtgeſchenk (gangbarer Artikel für Wiederverkäufer). Verſandt direkt an
Private überallhin, wo noch keine Engrosniederlagen von mir (bei Kolonialwaaren
handlungen oder Wirthſchaften) bekannt. [6621

Jasmin, Prankefurt a. M.
Vnt. Atzemer 15.

Achtbarer Agent für größeren Bezirk geſucht.

Jorzügl. Thoeomisebungen à M. 2. 80 u. 3.50 p. Pfd. in höchsen
Creisen eingetührt. (Lais. Kgl. Hot.) Probdopack. 00 u. 80

J

Baden- Baden u. Frankfurt a. M.

0Bitte des Martha-Hauſes zu Halle.
Zum Weihnachtsfeſt bittet auch die arbeitsvolle Martha wieder alle Freunde

der MädchenHerberge und der Fürſorge Kr die heranwachſende weibliche Jugend,
ihre mancherlei Sorge für das tägliche Brod ihrer wechſelnden Gäſte und ihrer25 Zöglinge durch eine freundliche Feſtgade erleichtern zu wollen. Jm Beſonderen

ſind Vorräthe für die Küche erwünſcht.
Die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder, ſowie die Hausmutter, s

Ehrhardt, Sophienſtr. 7, ſind zur Empfangnahme bereit. 387
Frau Conſiſtorialrath Dryander. Frau Superintendent Förſter.

Frau Kaufmann Hart mann, Barfüßerſtr. 18. n Commerzienrath Hübn er.
Frau Ad. Jentzſch, Kirchthor 10. Frau Commerzienrath Riebeck.Fräulein M. Schmidi, Händelſtr. 14. Frau greer Zign de

Frau Rentier Thiele, Marktplatz 21. Fräulein El. von Voß.
Rentier Albert Thiele. Paſtor Grüneiſen.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Einkommenſtenerreranlagung für das Stenerjahr 1894/95.

Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 Ge
er Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von
mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Quer Curt auf

efordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenenormular in der Zeit vom 4. bis 20. Jannar 1894 dem Unterzeichneten ſchrift
üch oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem

Wiſſen und Gewiſſen gemacht find. [6636Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuererklärung
verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht
zugegangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare und vie für
deren Ausführungen maßgebenden Beſtimmungen von heute ad in meinem Buregau
oltenl e ehe hung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt ſt zuſäffg, geſchieht

Die Einſendung ſchriftlicher irungen dur e Poſt iſt zuläſſig, ieaber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Ehre

briefes. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten werktäglich in der
Zeit von 9--11 Uhr Vormittags zu Protokoll genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß S 30 Abſatz J des Einkommen
S den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für
das Steuerjahr zur

Wiſſenklich unrichtige und unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Per
chweigung von Einkommen in der Steuererklärung ſind im S 66 des Einkommen-

r e bedroht. ſand d Ragkr ſehl gZur Vermeidung von Beanſtandungen und Rückfragen empfiehlt es ſich, die
den Angaben der Steuererklärung zu Grunde liegenden Berechnungen an der dafür
beſtimmten Stelle (Seite drei und vier) des Steuererklärungs- Formulars oder auf
einer beſonderen W mitzutheilen.

Die zu dem Einkommenſt eſetz erlaſſene Ausführungsanweifung vom
5. Auguſt 1891 endlich iſt wie z x eändert:

1. In den Artikeln II Nr. III u. 18 Nr. III iſt ſtatt der Worte

Gabeln,
anſtatt à Ditzd. 8—9 Mk.

575 h. a1Dtd. p.
3 k. à Dtzd. Paar
Purgüarat

Becher,
Leipzigerſtraße 66,

Feipzigerſtr. 84, am Thurm,

Schlachthare Puter, Enten, Zucht
Peking u. Aylesbury a
liefert Rittergut Skopan bei Merſe
burg auf Beſtellung. [6037

des Nutzungswerthes“ zu ſetzen „des Subſtanzwerthes“.2. Krtikel t t J 2 d hat zu lauien: a. ein angemeſſener Prozentſatz
des Werthes des Gebäudes (Bauwerihes) für die Abnutzung behelben

wobei die Feuerverſicherungstaxe als Werth des Gebäudes angenommen
werden kann.

3. Im Artikel 16 Nr. II treten im Abſatze 1 an die Stelle der Worte
„des bedungenen JahresMiethszinſes“ die Worte: „des Werthes desGebäudes erſicherungswerthes)“ und als neuer Abſatz vier iſt
anzufügen:Skeüen ſich die Einnahmen des Vermiethers nach den Umſtänden

des Falles nicht als feſtſtehende, ſondern als unbeſtimmte und ſchwan

rege e z r des a Nr. rir alſo nachm Durchſchnitt der i ingen“.Onerfurt, den 16 Dezember 1 83 i KSohre Anhes zu dringen
Der Porſhende dor Einkommenktener-Yeranlagungskommiſſien,

Königliche Landrath
Böttieher.

z Von Freitag, den 15. Dezember er.
Jab ſteht ein Poſten ſchwerer

und leichter, beſter
Bayrischer Zugochsen

W ſehr preiswerth W bei mir zum Verkauf.

Noseph Fran

y 3 5v
[6643

r

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. e Ah RRotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
Halle a. S., Merseburgerstr. No. II.
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(Nachdruck verboten.) ch Mit ihrem beſtrickendſten Schelmenlächeln ſah ſie zu
ihm auf.Junger Ruhm.

[15) Roman von Reinhold Ortmann.
„Sie ſind ſtolz auf Jhren Vater nicht wahr, Herr Graf?

obwohl Sie ſelber mir einmal geſagt haben, daß er nie etwas
Anderes geweſen iſt, als ein rechtſchaffener Landedelmann wie
hundert Andere auch. Sie möchten ihm nicht zu nahe treten
und möchten aus kindlicher Ehrfurcht ſeine Ueberzeugungen ſchonen,
obwohl ſie nicht umhin können, ſie thörichte Vorurtheile zu nennen.
Dürfen Sie es mir da verübeln, wenn ich dem Andenken meines
Vaters dieſelben Pflichten ſchuldig zu ſein glaube? Er war
mehr als der Jhrige; denn er war ein großer, begnadeter Künſtler

ein Mann, deſſen Name die Jahrhunderte überſtrahlt haben
würde, wenn er nicht in der Blüthe der Jugend hinweg gerafft
worden wäre. Sehen Sie ſich dieſe Züge an, Graf Wendel
ſtein! dieſe Stirn, dieſe Augen, und dann ſagen Sie mir
anz ehrlich, ob das Urbild dieſes kleinen Porträts Jhnen der
indlichen Liebe und Ehrfurcht nicht ebenſo würdig erſcheint, als

Jhr noch von der ganzen Engherzigkeit mittelalterlicher An
ſchauungen befangener Vater. Und ich will dieſe Ehrfurcht
ſo wenig verletzen, als Sie dazu im Stande ſind. Jch will mich
erinnern, daß ich berechtigt bin, dem Hochmuth Jhrer Familie
den Fvw der meinigen entgegen zu ſetzen einen Stolz, der
wahrlich beſſer begründet iſt, da er ſich nicht auf eingebildete
Vorzüge der Geburt, ſondern auf wahre Größe berufen darf.
Jch will ſo wenig auf eine Sinnesänderung Jhres Vaters
warten, Graf Wendelſtein, als auf ſeinen Tod! Können Sie
mich nicht jetzt vor aller Welt zu Jhrem Weibe a e
gehen unſere Wege auseinander und es giebt nichts, das ſie
jemals wieder S vermöchte. Schon ume edlen Vaters willen darf ich Jhnen keine Antwort
geben.“

Sie barg das Portrait, das der Rittmeiſter ein paar Se-
kunden lang mit ſtarrem Blick betrachtet hatte, wieder an ſeinem
vorigen Platz und wandte ſich ab, wie wenn ſie ihre Unterredun
damit als beendet anſähe. Der Adjutant aber neigte ſich na
einem kurzen, augenſcheinlich von ſchwerem, innerem Kampfe er
üllt geweſenen Zaudern ganz nahe zu ihrem Ohr, um mit
ißem Athem g flüſtern.

„Aber ich kann nicht leben ohne Sie, Gabriele und ich
n wahnſinnig werden, wenn ich zuſehen ſollte, wie Sie einen
Anderen an meine Stelle ſetzen! Jſt dies in Wahrheit Jhr
letztes Wort geweſen Können Sie nicht einmal eine kurze
Spanne Zeit mehr auf mich warten

Die Sängerin ſchüttelte den Kopf.
„Sie haben meine Gründe gehört, Herr Graf Und nun

laſſen Sie mich in den Saal zurückkehren, damit Niemand uns
hier überraſcht.“

Doch er gab ihr den Weg nicht frei, wie ſie es verlangte,ſondern ergriff in ſtürmiſchem Ungeſtüm ihre beiden Hände.

Und wenn ich damit die ſchwerſte Schuld auf mich läde
2 Klan Dich nicht mehr laſſen, Geliebte! Sage mir,
daß Du mein werden willſt daß Du nur mich liebſt und nie
einen Anderen lieben wirſt als mich und, bei meiner Ehre,
ich werde noch morgen unſere Verlobung proklamiren.“

Ein ſüßes, glückliches, mädchenhaft verſchämtes Lächeln er
ſchien auf ihrem eben noch ſo ſtolzen und kalten Geſicht.

„Horſtmar!“ hauchte ſie. „Aber es iſt ja nicht möglich
Du t i S Du u da r e yne daß ſie ſichEr ie ingſeine Arme und küßte ſie, ohne daß ſie ſi
geſträubt hätte, leidenſchaftlich auf den Mund.

weiß es ſehr wohl, Gabriele! Und ich s daß
mein Vater mir nie verzeihen wird. Aber dies iſt ſtärker als

es giebt keinen Preis, der mir zu hoch wäre für das
lück. Dich zu beſitzen.“

Für einen Moment legte ſie den Kopf an ſeine Schulter
und ſagte leiſe

t „Mein theurer Freund! O, wie viel habe ich um Dich
gelitten!“

Er verzehrte ſie faſt mit ſeinen glühenden Blicken.
„Und der Andere, Gabriele? der Muſikant? Du

empfindeſt ür ihn wirklich nichts Anderes, als harmlos un
ſchuldige Freundſchaft

„Nichts empfinde ich für ihn, Horſtmar gar nichts!
Er iſt mir ſo gleichgültig, wie einer der Lakaien da drüben im
Saale! Die Verzweiflung war es, die mein Benehmen gegenihn beſtimmt hat die Verzweiflung über den vermeint hen

Berra den Du an mir geübt.“
„Mein liebes, angebetetes Mädchen! Aber der Burſche

iſt von Dir verwöhnt worden. Willſt Du mir geſitatten, ihn in
ſeine Schranken zurückzuverweiſen, wenn er ſich herausnehmen
ſollte, gwpringlich gegen Dich zu werden

„Alles erlaube ich Dir, Alles! Du biſt ja von dieſem
Augenblick an mein alleiniger Herr und Gebieter.“

Drinnen im Saale entſtand eine Bewegung, die den Ad-
jutanten an ſeine ſtreng beſtimmten Pflichten erinnerte.

„Jch muß zu dem Herzoge zurück, mein Kleinod!“ flüſterte
er, indem er ihr ſeinen Arm reichte. „Das Zeichen zum Beginn
des Soupers wird ja ſogleich erfolgen.“

Sie hatten den Ausgang des Theezimmers noch nicht er
reicht, als ſie ſich dem jungen Komponiſten der Oper „Jrmintraud“
gegenüber ſahen. arg Wendelſtein runzelte die Stirn Gabriele
aber nahm ihre kälteſte Miene an und ſie ſchien willens, an
Oswald vorüberzugehen, ohne ihn auch nur eines Blickes zuwürdigen. Der Muſiker aber, der bleich und erregt meſeh-

bemerkte offenbar nichts von dieſen Anzeichen ihrer veränderten
Geſinnung.

„Jch bitte um Verzeihung, Fräulein Dornheim, wenn ich
Sie aufhalte,“ ſagte er. „Aber es erſcheint mir als meine
De Jhnen unverweilt mitzutheilen, daß Seine Hoheit in der

hat ſoeben
„Ah, Sie haben alſo Jhre Berufung bereits erhaltenfiel ſie ihm mehr herablaſſenden als freundlichen Tones in die

Rede. „Nun, ich gratulire Jhnen dazu, Herr Kapellmeiſter
Sie machte gleichgültig eine verabſchiedende Kopfbewegung,die kaum noch Ruſgevefſtehen war, und wandte ſich ihrem Be

leiter wieder zu. Unwillig zuckte es um ihre Mundwinkel, alsHewald nichtsdeſtoweniger fortfuhr:

„Jch kann dieſen Glückwunſch nicht annehmen denn ich
bin durch Gründe, denen auch Sie, mein Fräulein, eine ge-
rechte Würdigung nicht verſagen werden beſtimmt worden,
den ehrenvollen Antrag des Herzogs mit ehrfurchtsvollem Danke
abzulehnen.“

Gabriele lachte leicht auf.
„Dann hätte ich mir freilich die Mühe ſparen können.

Aber am Ende iſt das allein e Sache, mein Herr, und geht
mich durchaus nichts an. Sie hatten mich um meine Verwendung
bei Seiner Hoheit erſucht ich hatte ſie Jhnen zugeſagt und
habe mein Verſprechen gehalten. Was Sie nun weiter
u für gut befinden, hat für mich ganz und gar kein

Jntereſſe.“
Mit großen, erſtaunten Augen blickte Oswald auf die

Sprechende.

„Jch bitte um Verzeihung, Fräulein Dornheim,“ ſagte er
betroffen, „aber die Darſtellung, welche Sie da von dem Verlauf
dieſer Angelegenheit geben

„Mein Gott, wollen Sie mich etwa zur RedeJch glaube, mit dieſer Sache wahrhaftig ſchon zur

helligt worden zu ſein.“
Sie ſchickte ſich an weiterzugehen; doch Oswald, dem bei

ihren letzten, ſcharf abweiſenden Worten eine heiße Röthe in's
Heſicht geſtiegen war, machte eine Bewegung, wie wenn er ſie

daran verhindern wollte, um noch eine Erklärung von ihr zu
verlangen. Jn dieſem Augenblick kehrte Graf Wendelſtein ſich

ihm zu und ſagte: S„Sie ſehen, daß Sie dem gnädigen Fräulein läſtig ſind.
Jch hoffe, daß Sie Jhre Zudringlichkeit nicht noch weiter treiben
wollen, als es bereits geſchehen.“ 4

„Herr Graf!“ fuhr Oswald heftig auf.
welchem Sie da mit mir zu ſprechen wagen

„Scheint mir der einzige zu ſein, der im Verkehr mit LeutenJhres Schlages angemeſſen t ergänzte der Adjutant. „Es

tellen
enüge be

„Der Ton, in

thut mir leid, daß meine Stellung und Jhre Eigenſchaft als
Gaſt Seiner Hoheit mir verbieten, Jhnen die Gründe dafür des
Näberen auseinanderzuſetzen.“
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„Vielleicht aber werden Sie geneigt ſein, das an einem
anderen Orte zu thun, wo die ſoeben erwähnten Rückſichten in
Wegfall kommen.“

„Wenn Sie wirklich die Courage haben ſollten, es zu ver
langen gewiß! Jch habe die Gwohnheit, jederzeit für
meine Worte einzutreten.“

Drinnen ſtieß der Hofmarſchall mit ſeinem Stabe dreimal
auf den Boden.

„Kommen Sie, Graf! Es iſt die Pflicht, welche Sie
ruft!“ ſagte Gabriele ſo heiter, als ob ſie den Sinn der zwiſchen
den beiden Herren ſoeben gewechſelten Worte durchaus nicht be
griffen hätte. Und dann ſie den Rittmeiſter mit ſich fort,
ohne einen Blick auf Oswald zurückzuwerfen noch im Weiter

ehen halblaut eine Bemerkung hinzufügend, die wohl ſehr ſcherz
ſein mußte, da dem jungen Komponiſten noch nach Sekuuden

ihr ſilbernes Lachen im prg nachklang.
Er ſtarrte den Fortgehenden a als ob er ein Geſpenſt

geſehen hätte; dann aber ſchlug er ſich mit der Fauſt
vor die Stirn und ſtürzte davon, um wie ein Verfolgter aus
den S wend erhellten Feſträumen des herzoglichen Schloſſes zu

ehen.

XI

Noch hatte Gabriele Dornheim ihr Frühſtück nicht beendet,
als ihr von der Zoſe ein Beſuch angemeldet wurde.

„So früh fragte die Sängerin erſtaunt. „Und ein Herr,
der ſeinen Namen nicht nennen will? Nein, Fanny? Sie
wiſſen, daß ich mich auf dergleichen nicht einlaſſe.“

„Aber er war ſehr dringend, gnädiges Fräulein! Undich glaube nicht, daß Sie etwas von ihm zu fürchten haben. Er
ieht aus wie ein ehemaliger Künſtler. Vielleicht iſt es Jemand,
er ſie um eine Unterſtützung angehen möchte.“„Nun, meinetwegen ſagte die Sängerin, nachdem ſie ſich

durch einen Blick in den Spiegel überzeugt hatte, daß ihre
Morgentoilette ihr trotz einer gewiſſen genialen Nachläſſigkeit
immerhin geſtattete, einen fremden Beſucher zu empfangen. „Jch
bin heute in einer ſo glücklichen Stimmung, daß icht nicht gerne

emanden in Kummer und Verzweiflung von meiner Thür gehen
ſſen möchte. Führen Sie den Hexrn in den kleinen Sälon;

aber bleiben Sie zugegen, während ich mit ihm ſpreche, damit
ich vor etwaigen Zudringlichkeiten geſichert bin.“Eine Weiſung wie dieſe ließ 4 die neugierrge Fanny Frr
gefallen. Sie ſchlüpfte hinaus und nach Verlauf einiger Mi
nuten ſog ihr die in Schönheit und Heiterkeit ſtrahlende junge
Herrin nach.

Nur mit flüchtigem Blick ſtreifte ſie den Beſucher, der ſich
bei ren Eintritt ſteif aus einem der kleinen Seidenſeſſel erhob.
Sie ſah, daß er in vorgerückten Jahren war und ſein bleiches,
hageres erſchien auch ihr als eine Beſtätigung für die
von der a e aasgeſprochene Vermuthung. Darum hielt ſie es
für zweckmäßig, eine etwas herablaſſende Miene anzunehmen und
mit einer iſſen vornehmen Freundlichkeit zu ſagen„Jch habe Sie empfangen, mein Herr, obwohl ich um dieſe

Zeit An Beſucher ſonſt nicht zu ſprechen bin; aber ich darf wohl
vor Allem fragen, mit wem ich das Vergnügen habe

Der Unbekannte deutete mit einer leichten Handbewegung
auf die Zofe, die ſich in einem Winkel des Zimmers zu ſchaffen
machte, und erwiderte in einem Ton, der zu Gabrielens Ueber
raſchung keineswegs dehmüthig klang:

„Jch werde meinen Namen nicht verſchweigen, ſobald Sie
die Güte haben, mir eine kurze Unterredung unter vier Augen
zu bewilligen.“

Durch die Dreiſtigkeit ſeines Auftretens ein wenig geärgert,
warf Gabriele den Kopf zurück, um ihm das ungehörige Be
nehmen mit einem hoheitsvollen Blick zu verweiſen. Aber ihre
weitgeöffneten Augen nahmen ſtatt deſſen einen ſtarren, faſt ent
ſetzten Ausdruck an, als ſie das Antlitz des Fremden mit ſeinen
ſcharfgefchnittenen, charakteriſtiſchen Zügen nun zum erſten Mal
aufmerkſam betrachtete.

„Gehen Sie hinaus, Fanny!“ km ſie ſo hart und
energiſch, daß die Zefe zugleich verwundert und gekränkt den
hübſchen 27 uach ihr umwandte. Und als das eigenwillige
Perſönchen der Aufforderung nicht ſogleich Folge leiſtete, fügte

r5 nachdrücklicher und mit zornigem Beben der beiden Naſen

ügel hinzu M g.„So eilen Sie doch! Und vetrrichten Sie Jhre Arbeit

in gewiſſen Fällen Jhre Gewohnheit iſt.“
Mit einem nichts weniger als freundlichen Blick auf ihre

ſo ſonberbar verwandelte Gebieterin ging Fräulein Fanny lang
ſam hinaus. Gabriele aber trat dem Unbekannten um einige
Schritte näher und fragte, indem ſie ihn unverwandt anſah:

„Wir ſind allein, mein Herr! Wer ſind Sie, und was
iſt es, das Sie von mir wünſchen

„Jch heiße Alfred Martorel,“ lautete ſeine ruhige Ent
egnung, „und ich hatte den Wunſch, meine Tochter kennen zu

ernen.“
„Es war, als habe ihr Jemand einen Schlag verſetzt, ſo

erſchreckend veränderte z ihr ſchönes Geſicht.
„Was was ſoll das heißen? Sie Sie wären

wirklich
„Dein Vater, Gabriele! Es bleibt mir nach den Er

mittelungen, die ich während der letzten vierundzwanzig Stunden
augeſtellt habe, wohl keine Möglichkeit mehr, daran zu zweifeln.“

Mit ungeſtüm wogender Bruſt ſtand die Sängerin, als ob
ſie einen Angriff von ihm fürchte, hinter einem Seſſel, jetzt
wieder um mehr als die Hälfte des Zimmers von ihm getrenn.

„Ah, alſo eine richtige Schauſpielſzene!“ ſagte ſie, hre ge
waltige Erregung mühſam hinter einem verzerrten Lächeln ver
bergend. „Aber ſie verzeihen, daß ich vorläufig noch einige
Zweifel hege und daß ich eine beſſere Legitimation von Jhnen
verlange, als es Jhre einfache Verſicherung iſt. Einen Vater,
der ſich ſo ſpät auf ſeine Pflichten beſinnt, darf man doch wohl
mit einigem Mißtrauen begegnen.“

„Jch wußte bis vor Kurzem nichts von ſolchen Pflichten.
Geſtern erſt habe ich erfahren, daß meine Gattin ſechs Monate
nach dem Tage, an welchem ich ſie zum letzten Male geſehen,
einem Kinde das Leben gegeben hat. Es iſt nicht meine Schuld,
wenn ſie es damals und ſpäter unterließ, mir von dieſem freu
digen Ereigniß Mittheilung zu machen.“

„Auf meinem Taufſchein iſt als mein Vater allerdings ein
wir lfred Maxtorel verzeichnet, und als Zuſatz zu ſeinem

amen findet ſich die Bemerkung „unbekannten Aufenthalts“.
Auf was hin aber ſoll ich Jhnen glauben, daß Sie jener
Martorel ſind? Meine Mutter ſagte mir, er ſei todt.“

„Vielleicht glaubte ſie das in der That. Aber ſie befand
ſich im Jrrthum. Ich lebte, und es wäre ihr nicht ſchwer ge
weſen, mich zu finden, wenn ſie ſich jemals der Mühe unterzogen
hätte, mich zu ſuchen. Doch ich begreife Deinen Unglauben,
und ich habe wohl in der That die Verpflichtung, mich zu legi
timiren. Willſt Du Dich durch einen Einblick in dieſe Papiere
von der Richtigkeit meiner Angaben überzeugen

Er griff in die Taſche; doch Gabriele machte eine haſtig
abwehrende Handbewegung.

„Nein, nein, laſſen Sie das! Jch will annehmen, daß
Sie die Wahrheit ſprechen, und im Grunde iſt das ja auch ganz
gleich. Nachdem Sie bis zu dieſem Tage keine Jhrer Vater
pflichten erfüllt haben, werden Sie jetzt gewiß nicht gekommen
ſein, um Jhre ſogenannten Vaterrechte auszuüben. Hätte dieſe
Begegnung vor fünf oder ſechs Jahren ſat. gebot ſo würde ich
meinem wiedergefundenen Vater vielleicht in der That jubelnd
in die Arme geflogen ſein: denn es gab eine git in der ich
mich ſo namenlos einſam und verlaſſen fühlte, daß es mir gewiß
als ein unſchätzbares Glück erſchienen wäre, einen natürlichen
Freund und Beſchützer zu haben. Damals hatte ich eben noch
alle Jlluſionen und alle ſentimentalen Schwächen eines unreifen
Backfiſches. Aber ich habe dann eine harte Lehrzeit durchmachen
müſſen und ich bin ſeit zwei Jahren beim Theater. Sie werden
ſich nicht wundern, daß ich dabei meine Jlluſionen zum größten
Theil eingebüßt habe und daß ich die Dinge nicht mehr in
roſenfarbiger bengaliſcher Beleuchtung ſehe wie ehedem. Jch
würde S eine Kommödie vorſpielen müſſen, wenn ich ſetzt
eine überſchwengliche Freude an den Tag legen ſollte, und i
vermuthe, daß Jhre väterlichen Empfindungen für eine Tochter,
an deren Vorhandenſein Sie bis vor Kurzem überhaupt uichts
er nicht viel wärmer ſein werden, als meine kindlichen

efühle.
Sie hatte einen etwas ſpöttiſchen Ton angeſchlagen, der in

einer Situation, wie es die ihrige war, geradezu frivol und
leichtfertig klang.

zunächſt in der a nicht nebenan im Muſikzimmer, wie das

(Fortſetzung folgt.)
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S e Kleines Feuilleton
e

1

Allerlei.
Von ruſſiſchem Gerichtsverfahren wiſſen die „Birſhe

wyja Wedomoſti“ folgende kraſſe Geſchichte zu erzählen: Ein ge
wiſſer Anton Kutſchurbajew, der aus der „Jnnern Horde“ ſtammt,
ſtand unter dem Verdacht des Pferdediebſtahles; wegen man
gelnder Beweiſe wurde er freigelaſſen und an ſeinen Wohnort
iwhict wo er unter polizeiliche Kontrole geſtellt werden ſollte.

om Unterſuchungsrichter trafen zwei Papiere ein: eines per
Poſt an den Chef des Talowſchen Bezirks betreffs polizeilicher
J 's und das andere mit der Perſon Kutſchurbajews
an die Nowonſen'ſche KreispolizeiVerwaltung, betreffend deſſen
Einlieferung ins Talow'ſche Gefängniß. Letztere Behörde, die
etwa 80 bis 90 Werſt von Talow entfernt iſt, ſandte Kutſchur
bajew via Gefängniß von Sſaratow in den „temporären Conſeil
7 Verwaltung der KirgiſenHorde“; das Sſaratow'ſche Ge-
ängniß ſandte ihn in das Koslowſche, das Koslowſche in das

von Woroneſh, das von Woroneſh in das von Roſtow. Aus
Roſtow kam er 29 dem Kaukaſus, aus Tiflis nach Baku. Von
dort wurde er nach Aschabad befördert, um dann nach Tſchardſhuj
in Sſamarkand gebracht zu werden. Dort blieb er ca. ein
halbes Jahr, um ſodann nach Taſchkent übergeführt zu werden.
Der Chef des letzteren Gefängniſſes wandte ſich mit einer An
frage an die Sſaratowſche Polizeiverwaltung, die indeſſen, zu
gleich mit anderen, den flüchtigen Anton Kntſchurbajew eifrig
ſuchte. Jn der Sſaratowſchen Polizeiverwaltung traf plötzlich
die Anfrage ein, was der „Conſeil zur Verwaltung der Kirgiſen-
Horde“ einc für eine Behörde ſei und wo ſie ſich denn
vefinde? Nach dreijähriger Odyſſee kam Kutſchurbajew zurück,
um endlich gänzlich freigeſprochen zu werden.

Eine Affengeſchichte wird ans Jnnsbruck wie folgt
erzählt Als eine Seltenheit mag es gelten. daß ein Affe ſich
Monate lang in einer äußerſt belebten Ortſchaft herumtreibt,
ohne daß es den vielen auf ihn Jagd machenden Leuten gelang,
ihn einzufangen. Aus der Ehlbeck'ſchen Menagerie, die ſich
einige Zeit während der Landesausſtellung in Jnnsbruck auf-
bielt, war der kleine muntere Burſche in einem unbewachten
Augenblicke entſprungen; er lief querfeldein und ſetzte über die
Kettenbrücke über den Jnn, um ſich in dem Zapfler'ſchen Garten
des benachbarten Dorfes Mühlau häuslich niederzulaſſen. So
Jange es auf den Bäumen Obſt in Ueberfluß gab, war das
Thier trotz der angeſtrengteſten Bemühungen nicht zu bewegen,
von den luftigen Höhen herunterzukommen. Jeder ihm verdächtig
erſcheinenden Annäherung von Menſchen wußte es nach einigen
vorhergegangenen poſſirlichen Grimaſſen dadurch zu entgehen,
daß es von Baum zu Baum ſprang, um ſchließlich über die
Dächer in irgend einem Schlupfwinkek zu verſchwinden. Erſt
die anhaltende Kälte und der inzwiſchen gefallene Schnee machten
das Thier zahm, wodurch es gelang, es einzufangen und vor dem
Tode zu bewahren.

Wie Künſtler und Schriftſteller in Japan bezahlt
werden. Jn den Feudalzeiten, in welchen die Ariſtokratie in
Japan ſehr oft Künſtler und Schriftſteller unter ihre Flügel
nahm, war die Belohnung, welche letzteren für ihre Leiſtungen
zu Theil wurde, eine ſehr armſelige. Große Romanſchriftſteller
verdienten 24 bis 28 Schilling monatlich und der unſterbliche
Maler Hakuſai hatte von Hand zu Mund zu leben. Jn unſerer
Zeit iſt es nicht anders geworden. Unter den jetzt lebenden
japaniſchen n verdienen zwei oder drei monat-
lich 15 Lſtrl. und fünf oder ſechs von 7 bis 10 Lſtrl. Das
Honorar, welches einem Journaliſten für eine im täglichen Blatte
oder in einer Zeitſchrift erſcheinende Erzählung gezahlt wird, iſt
ebenfalls a Für ein Kapitel einer ſolchen Erzählung er-
halten unbekannte Schriftſteller öfters 1 Schilling oder 8 Pence,
während beſſer bekannten Namen öfters 9 bis 15 Schilling und
27 Schilling bezahlt wird. Was die Maler anbetrifft, ſo fahren
ſie nicht beſſer. Jn der japaniſchen Hauptſtadt giebt es augen
blicklich drei oder vier Maler, deren Leiſtungen mit europäiſchen
Künſtlern erſten Ranges konkurriren könnten. Es wird ihnen
ſchwer, ſich einen genügenden Lebensunterhalt zu erwerben. Das
Volk ſcheint Werke aus vergangenen Perioden zu ſchätzen.

Die ſchrecklichen Kinder. „Figaro“ erzählt: Herr
H., einer unſerer liebenswürdigſten Lebemänner, beſitzt, trotzdem

r

er ſich den Fünfzigern bedenklich nähert, noch eine Fülle an
Haupthaar, die das Staunen und die Bewunderung auch ſeiner
jüngſten Freunde erregt. Einem von dieſen war es neulich ganzohne ſeine Abſicht beſchieden das Geheimniß dieſes Haarſchmuckes

zu ergründen. Er machte Herrn H. einen Beſuch und mußte
im Salon warten, wo der Sohn des Hausherrn, ein elfjährigerKnabe, der eifrig in einem Photographie-Album blätterte, h

Geſellſchaft leiſtete. Da auf einmal ruft der Knabe, p ein
Porträt zeigend: „Sieh mal, das iſt Papa! Aber es iſt ſchon
lange her. Es iſt von damals, wo Papa gar keine Haare
mehr hatte!“

Vom Tage.
Von unerhörter Verrohung der ſpaniſchen Landbe-

völkerung giebt ein Mitarbeiter der „Frkf. Ztg.“ Kunde in einem
Aufſatz über die ſpaniſchen Stierkämpfe in den kleineren Provinzial
ſtädten und Dörfern. Eines Tages, ſo erzählte er, es war im Jahre
1889, bei einem Ausflug, den ich in Geſellſchaft eines Kollegen durch
die Provinz Valencia unternahm, ward mir Gelegenheit geboten ein
ſcheußliches Schauſpiel mit u Wir näherten uns dem Dörf-
lein Paterna, wo damals die Cholera wüthete, als ein wüſtes Geſchrei
uns entgegenſcholl. Bald konnten wir ſehen, daß es ſich um einen
Stierkampf handelte die Cholera hatte nicht vermocht, die biederen
Landleute von ihrem Lieblingsvergnügen abzuhalten. Als wir an dem
Rathhauſe anlangten, wurden wir eines armen Stieres anſichtig, denein dichter Vollshaufe umſchwärmte. Nie in meinem Leben habe ich

etwas Abſcheulicheres geſehen. Man war eben an der bewußten dritten
Nummer angelangt; dem Stiere waren die Augen ausgeſtochen, die
Ohren, die Zunge, der Schwanz u. ſ. w. abgeſchnitten worden. Wuth
ſchäumend ſprang ich von meinem Reitpferd herunter, durchbrach die
Menge, zog meinen Revolver hervor, und mit einem Schuß in eine
Ohrenhöhle knallte ich das arme Vieh nieder. Keiner der Umſtehenden
wagte es, von mir für die Handlung Rechenſchaft zu fordern, aber an
ihren Geſichtsausdrücken konnte ich deutlich erkennen, daß man mich
für einen griesgrämigen Friedensſtörer anſah. In Medina-Celi,
einem auf der Bahnſtrecke MadridSaragoſſa e Flecken, findet
jedes Jahr am 13. Oktober ein beſonders merkwürdiger „Stierkampf“
ſtatt. Nachdem man tagsüber den Stier auf alle mögliche Weiſe
abgequält hat, ſchmiert man ihn bei hereinbrechender Nacht mit
lehmigem Koth, dem gehacktes Stroh zugemiſcht iſt, ſorgfältig ein.
Dann wird Petroleum über das Ganze gegoſſen und Feuer an
gezündet. Die Wirkung iſt über die Maßen reizvoll! Der Stier,
eine wandelnde Feuerſäule, rennt in vollem Galopp durch die menſchen
leeren Gaſſen. Die Bevölkerung lehnt an den Fenſtern, um ſich das
Schauſpiel anzuſehen. Das Gebrüll, welches das gemarterte Vieh
ausſtößt, iſt herzzerreißend, und die Perſonen, deren Gefühl nicht
gänzlich abgeſtumpft iſt, ſehen ſich genöthigt, in Kellern und Hinter
räumen eine Zuflucht zu ſuchen, um das Gebrüll des Thieres nicht
zu vernehmen; aber das Volk jauchzt und jubelt. Unbegreiflich,
daß die Regierung nicht gegen ſolche Greuel einſchreitet.

Jm Londoner Aquarium, ſo ſchreibt man den „M. N. N.“,
ringen zur Zeit zwei Zierden der Schaumſchlägerzunft um die Krone oder
beſſer um die „Championſhip“ ihres Gewerbes. Teddy Wich, der bis
herige RaſirChampion, hat ſeine früheren Lorbeeren gegen William
Lloyd zu vertheidigen. Jeder ſetzt 500 Mark aufs Spiel; vierzehn
Tage lang ſoll der unblutige Kampf wüthen. Daß er War bleibt,
werden ſich beide Streiter angelegen ſein laſſen, denn jeder „Blutige“
wird von der Jury abgezogen. Der Zudrang von Kandidaten zum

reiraſiren iſt ſo groß, daß mehrere Männer ſie in Ordnung Kt halten52 15 Minuten 15 Sekunden nach dem Start hatte Wich 40,
Lloyd 31 Männer raſirt; Lloyd verlor zwei wegen Schneidens, Wich
einen wegen ſchlechten Raſtrens. Eine Nebenvorſtellung giebt die kleine
Tochter von Wich, auf die ihr Vater ſtolz ſein kann. In 6 Minuten
42 Sekunden hatte ſie fünf Männer von jeder Stoppel befreit. Das
kleine Ding führt, wenn es auf ſeinen Stuhl geklettert iſt, ſein Meſſer
mit einer Eleganz und Leichtigkeit, die ſich der geübteſte Barbierer zum
Vorbild nehmen könnte.

Die Feſte bei S werden im nächſten Jahre durch den
frühzeitigen Termin der Faſtnacht eine Einſchränkung erfahren. Sie
beginnen, abgeſehen von der großen Gratulationskour am Neujahrs-
tage, mit dem Feſte des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, be-
ſtehend in Jnveſtitur und Kapitel am Stiftungstage des Ordens, den
17. Januar. Am Sonntag darauf, 21. Januar, ſindet die Feier des
Krönungs und Ordensfeſtes ſtatt. Obwohl der Krönungstag auf den
18. Januar fällt wird das Feſt doch nur dann an dieſem Tage ge
feiert, wenn der 18. Januar auf einen Sonntag fällt, ſonſt entſcheidet
die Mitte der Woche. Fällt der 18. Januar auf einen Donnerstag,
Freitag oder Sonnabend, ſo wird das Feſt auf den Sonntag nachher
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verlegt, wie im nächſten Jahre; fällt er auf einen Montag, Dienstag
oder Mittwoch, ſo wird er auf den Sonntag vorher verlegt. Zwiſchen
dem 21. und dem 27. wird die gebe Hofkour, die ſogenannte Kour
der Königin, abgehalten, welchen der erſte Hofball im Weißen Saale
folgt. Am Sonnabend, den 27. Januar, iſt Kaiſers Geburtstag, der
ſich diesmal noch beſonders feſtlich geſtalten wird, weil der Herrſcher
an dieſem Tage 25 Jahre dem Heere angehört. Zwiſchen dieſem Tage
und dem auf den 6. Februar fallenden Faſtnachtsball im königlichen
Schloſſe ſoll der Subſkriptionsball im Opernhauſe eingeſchaltet werden.

In der Hofgeſellſchaft wird die Karnevalszeit im Allgemeinen ziem
lich ſtill verlaufen, da viele Familien den Winter theils auf ihren
Beſitzungen zubringen werden, theils ihn im Süden zu verleben gedenken. In der engliſchen und öſterreichiſchen Voſſchaſt werden aus

Anlaß von Familientrauer keine Feſtlichkeiten ſtattfinden.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten).

Moderner Muſenalmanach auf das Jahr 1894. Heraus-
en von Otto Julius Bierbaum. Ein Jahrbuch deutſcher

unſt. Zweiter Jahrgang. Mit Beiträgen der hervorragendſten Ver
treter des modernen deutſchen Schriftthums mit ſechszehn Autotypien
nach Werken von Fidus, L. v. Hofmann, Graf Leop. Kalckreuth, Max
Liebermann, Gabriel Max, W Maiſon, Carl Strathmann, Franz
Stuck, Fritz von Uhde, Hans Thoma; und mit den Bildniſſen von
Hermann r, Richard Dehmel, Guſtav Falke, Heinrich Hart, Juliusart, Otto Erich Hartleben, Karl Henckell, Graf Leopold Kalcreuth,

Liebermann, Rudolf Maiſon, Oskar Panizza, Heinz Tovote.
(München, Dr. E. Albert Co.) Der neue Jahrgang zeichnet ſich
vor dem vorhergehenden durch eine etwas kritiſchere Auswahl der Bei-
träge aus. merhin hätte in dieſer Beziehung noch viel gewiſſen
hafter vorgegangen werden können. Sammlungen wie die vorliegende
haben ſicherlich für den Litteraturfreund großes Jntereſſe, ebenſo wie
ihnen auch ein gewiſſes litterariſches Verdienſt nicht abzuſprechen iſt.
Wenn man allerdings den Almanach ohne Voreingenommenheit und

lediglich auf ſeinen litterariſchen Werth, ſeinen inneren
ehalt prüft, muß man zu einem wenig befriedigenden Reſultate

gelangen. Der Almanach müßte, wenn er wirklich ein Spiegelbild
der modernen Litteratur ſein ſollte, nur das Beſte bieten, was in dieſer
Beziehung überhaupt geleiſtet wird. Aber wie viel Minderwerthiges,
wie viel vollſtändig Werthloſes iſt in dieſem Almanach nicht zuſammen
gehäuft! Es kam dem Herausgeber in erſter Linie natürlich darauf
an, möglichſt alle „Berühmtheiten“ in ſeinem Buche zu rereinigen.
An den Beiträgen dieſer Berühmtheiten Kritik zu üben, ging natürlich
nicht an. Dem Namenkult mußte jede kritiſche Regung zum Opfer
allen. Und ſo kommt es denn, daß gerade einzelne der bekannteſten
utoren Beiträge geliefert haben, die in Wirklichkeit die Drucker

ſchwärze nicht werth waren So ſteuert z. B. Heinz Tovote eine No
velle bei, „Liſe Mengers“, die eine vollſtändige Null iſt. Aber das
macht nichts Tovote iſt eine Berühmtheit, folglich muß er in den
Almanach, auch wenn er Unfinn ſchreibt. Und dieſes eine Beiſpiel
ließe ſich noch durch eine ganze Reihe anderer vermehren. Viele
Autoren ſind jedenfalls der Meinung geweſen, daß ihre Beiträge für
dieſen Almanach der Modernen auch ſo modern wie möglich ſein
müßten. Namentlich die Lyriker und dieſe überwiegen ja bei
Weitem haben ſich Mühe gegeben, dieſer ihrer Meinung auch den
gehörigen Ausdruck zu verleihen, Je excentriſcher, abgehackter und
abgeſchmackter, je unverſtändlicher, um ſo origineller und „moderner“.
Das war die Loſung. Infolgedeſſen begegnet man einer Anzahl Ge
dichten, bei denen man ernſtlich im Zweifel ſein kann, ob ſie noch
Poeſie, oder ſchon Unſinn ſind. Die Grenze zwiſchen Genialität und
Verrücktheit iſt ja bekanntlich keine ſcharfe. Der Bierbaum'ſche
Muſenalmanach liefert mehr als ein Beiſpiel für dieſen Satz. Nehmen
wir einmal das Schlußgedicht des Bandes. Da bietet uns der
Herausgeber ein Gedicht „Sommerglücksmuſik“, das alſo anfängt:

8 Mond der Ernte des goldenen Korns!
Sichelrauſchen durch reife Frucht

O Segenſang des Senſenſchwungs!

Sonne ſpielt auf ſchweren, ſatten
arben ein Strahlenlied der Macht.
oldkorngarben überdacht

Sitzt der große Pan im Schatten.
Gelb iſt des Liedes Tiefton; breit
de es unterm Klanggewelle.

anfaren in Roth das Blau ſchalmeit;
in luſtiges Grün ſchwillt Flötenhelle.

Es ſoll Leute geben, die das für Poeſie halten. Es ſoll ſogar
auch Leute geben, die aus ſolchem Unſinn einen Sinn herausfinden.
Wir als gewöhnliche Sterbliche ſind noch nicht ſoweit gelangt in
unſrer Erkenntniß, wir ſind eben noch nicht „reif“ für ſolche Poeſie,
wie Herr Bierbaum ſagen würde. Das Buch iſt mit einer Anzahl
Portraits von Schriftſtellern und Künſtlern geſchmückt, meiſt Bruſt
bilder. Nur der LitteraturKlown der „Wiener Deutſchen ng“,

Hermann Bahr präſentiert ſich uns in voller Größe: heller Promenaden
Anzug, Spazierſtöckchen, ſchiefes Käppi, unter dem die bekannte geniale
Bahr'ſche Stirnlocke hervorkokettirt ein Bild lächerlicher Eitelkeit,
das einem allein den ganzen Almanach verleiden könnte.

Immer mehr erweitert ſich der Kreis Derer, die für den
nialen, leider viel zu früh durch ein tragiſches Geſchick dahingerafften

Künſtler Karl StaufferBern, auf den namentlich das vortreffliche Buch
Otto Brahm's die Aufmerkſamkeit der gebildeten Welt gelenkt, ein
tiefes und ſympathiſches Intereſſe empfinden und dankbar jede Publi
kation begrüßen, die das Verſtändniß für den Menſchen und den
Künſtler zu erſchließen oder zu Wohn geeignet iſt. Vorwiegend den

teren lernen wir aus dem Brahm'ſchen Buche kennen auf dieLebensarbeit des Künſtlers legt den Hauptnachdruck eine im Dezember

heft von „Nord und Süd“ veröffentlichte Abhandlung Auguſt
Schricker's über StaufferBern, die manches bisher unbekannte Material
aus dem a des Künſtlers bringt und eine höchſt werthvolle
Ergänzung des Brahm'ſchen Werkes bildet. Eine den Verehrern des
in der Blüthe der Jahre und des künſtleriſchen Schaffens Dahin
gegangenen willkommene Beigabe wird das beigefügte Porträt ſein,
eine von W. Krauskopf nach einer photographiſchen Selbſtaufnahme
Stauffer's angefertigte vorzügliche Radirung. Das emberheft von
„Nord und Süd“ enthält außerdem folgende gediegene Beiträge: „Die
Hofdame“, Novelle von Marie v. Glaſer; „Jeanne d'Arcs ſeeliſches
Leben“, Neue vſychologiſche hiſtoriſche Forſchungen II. von Ch.
Thomaſſin „Der ruſſiſche auf die deutſche Oſtgrenze“ von
einem höheren Offizier; „Aus „Lirica“ von Annie Vivanti, deutſch von
Valerie Matthes; „Philoſophiſche Terminologie“ von Hans Schmid
kunz; „Lady Macbeth“ von Carola Blacker; „Unheilbar“, Novelle von
J. Jangwill. Der bibliographiſche Theil, der diesmal beſonders reich
rig Fu hart unter Anderm eine längere kritiſche Ueberſicht: „Von
en „Jüngſten“.

Eine neue Erzählung von W. Heimburg in der
„Gartenlanbe“ iſt an ſich ſchon in gewiſſem Sinne ein Ereigniß.
Hat ſich doch dieſe ausgezeichnete Schriftſtellerin im Laufe der Jahre
bei den Leſern dieſes Weltblattes eine Beliebtheit und eine Werth
ſchätzung errungen, die beinahe derjenigen der Marlitt gleichkommt.
Die neueſte Novelle nun, die gegenwärtig erſcheint, „Sabinens Freier“,
ehört entſchieden zum Vollendetſten und Wirkſamſten, was W. Heimbing geſchaffen hat. Mit einer Art Naturgewalt weiß ſie die Em

pfindungen des Leſers zu packen, daß dieſer W Be anders kann als
Schmerz und Freude, Jubel und Klage mit Geſtalten zu theilen,
die an ſeinem Geiſte vorüberziehen. Darin liegt der unverſiegliche
Zauber der Heimburgſchen Schöpfungen, und gerade er wohnt dieſer
neueſten Geſchichte in einem beſonders hervorragenden Grade inne.

Der gute Genius. Roman von Eduard Schmidt-
Weißenfels. Preis geheftet Mk. 3. fein gebunden Mk. 4. (Stutt

art, Deutſche VerlagsAnſtalt.) Die zahlreichen Freunde des in dieſemer fern von der Heimat in Meran verſtorbenen Eduard Schmidt-
Leißenfels werden mit Freuden das Erſcheinen dieſes letzten Romans

des beliebten Erzählers begrüßen. Er bringt gewiſſermaßen ein Stück
Lebensgeſchichte des Dahingeſchiedenen, indem er die Schickſale eines
jungen Mannes erzählt, der in die ſchleswig-holſteinſche Armee eintritt,
nachdem er wegen Theilnahme an der achtundvierziger Bewegung ſeine
Heimath verlaſſen mußte. Wir begleiten dann mit großem Intereſſe
den jungen Mann nach Paris, wo er ſich eine Lebensſtellung zu be
gründen verſucht, bis den angehenden Journaliſten der Staatsſtreich
Napoleons wieder von dort vertreibt und er ſchließlich in London ſein
Glück in verſchiedener Hinſicht findet. Ein Stück hochwichtiger Zeit
eſchichte zieht ſo an dem Leſer vorüber, und der Verfaſſer hat es ver
tanden, die bekannten Vorgänge anſchaulich und intereſſant ſchildern, da er ſelbſt mitten in der Bewegung geſtanden und h

Selbſterlebte in ſeine feſſelnde Schilderung verflochten hat. Dadurch
gewinnt der Roman als ein treffendes Zeitbild jener bewegten Tage
einen bleibenden Werth.

Rahu. Roman von Oskar Meding (Gregor Samarow.)
3 Bände. Preis geheftet M. 10; elegant gebunden M. 13. Deutſche
Verlags Anſtalt in Stuttgart). Der vor Jahresſriſt erſchienene hoch
intereſſante Roman Medings „An den Ufern des Ganges“, der in der
deutſchen Leſerwelt allgemein ſo berechtigtes Aufſehen erregte, hat jetzt
eine ſehr willkommene Fortſetzung in dem vorliegenden Roman er-
halten. Wie in dem erſtgenannten ſteht auch wieder die gewaltige
Geſtalt des Gouverneurs von Oſtindien, Warren Haſlings, dem allein
England den Befitz des großen indiſchen Kaiſerreichs zu verdanken hat,
im Mittelpunkte der Handlung. Neben n nir nt aber das gleiche
Intereſſe der geheimnißvolle Titelheld in Anſpruch. Schon in demerſten Roman hat dieſe trefflich gezeichnete Figur, die ſich aus einem

verachteten Paria bis zum Vertrauten des gefürchteten Gouverneurs
aufſchwingt, die beſondere Aufmerkſamkeit und Theilnahme des Leſers
erregt, ſo daß Jeder lebhafte Genugthuung empfinden wird, wenn er
in „Rahu“ erfährt, wie dem unerſchrockenen Manne für alle ſeine
Thaten und n die ſchönſte Belohnung zu Theil wird. Alle
ſchriftſtelleriſchen Vorzüge Meding-Samarows treten in Rahu wieder
in das glänzendſte Licht und werden auch dieſem neueſten Erzeugniſſe
der gewandten rer des beliebten Autors überall begeiſterte Freunde
und Leſer er. verben.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Raché. Rotationsdruck der Hall ſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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